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Abonnements Einladung
für das

5. Vierteljahr 1906
auf die

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler Politik aufwerfen, unabhängig
und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender
Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten
der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen Schutz aller
unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land.
Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor
gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit
ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchieren. Die ausgezeichneten
Jnformationen aus VBerlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie
aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in faſt allen Redaktionen
der bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“ (FreitagsBeilage zur Halleſchen Zeitung) liegt
in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierat

Dr. ſent r x Ausführliche telegraphiſche Wetter und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich
veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragender Weiſe cüsgeſtaltet worden. Er bringt
ſchnelle und zuverläſſige Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn- und Auslandes, Markt-
berichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſen und Weltlage;
der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen
der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes
Sonntagsblatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden
wertvolle Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für
Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich. Probenummern
werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Juni 1906. Verlag der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus, D. 4Eingang Gr. Brauhausſtraße 30 (Paſſage). Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die Ruſſen waren jetzt ebenſowenig auf den Krieg vor-
bereitet wie 1870 ihre Freunde, die Franzoſen.

Das moraliſche Element im Kriege.
Kapitänleutnant a. D. Heinrich Lierſemann ſchreibt uns:

Geschäfts stelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verag von Otto Thſiele in Halle a. S.

vom Expeditionskorps, noch von einer Sendung von zur
Erleichterung der Blockade und zum Angriff auf feſte Plätze
geeigneten Schiffen.

ſchildern.

und die Schmerzen tiefer, als irgend ſonſt wo.

preußiſchen ſo ungeheuer überlegene franzöſiſche Flotte uns
ſo wenig Schaden zufügte und untätig in unſern Gewäſſern
lag. Man ſchob das auf die Angſt der Franzoſen vor un-
ſeren Minen.

Wohl war dieſe vorhanden, jedoch wirkten in erſter
Linie die ſchweren Niederlagen der franzöſiſchen Armec
lähmend auf die Entſchlußfreudigkeit des Admirals Bouet
Villaumez.

Wir haben jetzt bei Roſchdjeſtwensky ein Analogon.
Zuerſt ereilte ihn die Nachricht vom Falle von Por!

Arthur, deſſen Erſatz ſein erſtes Ziel ſein mußte und dann,
endlich auf dem Kriegstheater angelangt, bringen ihm die
erſten Worte ſeiner Mutterſprache, die er aus dem Munde
des ruſſiſchen Konſuls Rondanowski erfährt, Kunde von der
vernichtenden Niederlage Kuropatkins bei Mukden.

Man unterſchätze, wie geſagt, die Einwirkung ſolcher
Nachrichten auf die Nerven des Flottenchefs ja nicht!

Daß er ohnehin nicht die beſten Nerven hatte, zeigte ſich
der ganzen Welt in der blamablen Huller Affäre.

An Aergerniſſen inbezug auf Kohlenverſorgung, Be
hinderung der Weiterfahrt, diplomatiſchen Schwierigkeiten
uſw. hatte es ja auf der Hinfahrt nicht gefehlt.

Die dienſtlichen Schwierigkeiten, in verhältnismäßig
kurzer Zeit ſeine Untergebenen für den Krieg zu ſchulen und
die aus ſo verſchiedenartigen Elementen zuſammengeſetzte
Flotte zu einem einheitlichen Ganzen zu formen, ſind ſicher
lich ganz gewaltige geweſen. Die Schwierigkeit in diszi
plinarer Beziehung erhellt u. a. auch aus der Meldung, daß
wegen Jnſubordination 8 Hinrichtungen von Mannſchaften,
ſowie 4 Degradationen von Offizieren vorgenommen werden
mußten und daß viele Leute deſertiert ſind. Auch der in
Singapore angeblich durch einen Unglücksfall an Land ge
ſpülte Matroſe war weiter nichts als ein Deſerteur.

Sein Gegner Admiral Togo trat ihm dagegen mit
ausgedehnten, kampfgeübten, im Kriege erfahrenen und be
währten Kräften entgegen.

Er hatte ſeine Stützpunkte und Kohlenſtationen,
während Roſchdjeſtwensky ſich erſt in Feindesland eine
Operationsbaſis ſchaffen mußte. Hinter Togo ſtand die
ganze japaniſche Nation, die keinen Moment an ſeinem
Siege zweifelte, während man in Rußland, wie wir das
eingangs des Artikels ſahen, dem Flottenchef in Oſtaſien
nicht allzuviel zutraute.

Jch brauche die peinliche Wirkung, welche die Nachricht
von dieſen erſten Unfällen an Bord hervorbrachte, nicht zu

Jn dem engen Raum, welchen man „Schiff“ heißt, wo
man ſich bei jedem Schritt ſtößt, wo man keinen Zufluchts-
ort hat, um allein mit ſeinen Gedanken ſein zu können, wo
keine Außenwelt die ſich häufenden Sorgen und die nagende
Ungewißheit zerſtreut, ſind die Empfindungen lebhafter

Man hat ſich allgemein gewundert, daß die der

Admiral Roſchdjeſtwenskys kürzliches Abſchiedsgeſuch
und das Rechtfertigungsſchreiben Nebogatows, das ich als
bekannt vorausſetzen darf, lenken unſere Aufmerkſamkeit er-
neut auf die ruſſiſche Armada und geben zu folgenden Be-
trachtungen Anlaß. „Jn Petersburger Regierungskreiſen
war man über das Vorgehen Roſchdjeſtwenskys aufs höchſte
überraſcht und beſtürzt. Man glaubte, er werde ohne
Kampf nach Europa zurückkehren.“ „Der ruſſiſche Konſul
Rondanowski brachte beim Paſſieren von Singapore den
Ruſſen die erſte Nochricht von der Kataſtrophe von Mukden.“

Dieſe beiden Preſſemeldungen, welche wir einſt ver-
nahmen, ſprechen trotz ihrer lakoniſchen Kürze Bände! Man
denke ſich zunächſt einmal in die Seele des ruſſiſchen Ad-
mirals hinein, der, nach vielen Fährlichkeiten endlich auf
dem Kriegsſchauplatz angekommen, gleich als erſten Em-
pfang die Hiobspoſt von Mukden erhielt!

Man braucht gar nicht ſelbſt Seemann zu ſein und nach
langer Seefahrt ſehnſüchtigſt die heimatliche Poſt in Em-
pfang genommen zu haben, um ſich eine Vorſtellung davon
zu machen, wie niederſchmetternd und die freudige Jnitiative
lähmend, eine ſolche Nachricht auf den Admiral naturgemäß
wirken mußte. Auch die andere Preſſemeldung, daß man
es ihm in Petersburg gar nicht einmal zugetraut, ſeine
Miſſion wirklich zu erfüllen, daß man alſo ſelbſt von ſeiten
der Regierung was man ja allerdings nach der Huller-
Affäre durchaus begreifen kann nur ſo geringe Hoff-
nungen auf ihn ſetzte, mußte doch einen ſehr deprimierenden
Eindruck auf den ruſſiſchen Flottenführer machen. Man
unterſchätze ſolche „Jnponderabilien“ der Kriegführung bei
leibe nicht.

Für den durch tauſende von Meilen von ſeiner Heimat
entfernten Soldaten iſt es von größter Wichtigkeit, daß ſeine
Unternehmungen von den Hoffnungen und beſten Wünſchen
der geſamten Nation getragen werden.

Mich erinnert der ruſſiſch-japaniſche Krieg in manchen
Stücken an den deutſch- franzöſiſchen von 1870/71.

Trotzdem brüskierte in beiden Fällen ihre Diplomatie
den Gegner derart, daß es notwendigerweiſe zum Kriege
kommen mußte.

Das hiſtoriſche Wort des damaligen franzöſiſchen
Kriegsminiſters Le Boeuf: „Nous sommes archiprèéts“
hat im weiteren Verlaufe des Krieges ebenſo ſchmählich
Fiasko gemacht, wie die Ruhmredigkeit der ruſſiſchen Re
gierungskreiſe im jetzigen.

Vor mir liegt ein ſehr intereſſanter Artikel des „Moni-
teur Univerſel“, des offiziellen Organs der Regierungs-
abteilung in Tours, vom Jahre 1870, aus dem ich nur kurz
folgendes wiedergeben will:

Der franzöſiſche Vize-Admiral Bouet-Villaumez, Ober-
befehlshaber der franzöſiſchen Flotte in der Nord und Oſt-
ſee, erhielt am 7. Auguſt folgende Mitteilung aus dem
franzöſiſchen Marineminiſterium:

Mein Herr Vize-Admiral!
„Ernſte Ereigniſſe haben an unſern Grenzen ſtattgehabt. Die

Armee hat Unfälle erlitten, und es iſt Pflicht der Flotte, mit noch
größerem Eifer die Gelegenheit zu ergreifen, welche noch in ihrem
Bereich liegen kann, dem Feinde zu ſchaden. Während der Admiral
Peuhoet mit ſeiner Diviſion in Cherbourg bleibt, ſchlägt heute der
VizeAdmiral Tourchon die Straße nach der Jade mit einem
zweiten Geſchwader ein. Jch empfehle Jhnen immer die unbe
ſchränkteſte Achtung der offenen Städte, denn je weniger Ope-
rationen vor geſehen ſind, um ſo mehr ruhen alle Aktions-
mittel des Geſchwaders in einer ſtrengen Blockade der deutſchen
Handelshäfen.

Ich halte mich nicht länger dabei auf; das Land verläßt ſich
Wie tragen auf die Hingebung und die Vaterlandsliebe der
Flotte,

Wenn je eine, war dieſe Depeſche befremdend, in welcher
ich abſichtlich zwei Worte unterſtrichen habe, denn ſie
ſcheinen ahnen zu laſſen, daß vom Landungskorps nicht mehr
die Rede war. Alſo der Marineminiſter zeigt ſeinem Ge-
ſchwaderchef die franzöſiſchen Unfälle an, empfiehlt ihm,
kräftig zu handeln, meldet eine neue Flotte für die Nordſee
und damit ein neues Oberkommando an, verbietet ſtetig die
geringſte Operation gegen offene Städte und redet weder

Togos Tagesbefehl, den er am 20. Dezember v. Js. an
die vereinigte Flotte bei deren Auflöſung richtete, enthält
denn auch die bemerkenswerte Stelle: „Die Stärke unſerer
Streitmacht iſt nicht allein begründet in Schiffen und
Kanonen, ſondern auch in den moraliſchen Faktoren, welche
Schiffe und Geſchütze beleben. Wir müſſen unſere Stärke
vor allem in moraliſcher Kraft ſehen.“

Auch für unſere heldenmütigen Krieger in Südweſt
afrika kann es keineswegs gleichgiltig ſein, in welchem
Maße das heimatliche Jntereſſe ihren Kämpfen folgt.

Wir ſollten es daher nicht an öffentlichen und privaten
Sympathiekundgebungen fehlen laſſen, die, wie das auch
Oberſt von Deimling in ſeiner trefflichen Reichstagsrede
zum Ausdruck brachte, weſentlich dazu beitragen, die zähe

Energie unſerer Truppen im Ertragen der außergewöhn
lichen Entbehrungen und Strapazen immer aufs neue zu
beleben und das moraliſche Element zu ſtärken.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 23. Juni.

Kadaver-Pökelfleiſch.
Ein Teil der deutſchen Händlerpreſſe zeigt in der Frage der Vieh

und Fleiſcheinfuhr eine Verſtändnisloſigkeit, deren eigentlichſte
Wurzel für Menſchen mit fünf geſunden Sinnen wirklich recht
chwer zu ergründen iſt. Was ſoll man dazu ſagen, wenn zu

einer Zeit, da auf den deutſchen Märkten die Preiſe ſo niedrig
ſtehen, daß weder von Rußland noch von Oeſterreich her das
beſtehende Einfuhrkontingent tatſächlich ausgenutzt wird und auch
eine größere Einfuhr von Holland oder Frankreich vollkommen
unrentabel erſcheinen müßte, die Fleiſcherpreſſe „Proteſte“ erläßt,
um die Oeffnung der Grenzenzzu ertrotzen. Sie ſcheint der Meinung
u ſein, daß man in Deutſchland auch die unſinnigſte Sache durchen könne, wenn man ſie mit der Beharrlichkeit des Kuckucks

unverändert in den Wald hineinruft. Wenn man aber die
Geſamtheit der mancheſterlichen Liberalen überblickt. kann man



ſich dem Argwohn nicht entziehen, daß man von der Oeffnung
der Grenzen für lebendes Vieh nur ſpricht, weil man die
Wiederzulaſſung oder n von Büchſenfleiſch
oder ſonſtigen Fleiſchwaren fordert. Während ſelbſt in England
die Bevölkerung die „Appetitwürſtchen“ der Herren Armour
und Genoſſen zurückweiſt, ſcheuen unſere mancheſterlichen liberalen
Volksfreunde ſich nicht, für dies verpeſtete Büchſenfleiſch und
die vergiftete Rattenwurſt einzutreten. Sie ſind ſich wohl
ſelbſt nicht darüber klar oder die „Weiterblickenden“ ſind es
auch möglicherweiſe daß ſie auch damit wieder ſich als eif
rige Vorkämpfer der ſozialdemokratiſchen Agitation erweiſen.
Die Sozialdemokratie bringt es ja, ſo unglaublich dies auch
klingen möge, fertig, auch die Chicagoer Kadaverſchlächterei in
Zuſammenhang mit dem „Fleiſchwucher“ zu bringen, und da
ſie den Mangel an guten Gründen mit Schimpfworten erſetzt,
ſo erreicht ſie bei der Maſſe ihrer Leſer wohl auch den be-
abſichtigten Zweck. Die Verwirrung, die ſie in die Gehirne
der Arbeiterwelt bringt, läuft ſchließlich auf eine zur Anarchie
führende geiſtige Zuchtloſigkeit hinaus.

Eine immerhin erfreuliche Ausnahme macht in dieſer Be
ziehung der Sozialdemokrat Bernhard, der am Schluſſe eines
längeren Aufſatzes über Schweine-Truſts und die Sinclairſchen
Enthüllungen in der von ihm herausgegebenen Wochenſchrift
„Plutus“ ſchreibt

„Die agrariſche Preſſe in Deutſchland jubiliert. Und ſie
hat ſo unrecht nicht. Jn den Berichten wird zwar fortgeſetzt
behauptet, das Fleiſch für den Export ſei ſorgfältiger behandelt
worden. Darf man es glauben Notoriſch iſt die Zahl der
Fleiſchbeſchauer für die Unmenge Vieh, das in dieſen Rieſen
ſchlachthäuſern abgeſtochen und verarbeitet wird, viel zu
ering. Aber weiter iſt es notoriſch, daß die vor-
handenen Jnſpektoren der Regierung in überwiegender Menge
aus den Parteigängern der gerade herrſchenden Machthaber
hervorgegangen, vom Fleiſch noch weniger verſtehen wie von
der Politik. Aber ſelbſt zugegeben, daß das Exportfleiſch gewiſſenhafter behandelt wird, aber wir das nicht ſchließlich

einzig und allein der r vor unſerer Fleiſchbeſchau zu ver-
danken Was nützt aber alle Fleiſchbeſchau bei Büchſenfleiſch
Die Blechdoſen können nicht ſedesmal geöffnet werden, und
wenn man aus den Berichten der Rooſeveltſchen Kommiſſare
erfährt, daß die Blechbüchſen mit dem Regierungsſiegel etikettiert
worden ſind, ohne daß die Regierungsinſpektoren ihren Jnhalt
überhaupt je zu Geſicht bekommen haben, ſo kann man ordentlich
froh ſein, daß wir infolge des Einfuhrverbotes amerikaniſchen
Büchſenfleiſches in den letzten Jahren von dieſen „hölliſchen
Latwergen“ verſchont geblieben ſind.“

Das iſt ſo vernünftig geſprochen, daß man zu Herrn Bern
hard faſt das Vertrauen haben kann, er werde ſeine Aus
führungen über das Büchſenfleiſch bereitwilligſt auch auf das
Pökelfleiſch erweitern. Denn mit dieſem liegt es in Wahrheit
noch viel ſchlimmer, da Fleiſch von krepierten Tieren als Salz-
fleiſch verſchickt wird, ohne daß man ſelbſt in Amerika auch nur
behauptet, es kontrolliert zu haben Die Preſſe hat in bezug
auf das Pökelfleiſch deshalb die ganz ungewöhnlich ernſte Pflicht,
auf eine Reviſion des Fleiſchbeſchaugeſetzes zu drängen, und zu
fordern, daß das im März 1900 fallen gelaſſene Verbot der
Einfuhr von Pökelfleiſch wieder aufgenommen wird. Aber die
liberale Preſſe kennt dieſe ernſte Pflicht nicht, im Gegenteil!

Falſche „Lehrerfreunde“.
Jn der links-liberalen Preſſe werden neuerdings unter

Angabe von Zahlen wiederum bewegliche Klagen ſehr über
Mangel an Lehrern und über ſtark überfüllte
Klaſſen, namentlich auch in ſolchen Landesteilen, in denen
wegen der Zwieſprachigkeit der Bevölkerung die Aufgabe der
Schulen ohnehin überaus ſchwer iſt. Die Tatſachen, welche
dieſen Klagen zugrunde liegen ſind bekannt und längſt
ſchon Gegenſtand ſorgſamer Aufmerkſamkeit ſeitens der
Unterrichtsverwaltunng. Die eine Quelle des vielfach
zu beklagenden Lehrermangels die in der Unzu

(Nachdruck verboten.)

Sommerſonnenwende.
Skizze von B. Rittweger (Hildburghauſen).

Frau Alma Nordau ſteht am geöffneten Fenſter und
atmet die friſche Morgenluft ein. Es iſt nach heißen Juni-
tagen furchtbar ſchwül im Schlafzimmer geweſen. Selbſt
hier in der waldigen Sommerfriſche fing die Hitze an läſtig
zu werden. Frau Alma hat deshalb auch ganz ſchlecht
geſchlafen, und ſie begrüßt es dankbar, daß über Nacht ein
Regen niedergegangen iſt, der Abkühlung gebracht hat.

Ob wirklich nur die Schwüle ſchuld an ihrem ſchlechten
Schlaf geweſen iſt? Ach nein, da war noch etwas anderes.
Der heiße Händedruck, mit dem Arthur v. Kehl ſich geſtern
abend von ihr verabſchiedet hat, ſeine heimliche Frage, als
beim Auseinandergehen Bekannte zu ihnen ſtießen: „Darf
ich morgen um zwölf Uhr zu Jhnen kommen?“ haben ihr
die Ruhe genommen.

Und dann es iſt die Nacht der Sommerſonnenwende
geweſen! Der Gedanke hat ſie erregt. Das Jahr hat ſeinen
Höhepunkt erreicht von nun an geht's abwärts, einem
ehernen Naturgeſetz zufolge. Und iſt's nicht im
Menſchenleben ebenſo? Erſt auf die Höhe, dann abwärts,
langſam, ſicher, dem Winter zu! Nur daß das Jahr ſich im
regelmäßigen Kreislauf erneuert, der Menſch nicht.

Frau Alma tritt vom Fenſter zurück und wandelt un
ruhig auf dem weichen Läufer hin und her. Dann bleibt
ſie vor dem Spiegel ſtehen. Er wirft ein Bild zurück, wohl
des Beſchauens wert. Das Bild einer ſchönen, reifen Frau,
deren Augen noch in jugendlichem Glanze leuchten, deren
volles dunkles Haar noch kein Silberfaden durchzieht. Jſt's
da ein Wunder, wenn ein Mann wie Arthur von Kehl nach
ſolchem Beſitz ſtrebt? Er iſt jünger, als Frau Alma, kaum
dreißig. Aber fragt Liebe danach? Und er liebt ſie, er
liebt ſie wirklich! Hundertmal hat ſie's in ſeinen Augen
geleſen, hundertmal haben ſeine Worte es ihr angedeutet.
Und geſtern abend ja, ſie ſteht vor einer Entſcheidung.
Das fühlt ſie! Ein neues Leben ſoll für ſie beginnen, für
die Einſame, an der Seite eines geliebten Gatten.

Sie iſt in ihrer erſten Ehe nicht unglücklich geweſen,
aber auch nicht glücklich. Sie hat dem viel älteren Manne
als blutjunges Mädchen die Hand gereicht, weil der Gedanke
ihr ſchmeichelte, ſich als erſte ihrer Freundinnen zu ver-
heiraten. Und dann die Heirat führte ſie aus eng-
beſchränkten Verhältniſſen in glänzende. Die Eltern prieſen
ihr das Glück in allen Tonarten. Die Ehe geſtaltete ſich
freundlich. Was der ernſte Mann ihr nicht geben konnte
an jugendlicher Heiterkeit, an Frohſinn, das fand ſie bei
ihrem einzigen Kinde einem Tög n. Jn ihm lebte

länglichkeit der Ausgeſtaltung des Lehrerbildungsweſens
zu erkennen war, iſt durch die ſeit r planmäßig be
triebene Neuerxichtung von emingarien und
Präparandenanſtalten bereits mehr und mehr beſeitigt. Was
aber die zweite Hauptquelle des Lehrermangels anlangt, ſo
ſie es ja in der feſten Abſicht, unmittelbar nach der Verab-
ſchiedung des Schulunterhaltungsgeſetzes in eine Re
viſion des Le r de zu demZwecke einzutreten, um die allzuniedrigen Bezüge eines
großen Teiles der Lehrer durchweg auf eine auskömmliche
Höhe zu bringen. Was endlich die Ueberfüllung
zahlreiche Kraſſen anlangt, ſo hat der Unterrichts
miniſter noch jüngſt im Herrenhauſe darauf hingewieſen, daß
das Vorhandenſein von noch über 8000 tags ren und
10 000 überfüllten Klaſſen einen ſchweren Mangel in den Ein
richtungen des preußiſchen Volksſchulweſens bedeutet, dem ſo-
bald als möglich abgeholfen werden müſſe, daß aber die Vor
ausſetzung für ein erfolgreiches Vorgehen nach dieſer Richtung
erſt durch die im Werke begriffene Neuregelung der
Schulunterhaltungspflicht auf gerechter Grundlage
geſchaffen werden wird.

Nach beiden Richtungen, ſowohl hinſichtlich der Beſeiti-
gung des Lehrermangels, als zwecks Beſeitigung der Ueber
füllung zahlreicher Klaſſen, bildet alſo das Zuſtande-
kommen des Schulunterhaltungs geſetzes
die unerläßliche Vorbedingung für die
Verbeſſerung der jetzt als mangelhaft an-
zuerkennenden Zuſtände. Gerade aber die links-
liberalen Zeitungen, welche jetzt Klagen nach dieſer Richtung
hin erheben, haben alle Minen ſpringen laſſen, um das Zu
ſtandekommen des Schulunterhaltungsgeſetzes zu verhindern.
Wären, was glücklicherweiſe nicht der Fall iſt, ihre Be
mühungen von Erfolg gekrönt worden, ſo würde die Be-
ſeitigung des Lehrermangels und der Ueberfüllung von nach
Tauſenden zählenden Klaſſen in eine ferne Zukunft ver-
ſchoben worden ſein. Hieraus erhellt wiederum, auf welcher
Seite die wirklichen Freunde unſerer Volksſchule zu ſuchen
ſind und nach welcher Richtung hin die Jntereſſen unſerer
Volksſchule in Wahrheit liegen.

Das Dienſtauszeichnungskreuz. Am 18. Juni haben die
jenigen Offiziere und Sanitätsoffiziere des ſtehenden Heeres und
der Flotte, die eine 25jährige Dienſtzeit zurückgelegt haben, das
Dienſtauszeichnungskreuz erhalten. Dieſes Kreuz, welches all
jährlich nur einmal, und zwar am 18. Juni, ſeinem Stiftungs
tage, zur Ausgabe gelangt, ſtiftete König Friedrich Wilhelm III.
am zehnjährigen Gedenktage der Schlacht von Belle-Alliance 1825.
Bei Berechnung der Dienſtzeit werden die Kriegsjahre doppelt
gerechnet, wobei zu bemerken iſt, daß nur diejenigen Kriegsjahre
doppelt gezählt werden, in denen der Auszuzeichnende Gefechte mit
gemacht hat.

Der Reichskanzler und der Zentralverband Deutſcher
Jnduſtrieller. Der Reichskanzler hat auf das Begrüßungs-Tele-
gramm der Delegierten des Zentralverbandes Deutſcher Jn-
duſtrieller an den Vorſitzenden, Herrn Vopelius, folgende Antwort-
depeſche geſandt: „Lebhaft erfreut durch die freundliche Begrüßung
aus Nürnberg bitte ich Sie, dem Zentralverbande Deutſcher
Jnduſtrieller meinen herzlichen Dank für die zum Ausdruck ge
brachten Geſinnungen zu übermitteln. Das mir entgegengebrachte
Vertrauen, welches ich aufrichtig erwidere, iſt mir eine Ermutigung,
bei meinem Beſtreben, alle Zweige der nationalen Arbeit gleich
mäßig zu pflegen. von Bülow.“

Wie König Friedrich Auguſt über das Duell denkt. Unter
der Spitzmarke „Wie König Friedrich Auguſt über das Duell denkt“
ging in den letzten Tagen durch einen goßen Teil der deutſchen
Preſſe ein Aufſatz, nach welchem der Kögig bei Gelegenheit einer
militäriſchen Beſprechung in Offizierskreiſen ſich entſchieden gegen
den Zweikampf ausgeſprochen hätte, und zwar dahingehend, daß
er den Zweikampf „aus tiefſter Seele verabſcheue und das Seine
tun werde, den mittelalterlichen Schutt aller veralteten Standes-
vorurteile beiſeite räumen zu helfen“.

Hierzu ſchreiben jetzt die „Leipz. N. N.“: „Wir können nach
Erkundigung an abſolut einwandfreier Stelle gegenüber oben

ſie, und es verband auch die Eltern untereinander. Und
nach des Gatten Tode ließ die Liebe zu dem Kinde, die
Sorge für ſeine Erziehung das Gefühl der Vereinſamung
nicht in ihr aufkommen. Aber dann kam ein fremder Mann
und nahm ihr das Kind. Hedi war erſt ſechzehn, als ſie ſich
dem Privatdozenten Dr. Hartung verlobte, und ein Jahr
ſpäter entführte der fremde Mann ihr die Tochter.

Schon vier Jahre war das her, und ſeit dieſer Zeit fing
Frau Alma an, ſich nach etwas zu ſehnen, was ihrem Leben
einen Jnhalt geben könne. Hedi ſchrieb oft, ausführliche
Briefe voll Zärtlichkeit für die Mutter, aber doch noch er-
füllter vom eigenen Glück. Faſt neidete Frau Alma dem
Kinde dieſes Glück, das ihr ſelbſt nie in dem Maße zuteil
geworden war. Weite Entfernung trennte Mutter und
Tochter. Man ſah ſich wohl alljährlich ein-, zweimal, man
wählte zur Saiſon ſtets dieſelbe Sommerfriſche, aber das
waren immer nur Wochen. „Zieh' zu uns, Mamachen, es
lebt ſich ſo gut hier am Rhein,“ ſo ſchrieb Hedi oft, und ſo
bat wohl auch der Schwiegerſohn, aber die Mutter konnte ſich
nicht entſchließen. Wenn man ſelbſt noch jung und ſchön iſt,
dann iſt's ſchwer, mit Broſamen zufrieden zu ſein, die an
anderer Tiſch abfallen.

Seit ein paar Monaten war ſich Frau Alma verein-
ſamter als jemals erſchienen. Jm letzten Herbſt
hatten ſie und die Kinder verabredet, den Frühling und
einen Teil des Sommers am Vierwaldſtätterſee zu verleben.
Dr. Hartung wollte Urlaub nehmen, um eine wiſſenſchaft
liche Arbeit in Ruhe vollenden zu können. Hedi würde
Geſellſchaft an der Mutter haben. Bei der Kinderloſigkeit
des jungen Paares machte der Plan keinerlei Schwierig
keiten. Fau Alma freute ſich ſehr auf die Zeit, in der ihr
Hedi mehr als ſonſt gehören würde. Eine gewiſſe Eiferſucht
auf den Schwiegerſohn konnte ſie einmal nicht los werden.
Und die Zärtlichkeiten der beiden weckten in ihr mitunter
ein Sehnen, Wünſche, deren ſie ſich faſt ſchämte, und die ſie
doch nicht zu unterdrücken vermochte.

Weihnachten waren die Kinder zu Beſuch bei ihr ge-
weſen. Da war's ſo nach und nach zur Sprache gekommen,
daß der Plan wohl nicht zur Ausführung gelangen könne.
Egbert würde die Bibliothek zu ſehr entbehren und auch
die häusliche Behaglichkeit. Deshalb müſſe man auf eine
Sommerreiſe diesmal überhaupt verzichten. Es hinge zu
viel von dem Werke ab, das ihm bei gutem Gelingen hoffent-
lich eine Profeſſur bringen würde. Das klang alles ſehr
glaublich und verſtändig. Frau Alma war auch nicht ge
kränkt über das Aufgeben des Planes an ſich, aber daß ſo
gar keine Rede von ihr war, daß weder Egbert noch Hedi
ein Wort fallen ließen: „Du kommſt natürlich dafür auf
längere Zeit zu uns,“ das tat ihr furchtbar weh. Sie

erwähntem Aufſatze feſtſtellen, daß die darin angedeutete Be
ſprechung nicht ſtattgefunden hat und demzufolge der Monarch
auch nicht in der Lage geweſen iſt, ſich in einem
ſolchen Kreiſe über das Duell überhaupt zu
r Aus der militäriſchen Laufbahn des Königs, der bis
zu ſeiner Thronbeſteigung bekanntlich die Stellung des komman-
dierenden Generals des 12. Armeekorps bekleidet, dürfte man
bereits einen zuverläſſigen Schluß über die Stellung des Monarcken
zur Duellfrage ziehen können. Aus der Tatſache, daß der ver-
ſtorbene König Georg der Antiduell-Liga eine finanzielle Unter-
ſtützung zuteil werden ließ, ſcheint man augenſcheinlich in duell-
gegneriſchen Kreiſen die Meinung gewonnen zu haben, daß König
Friedrich Auguſt in der Duellfrage den Standpunkt ſeines Vaters
eingenommen habe.“

Das Herrenhaus wird die nächſte Plenarſitzung am
30. Juni abhalten, um die Schul vorlage in der Schluß-
beratung zu erledigen. Es dürfte auch noch am 2., vielleicht
auch noch am 3. Juli tagen, um dieſe Beratung zu Ende zu
uhren.füy Die Schulgeſetzkommiſſion des Herrenhauſes ſetzte am

R ihre Verhandlungen über die Lehrer und
Rektorenfrage fort. Nach ausgedehnter Diskuſiſon wurde
ſchließlich der Tags zuvor geſtellte Antrag, wonach in Gemeinden
mit weniger als 25 Schulſtellen der Staat alle Lehrer ernennen
ſoll, angenommen, dagegen der Antrag, daß in Gemeinden mit 25
und mehr Schulſtellen die Rektoren von der Gemeinde gewählt
werden ſollen, mit elf gegen neun Stimmen abgelehnt. Eine
Reſolution, die Wohltaten des Geſetzes nach den Vorſchriften des
S 17 baldmöglichſt auch Weſtpreußen und Poſen zuteil werden zu
laſſen, wird auf den Widerſpruch der Regierung abgelehnt. Damit
war die erſte Leſung erledigt. Jn zweiter Leſung
wurde die Entſcheidung über die Vergütung für den gaſtweiſen
Beſuch für die Stadt Berlin in letzter Jnſtanz dem Oberver-
waltungsgericht zugewieſen. Eine Reſolution, die königliche
Staatsregierung um baldige Regelung der Frage des Kommunal-
ſteuerprivilegs der Beamten uſw. zu erſuchen, wird einſtimmig
angenommen. Angenommen wurde auch die Beſtimmung, daß zur
Entziehung des zu Schulzwecken dienenden unbeweglichen Ver-
mögens der Schulverbände die Zuſtimmung der Schulaufſichts-
behörde erforderlich iſt, während im übrigen jede Verfügung, welche
der Beſtimmung des Schulvermögens nicht entſpricht, von der Schul
aufſichtsbehörde allgemein und im Einzelfalle unterſagt werden
kann. Bezüglich der Verwaltung der Volksſchulangelegenheiten
einigte man ſich auf den Beſchluß der Subkommiſſion: Den Ge-
meindeorganen bleibt nach den Beſtimmungen der Gemeinde-
Verfaſſungsgeſetze und dieſes Geſetzes die Feſtſtellung des Schul
haushalts, die Bewilligung der für die Schule erforderlichen Mittel,
die Verwaltung des Schulvermögens, die vermögensrechtliche Ver
tretung nach außen und die Anſtellung der Beamten vorbehalten.
Jm übrigen wird für die Verwaltung der der Gemeinde zuſtehenden
Angelegenheiten der Volksſchule eine Stadtſchuldeputation gebildet,
welche Organ des Gemeindevorſtandes und als ſolches verpflichtet
iſt, ſeinen Anordnungen Folge zu leiſten. Aehnliche Beſchlüſſe
wurden für die Landgemeinden und Gutsbezirke gefaßt. Die Be
ratung wurde bei den Beſtimmungen über die Lehrer- und
Rektorenwahl abgebrochen und auf Sonnabend vormittag 10 Uhr
vertagt.

Bundesrat und Staatsminiſterium. Das königliche
Staatsminiſterium trat am Freitag zu einer Sitzung
zuſammen. Der Bundesrat wird heute wiederum zu
einer Plenarſitzung zuſammentreten. Dabei dürfte die
Entſcheidung über Aenderung des Ortsportos und über
das Ende der Zweipfennig-Poſtkarte fallen.

Zur Frage der Wertzuwachsſteuer. Eine bemerkens-
werte Entſcheidung hat das Miniſterium von Sachſen-
Weimar gefällt, indem es im Gegenſatz zu dem Votum des
Bezirksausſchuſſes dem von der Stadt Jena beſchloſſenen
Ortsſtatut auf Einführung der Grundſteuer nach dem ge-
meinen Wert dieſe Beſtätigung verſagte, da der
Staat bereits eine Grundſteuer erhebe und in Preußen die
Verhältniſſe anders lägen. Das Miniſterium empfiehlt
dafür eine Wertzuwachsſteuer.

Die neuen Lotterieverträge. Die mit Bremen und
Braunſchweig abgeſchloſſenen Lotterieverträge, die von den
parlamentariſchen Vertretungen der beiden Staaten bereits

lauerte förmlich auf dieſes Wort, aber es wurde nicht ge-
ſprochen. Dagegen ſchlug ihr der Schwiegerſohn eine ganze
Anzahl Sommerfriſchen vor, und ſie ging ſcheinbar voll
Intereſſe darauf ein und ließ ſich nichts von ihrer tiefen
Verſtimmung merken. Aber es wurde ihr zur Gewißheit:
die Kinder haben den geplanten Aufenthalt am Vierwald-
ſtätterſee nur aufgegeben, weil ſie Dich nicht bei ſich haben
wollen! Jn ihren Briefen zwang ſie ſich zu mütterlicher
Zärtlichkeit, aber ſie hatte nie ſo wenig mütterlich empfun-
den. Nach und nach ſchrieb ſie ſeltener, und ſeit ſie vor un
gefähr vier Wochen, weil ſie's zu Hauſe mit ihren trüben
Gedanken nicht mehr aushalten konnte, ungewöhnlich früh
im Jahr eine Thüringer Sommerfriſche aufgeſucht hatte,
beſchränkte ſie ſich auf Anſichtskarten. Sie hatte ihren
Kindern nichts zu ſagen.

Hedi erzählte auch wenig. Man lebe ſtill hin, Egbert
ſei vollauf beſchäftigt, nur an den Abenden gehöre er ihr
eine Stunde. Aber auch jetzt kein Wort: „Du könnteſt doch
auch bei uns ſein, Mutter.“

Frau Almas Gedanken weilen nur noch ſelten in der
Univerſitätsſtadt am Rhein. Man braucht ſie ja dort nicht
und ſie hat auch ſo viel anderes zu denken. Wie neue
Jugend iſt's in ihr erblüht, neuen Johannistrieb hat der
Spätfrühling in ihrem Herzen gezeitigt. Arthur v. Kehl,
der glänzende Geſellſchafter, ihr Tiſchnachbar und bald ihr
ſteter Begleiter liebt ſie, und ſie erwidert ſeine Liebe. Und
wenn er ſie heute fragt, ob ſie ſein Weib werden will, ſo
wird ſie ihm ohne Beſinnen ihr Jawort geben, trotzdem er
ſechs Jahre jünger iſt. Sie ſehnt ſich ſo ſehr nach Liebe und
Zärtlichkeit.

Arthur von Kehl iſt Offizier geweſen und hat
eines Fußleidens wegen den Abſchied nehmen müſſen. Er
hat ſichere Ausſicht auf eine Hofſtellung in einer kleinen
Reſidenz. Die Entſcheidung will er hier in der Nähe ab-
warten. Herr von Kehl iſt nicht reich, und Frau Alma
dankt's nun ihrem verſtorbenen Gatten doppelt, daß er ihr
freie Verfügung über die Hälfte des großen Vermögens ge-
laſſen hat. So iſt ſie in den Stand geſetzt, dem geliebten
Mann die Wege zu ebnen. Und ſie wird an ſeiner Seite
noch einmal jung ſein, ſie wird nicht länger einſam in der
Welt ſtehen! Hedi? Und Hedis Mann? Ach, die brauchen ſie
ja nicht, das hat ſie nie ſo bitter empfunden, als in dieſen
Monaten. Sie haben kein Recht, eine zweite Ehe der Mutter
zu tadeln.

Frau Alma ſitzt lange beim Frühſtück. Es iſt nun eine
ſolche ſüße Müdigkeit in ihr. Jetzt ſchlägt die kleine Steh-
uhr auf dem Schreibtiſch zehnmal. Himmel, es wird Zeit.
Sie muß ſich noch ankleiden, um zwölf Uhr will er kommen.
Und etwas länger braucht man doch zur Toilette als in



angenommen ſind, ſollen dem preußiſchen Land tage
noch während der Sommertagung zur Beſchlußfaſſung vor
gelegt werden. Preußen übernimmt 1909 die Lotterie beider
Staaten, und damit wird Preußen ſeine Lotterie in zehn
außer preußiſchen Staaten eingeführt haben: Thüringiſche
Herzogtümer, Reuß, Oldenburg, den beiden Mecklenburg,
Braunſchweig, Bremen, Lübeck, ſowie den beiden Lippe.

Der deutſche Reichstagsabgeordnete, der in Frankreich
wohnt. Wie man in Ergänzung unſerer erſten Nachricht mitteilt,
hat der im übrigen nur durch ſein dauerhaftes Schwänzen der
Reichstagsſitzungen und ſeine Unkenntnis der deutſchen Sprache
zu Ruhm gelangte lothringiſche Reichstagsabgeordnete Mérot
nicht die Abſicht, ſein Mandat niederzulegen.
Um auch weiterhin ſein Mandat „bekleiden“ zu können, will Herr
Meérot ſeinen Wohnſitz formell in Fentſch in Lothringen beibehalten.
Damit umgeht Herr Mérot die Mandatsniederlegung, denn nach
dem Wahlgeſetz für den deutſchen Reichstag iſt es nur notwendig,
daß der zu Wählende einem zum Reich gehörenden Staate an
gehört, nicht aber, daß er dort auch ſeinen Wohnſitz haben muß.
So kann es paſſieren, daß ſich Herr Mérot 1908 wieder zur Wahl
zum Reichstag ſtellt, während er gleichzeitig in den Braſſerien von
Nanch beim Glaſe Abſinth die Wahlaufrufe verfaßt. Ein
hübſches Bild von einem Abgeordneten des Deutſchen Reiches!

Der Bürgermeiſter von Straßburg i. E., Unterſtaats
ſekretär z. D. Wirkl. Geh. Rat Dr. Otto Back hat in der Ge
meinderatsſitzung ſeine Entlaſſung eingereicht und wird ſein Amt
Ende Oktober niederlegen. Der bisherige Bürgermeiſter hat ſich
um die Entwickelung Straßburgs zweifellos bedeutende Verdienſte
erworben, wenn auch über ſein Hauptwerk, den Bau des Rhein-
hafens von Straßburg, erſt die ferne Zukunft das Urteil wird
ſprechen können, ob der ungeheure Aufwand, der dazu zu leiſten
war, dem Jntereſſe weiter Kreiſe der Stadt an dem Unternehmen
wirklich entſpricht. Jedenfalls würde das Bedauern über das
Scheiden des Bürgermeiſters in Straßburg größer ſein, wenn dieſer
ſich nicht in der letzten Zeit, um die Gemeinderatsmehrheit für ſeine
Rheinregulierungsziele für ſich zu haben, in einer
Weiſe mit den Sozialdemokraten liiert hätte, die in den
bürgerlichen Kreiſen Straßburgs weder bei den Einheimiſchen noch
bei den Eingewanderten Zuſtimmung finden konnte.

Pfarrer Korell hat nach einer Meldung des „Darmſt. Tgbl.“
gegen die Disziplinierung durch das heſſiſche Oberkonſiſtorium Be
ſchwerde beim groß herzoglichen Miniſterium eingelegt. err
Korell ſcheint noch nicht einzuſehen, daß er bisher unglaublich
milde behandelt worden iſt.

Ausland.
Norwegen.

Zur Drontheimer Königskrönung.
Am Freitag abend fand im prächtig geſchmückten Feſtſaal desStiftshofes zu Dronheine ein Feſtmahl ſtatt, welchem das Königs

paar, die fremden Fürſtlichkeiten und die Geſandtſchaft beiwohnten.
Während der Tafel brachte der Miniſterpräſident Michelſen einen
Toaſt auf die Mhjeſtäten aus. Der König erwiderte mit nach-
folgenden Worten: „An dieſem für uns ſo bedeutungsvollen Tage
will ich die Hoffnung ausſprechen, daß die heilige Handlung,
welche heute in der Domkirche vollzogen wurde, dem Vaterlande
zum Glück und Segen gereichen möge. Laßt uns in den Nuf
einſtimmen: Gott ſchütze das Vaterland!“ Die Muſik ſpielte
die Nationalhymne.

Balkanhalbinſel.

Die Pforte
gab auf die Note der Botſchafter eine teilweiſe zuſtimmende Ant-
wort. Ob dieſe England und Frankreich befriedigt, bleibt abzu
warten. Der Zuſammentritt der Botſchafter ſteht bevor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ho. Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir mit-

geteilt haben, iſt dem ordentlichen Profeſſor für klaſſiſche
Philologie an der Univerſität Halle a. S. Dr. phil.
Georg Wiſſowa der Charakter als Geheimer Regie-
rungsrat verliehen worden. Dr. Wiſſowa iſt am 17. Juni
1859 zu Breslau geboren, ſtudierte an den Univerſitäten
Breslau und München und promovierte an letzterer Hoch-
c

jüngeren Jahren. Eine Falte gräbt ſich in die Stirn der
ſchönen Frau, ſchon wieder ſind ihre Gedanken bei ihrem
Alter! Sie wählt lange, dann entſcheidet ſie ſich für ein gelb-
lich-weißes Leinenkleid, das Arthur von Kehl ſchon einmal
an ihr bewundert hat. Als ſie ſich nachher im Spiegel be-
trachtet, findet ſie, daß es ſie zu ſtark macht. Bei einer hell-
grauen Battiſttoilette hat ſie dieſelbe ärgerliche Empfindung.
Seufzend legt ſie auch dieſes wieder ab und greift nach einem
ſchwarzen Voilekleid. Ja, ſchlanker ſieht ſie ſo aus, ganz
gewiß, aber eben gar nicht bräutlich. Sie ſteckt von den
roten Nelken an, die er ihr geſtern geſchickt hat. Nein, weg
damit es kommt ihr ſo unpaſſend vor. Sie hat ſeit ihres
Gatten Tod keine Blumen mehr getragen. Nun ſoll ſie jetzt

nein, es geht wirklich nicht. Eine helle Spitzenkrawatte
brrr! die macht direkt alt. Eine Großmutter könnte ſich

genau ſo kleiden!
Frau Alma wählt und ſucht noch immer. Da klopft's

und das Zimmermädchen ſteckt den Kopf in die Tür:
„Gnädige Frau, eine Depeſche.“
Der Poſtbote reicht ihr das zuſammengefaltete Blatt,

dann iſt die Empfängerin wieder allein. Sie iſt heftig er
ſchrocken; Depeſchen ſind ihr nichts Alltägliches mehr, wie
früher bei Lebzeiten ihres Mannes. Sie öffnet mit faſt
zitternden Händen das Blatt und lieſt:

„Soeben iſt uns ein geſunder Junge geboren. Du
ſollteſt Dich nicht ängſtigen, deshalb ließen wir nichts vor-
her verlauten. Es geht alles gut. Nun kommſt Du doch
ſofort? Hedi ſehnt ſich nach Dir. Und der Bube braucht
ſein Großmütterchen. Gruß Egbert.“

Frau Alma lieſt und lieſt, und ſie lacht und weint in
etnem Atem. Nein, dieſe Kinder! Sie haben ihr die Sorge
erſparen wollen, deshalb und ſie hat gedacht, ſie wäre
überflüſſig! Und nun iſt ſie Großmutter! Und
ein Bub' iſt's was für ein Glück! Und alles iſt gut ge
gangen! Natürlich muß ſie ſofort reiſen, ſelbſtverſtänd-
lich. Zu Hedi, zu ihrem Enkelkind! Wie hübſch das
klingt: Großmütterchen!

Frau Alma weiß gar nicht, was ſie zuerſt beginnen ſoll.
Ob ſie im Kursbuch oder ob ſie erſt die Depeſche beant
wortet? Und packen muß ſie und nun ſchlägt's elf um
zwölf wollte Herr von Kehl und ſie ſie hatte

Frau Alma greift ſich an die Stirn. Was hat ſie doch
eben noch für Gedanken gehabt, für Wünſche, für Pläne
Davon kann ja nun gar keine Rede mehr ſein. Großmütter-
chen und Braut zugleich! Das wäre ja lächerlich, furcht
bar lächerlich! Nein, nein, Herr von Kehl darf gar
r kommen. Sie wird ihm ſchreiben und ihm Lebewohl
agen

Sonderbar, der Gedanke ſchmerzt ſie gar nicht, kein

ſchule am 3. Juli 1880 mit der Arbeit: „De Maorobib
Saturnaliorum fontibus capita tria.“ Zwei Jahre
ſpäter erhielt er die venia legendi in Breslau, folgte im
Winterſemeſter 1886 einem Rufe als Extraordinarius nach
Marburg und wurde dort am 22. Januar 1890 zum ordent-
lichen Profeſſor befördert. Durch Miniſterialverfügung
vom 20. Dezember 1894 erfolgte ſeine Verſetzung in gleicher
Eigenſchaft nach Halle a. S. an Stelle von Prof. H. Keil.
Außer zahlreichen Abhandlungen in Zeitſchriften, Univerſi
tätsprogrammen und Sammelwerken veröffentlichte Prof.
Wiſſowa „De Veneris simulacris Romanis“ (1882), „Religion
und Kultus der Römer“ (1902), „Tertulliani opera“, Vol. II.
(Ausg. der Wiener Akad. d. Wiſſenſch.), „Erklärende Ausgabe
von Tacitus „Germania“ (Leipzig, Teubner). Seit 1894
erſcheint von ihm die Neubearbeitung von Paulys „Real
Encyklopädie der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft“.

Der ordentliche Profeſſor der Univerſität Halle Eduard
Brückner iſt zum ordentlichen Profeſſor der Geographie
an der Univerſität Wien ernannt worden.

-he. Hochſchulnachrichten. Der Proſektor am anatomiſchen Jnſtitut
der Univerſität Münſter i. W. Dr. med. Johannes Broderſen
aus Jtzehoe in Schleswig hat ſich daſelbſt als Privatdozent für Ana
tomie eingeführt. Geh. Rat Prof. Dr. Georg Eduard Ritter
von Rindfleiſch, Vertreter der pathologiſchen Anatomie an der
Univerſität Würzburg, wurde auf Anſuchen vom Schluſſe des
Sommerſemeſters 1906 an von der Verpflichtung, Vorleſungen zu
halten und von der Borſtandſchaft des pathologiſchen Jnſtituts ent
hoben. Der ausgezeichnete Pathologe ſteht im 69. Lebensjahre. Er
ſtammt aus Cöthen i. Anh. Jn Graz iſt am 20. Juni der a. o.
Profeſſor der Chirurgie an der dortigen Univerſität Dr. med. Ludwig
Ebner im Alter von 55 Jahren geſtorben. Der Senat der
Berliner techniſchen Hochſchule hat in ſeiner Sitzung am 15. d. Mts.
beſchloſſen, die bei dieſer Hochſchule beſtehende Burſchenſchaft Gothia,
da ihr Beſtehen die Disziplin der Hochſchule gefährdet, zu verbieten.

Meiſter der Farbe. Verlag von E. A. Seemann,
Leipzig. 3. Jahrg. Lieferung 4 und 5. Das 4. Heft dieſer
Sammlung vermittelt die Bekanntſchaft mit einigen in Deutſchland
noch weniger gekannten ausländiſchen Künſtlern, unter denen man
an erſter Stelle Jlja Repin, den man den Courbet Rußlands ge
nannt hat, mit einem groß angelegten Bildnis notieren muß. Von
Santiago Ruſſinol, einem geborenen Spanier, der ſich beſonders der
Malerei alter Gärten zugewandt hat, iſt eine Probe dieſes Genres
reproduziert, während der Böhme Wenzel Janſa als Landſchafter
des alten Prag und ſeiner maleriſchen Reize mit einem Dämmer-
ſtunde genannten Bild hervortritt. Er iſt in gewiſſer Hinſicht
unſerem Gotthard Kuehl verwandt, von dem das Heft ebenfalls
eine wohlgelungene Reproduktion bringt. Endlich ſind noch der
Engländer Grosvenor Thomas und die Wienerin Hilde Lot zu
nennen. Von dem erſten iſt ein in ſeinen Tonwerten durchaus
impreſſioniſtiſch wiedergegebenes Bild Abend im Dorf, von der
letzteren ein ſehr charakteriſtiſches Mädchenbildnis mit König
Droſſelbart reproduziert. Jn der Textbeilage erzählt Karl Eugen
Schmidt eine köſtliche Geſchichte von dem Palettenputzer Coutures.
Heft 5 erſcheint als Sonderheft der Münchener Kunſt mit Werken
von Stadtler, Kirchner, Geffcken, Samberger, Schleich und Hengerer.
während der literariſche Teil zum erſten Male einen hochinter-
eſſanten Briefwechſel zwiſchen Spitzweg und ſeinem Freunde Pecht
publiziert. Von Geffcken iſt ein Frühlingsbild genanntes Bild,
von Stadtler eine ſehr charakteriſtiſche Landſchaft, von Kirchner ein
ungemein für den Humor des Künſtlers bezeichnendes Stück,
Sereniſſimus im Exil darſtellend, von Samberger ein maleriſch
fein empfundenes Selbſtporträt, von Schleich eine in Original-
größe reproduzierke Heuernte und endlich von dem liebenswürdigen
Hengeler ein Putto mit einem mächtigen Blumenſtrauß publiziert.

Sport und Jagd.
Reunen zu Hamburg Horn. Freitag, 22. Juni. Ham-

burger Criterium,. Preis 15 000 Mk. Hiervon 12 000 Mk.,
1800 Mk., 800 Mk., 400 Mk., 400 Mk. Für Zweijährige. Diſt. ca.
1000 m. 1. Hrn. Weinbergs „Anmut“ (Korb) und 2. „Nomore“
(O'Connor), 3. Frhrn. Ed. v. Oppenheims „Feuerzauber“. (Tot. R.)

1 L. Tot. Sieg 20: 10, Platz 24, 16, 16: 10. Großes
Hamburger Handicap. Garantiert 12 500 Mk., 2000 Mk.,
1000 Mk., 500 Mk. Diſtanz ca. 3200 w. 1., Hrn. R. Cordes'“

bißchen. Sie hat nur noch einen Wunſch: zu Hedi und zu
ihrem Kind. Die brauchen ſie jetzt, und Hedi ſehnt ſich nach
ihr. Und ſie hat ſich das nur ſo eingebildet, daß ſie über-
flüſſig ſei. Das iſt ja nun alles anders. Wäre ſie nur ſchon
dort! Wer weiß, ob Hedi auch ſorgſame Pflege hat, ob da
nichts verſäumt wird. Und Egbert braucht natürlich auch
jemand, der für ſein Behagen ſorgt. Er iſt ein ſo grenzenlos
unpraktiſcher Menſch. Sie wird mit dem nächſten Zug
fahren. Um zwei Uhr. Nun ſchnell ein paar Zeilen an
Herrn von Kehl.

„Lieber Freund! Jch bedaure, Sie nicht mehr ſprechen
zu können, aber ich ſtecke im Packen, ich muß ſofort zu meinen
Kindern reiſen. Eben hatte ich Nachricht, daß mir ein Enkel
geboren iſt; ich war ahnungslos, meine Tochter wollte mir
die Sorge erſparen, ſo depeſchiert mein Schwiegerſohn. Und
man erwartet Frau Alma zögert nun doch ein wenig,
das Wort niederzuſchreiben, aber nur einen Augenblick,
dann ſteht's da ſchwarz auf weiß „Großmütterchen mit
Sehnſucht. Jch bin ſehr glücklich, lieber Freund, und ich
hoffe, es iſt auch zu Jhrem Glück, daß es ſo gekommen iſt.
Vielleicht bereiten Jhnen jetzt dieſe Zeilen eine Enttäuſchung.
Dafür bitte ich Sie um Verzeihung. Jch war ſehr ktöricht.
Sie ſind noch jung, Jhr Leben bewegt ſich in aufſteigender
Linie, meines iſt auf der Höhe und es geht abwärts. Wir
haben Sommerſonnenwende. Noch mahnt nichts in der
Natur an den Herbſt oder Winter, aber wir gehen ihm un-
aufhaltſam entgegen. Man nennt mich wohl noch eine junge
Frau. Aber ich ſteh' an der Sommerſonnenwende meines
Lebens. Dieſe Erkenntnis macht mich nicht mehr traurig,
wie heute morgen noch. Die Jugend ſcheidet ja nicht aus
meinem Daſein. Jn meinen Kindern find' ich ſie wieder,
in dem Enkel, den ein gütiges Geſchick mir geſchenkt hat.
Großmütterchen grüßt Sie herzlich. Jhre Alma Nordau.“

Schon eine Stunde vor Abgang des Zuges iſt Frau
Alma mit allen Zurüſtungen fertig. Sie hat noch vollauf
Zeit, in einem Bazar allerlei Einkäufe für ihren Enkel zu
machen: ſpitzenbeſetzte Jäckchen, zierliche Babyſchuhchen aus
feinem, weichem Leder, eine ſilberne Klapper und ein
Schäfchen mit einem Glöckchen am blauen Halsband. Natür-
lich kann der kleine Mann das Spielzeug noch lange nicht ge
brauchen, aber man muß doch auch weiter denken

Der Zug pfeift, ſetzt ſich in Bewegung und verſchwindet
bald zwiſchen grünen Tannenwäldern. Frau Alma hat ſich's
in einem Abteil zweiter Klaſſe bequem gemacht. Jhre Ge-
danken gehen nicht rückwärts ſie eilen dem Ort zu, an

ihrt neue Jugend aus Kinderaugen entgegenſtrahlen

„Toreadorl“ (Korb), 2. Mr. Curtes' „Redner“, 3. Frhrn. W. v. Tiele
Wincklers „Libanon“. Sehr leicht. 5/4 1 L. Tot. Sieg
60 10. Platz 14, 12, 12: 10.

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22, Juni 1906.

r Der Poſtaſſiſtent Guſtav Peter, Nordhauſen und
Eliſabeth Scharſſchwerdt, Martinſtr. 17a. Der Bureaudiener Gottfried
Münch, Zenkerſtr. 3 und Karoline Oswaldt, Breiteſtr. 3. Der Blech
ſchmied Franz Günther, Marienſtr. 5 und Anna Reinicke, Kronprinzen
ſtraße 7. Der Schmied Franz Kempiak, Bruckdorferſtr. 5 und Marianna
Majzchrzak, Böllbergerweg 10. Der Stellmacher Karl Mettin, Wörmlitz
und Marie Weger, Böllbergerweg 55.

Geboren Dem Bahnarbeiter Richard Laue, Herbartſtr. 5, T.
Frieda. Dem Bäckermeiſter Hermann Nebelung, Delitzſcherſtr. 75, T.
Anna. Dem Kutſcher Otto Arndt, Gr. Steinſtr. 69, S. Otto. Dem
Kaufmann Albert Schmidt, Königſtr. 82, S. Albert. Dem Schloſſer
Guſtav Danders, Liebenauerſtr. 16, S. Otto.

Geſtorben Der Handelsmann Friedrich Mannes, 56 J., Tor-
ſtraße 56. Der Schneider Emil Schaaf, 22 J., Klinik. Die Wwe.
Marie Arnecke geb. Kolfingaar, 74 J., Klinik. Des Arbeiters Auguſt
Walter S. Paul, 3 Mon., Neue Promenade 7. Des Geſchirrführers
Richard Bieler S. Paul, 4 Mon., Tholuckſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Walter Fey, Halle und
Anna Randel, Schönebeck.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Juni 1906.
Aufgeboten Der Tiſchler Martin Deppe, Leipzig-Lindenau und

Margarete Heſſe, Gr. Brunnenſtr. 10. Der Keſſelſchmied Auguſt Loße,
Leopoldſtr. 6 und Martha May, Dölauerſtr. 10. Der Landwirt Emil
Treher, Kl.-Ammensleben und Margarete Steffens, Schillerſtr. 46.

Geboren Dem Tiſchler Emil Schull, Reilſtr. 8, T. Eliſabeth.
Dem Polizei-Sergeanten Auguſt Molle, Deſſauerſtr. 18, S. Heinz.

Geſtorben: Des Stadtbauamtsarbeiters Karl Hüpfel T. Anna,
6 Mon., Feldſtr. 2. Der Privatmann Auguſt Spieß, 73 J., Burg-
ſtraße 55. Der Stellmacher Franz Neubert, 31 J., Harz 12.

c]chccc;”

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeinesß, Börſen- und Handelzteil: Max Ebeling; für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
evenzuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Neuenahr
Dinpige abalixche Iherme Deutchlanch,

wirkt säuretilgend, verflüssigend,
miüldlösend und den Organismu

stärkend. c

1 Von Köln oder Koblenz nach RemagenReisewege am Rhein und von Remagen am Rhein mit der

Ahrtalbahn in 25 Minuten nach Neuenahr.
5 AMagen- und Darmleiden, Leber An-Heilanzeigen: schwellungen, Gallensteine, Zuckerkrankheit,

Nieren- und Blasenleiden, Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen
der Atmungsorgane.

Kurmittel Bade- u. Trinkkuren, Bädoer jeder Art, Römisch-
irische, elektrische Licht- und Vierzellenbäder,

Koblensäurebäder, Fango Behandlung, Inbalationen und
Massagen. Röntgen-Laboratorium. Neuerbautes grossartiges
Badehaus mit mustergültigen Einrichtungen.

Für HausKkuren: Versand des Neuenahrer Sprudels in Flaschen.

Wohnun Kurhotel, einziges Hotel in unwittelbarer
Verbindung mit dem Thermal-Badehause; ausser-

dem viele gute Hotels und Privatpensionen.
Soehenswürdigkeit I. Ranges, AMittel-Neues Kurhaus punkt des gesamten Kurlebens.

ca. 11 000 PersonenKurfrequenz Im Jahre 1905: ohne die Passanten.

Ausſührliche Broschüren gratis und franko

Kurdirektion in Zad Neuenahr

(Rheinlamcd). 18117

Blühende Kinder ſind jeder echten Mutter größter
Stolz. Niemandem gehen die vielfachen Unpäßlichkeiten,
denen das zarte Kindesalter ausgeſetzt iſt, ſo nahe wie
ihr. Vielfach ſind dieſe Unpäßlichkeiten lediglich auf Ver
dauungsſtörungen, Verſtopfung und dergl. zurückzu
führen. In ſolchen Fällen hilft das wohlſchmeckende

c (Kaliforniſcher FeigenSyrup), dasCalif I 8 dem zarten Organismus der Kleinen

beſonders angepaßt iſt.
Ant die Na Calig“ ist besonders zu achten. Nur in Apothekerhlicien pro 1/1 Fl. M. 2,50, 1/2 Fl. M. 1.50. v

Bestandt, Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig s Coparat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5. Arro

(8736)

Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen in Halle: Adler, Engel-, Hirſch-, Kaiſer-, Kronen-, Steru

und Waiſenhaus-Apotheke.

Schöne VBackform
Paket Germania-Backyulver à 10 8
Th. Franz, bekannte He a

ratis erhalten meine Kunden bei Rück
gabe von 50 Prämienbons. Jedem

25 iſt der wertvolle Bon ikete edruckt.
Backpulverfabrik, M he.



r die Reisoe!e
Grösste Auswahl

lIackett- Anzüge, igRock- AnzügeSommer- Paletots Hitze
Joppen Lüstre- JackettsTouristen. Staub- MäntelAnzüge m n

ſStrengſſ Knaben Anzüge
fegte Wasser dichte

Mäntel

Preise. Berufs-be dernkleidung

Schul Anzüge. kinzelne

Kasse

55 P.

Sämtliche angeführte Artikel werden auch nach Mass angefoertigt.

G. Assmann, Halle a. S.

Herren u. Knaben-Moden fertig u. nach Mass.

Teleph.

2105.

MarKt 15/16, part., und II. Etage.

6. A.

Solide

(Quali-

täten.

J r Diehl Brockenvammlung,

Weidenplan 5 (Stadtmiſſion),
I nimmt ausrangierte Kleider
S und andere Gegenſtände im
J Jntereſſe ihrer Wohltätig-keitsbeſtrebung dankbar an.
I Bitten um Karte zwecks Ab-
S holung [8768
Gut ſihende Korf etts

dauerhafte

von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt
Sehnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Viele Tauſend

nchen
c a mißraten m

jährlich, weil die Hausfrauen
durch allerlei Reklame ange
botene, meiſt nachgemachte u.

billige n die vorI Gebrauch nicht erkennbar, zu
Schaden kommen.
Am zuverläſſigſten wirkt
Germanig-

Backpulver.
I Millionenfach bewährt

durch die unübertroffenen,
J prachtvoll ſchönen Kuchen, die
auch der ungeübteſten Hand
gelingen. [7760

S

S Rezepte gratis.
Ausdrücklich Germania-

RBackpulver fordern,
beſſeres gibts nicht!

à 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg.
mit Prämienbon.

Erhältlich durch mein Plakat
bekannte Geſchäfte und in der
I Hefen- u. Backpulverfabrik

Verkaufslokal Märkerſtraße,
geöffnet 7—-12 u. 22--7 Uhr,Sonntags bis gif, vorm.

Th. Franz,
Hoflieferant,

Deutſchlands größte Back
pulverfabrik im Bäckerei u.

Konditorei- Verkehr.

zuckerkranken
wird v. ersten ärztlichen Autoritäten
Linkes Aburonatg le ompfobl.

Paul Linke,
AleuronmatgebäckfabrikK,
Telephon 1824. Lessingstr. I.

r
Fr. Naumann

Gegr. 1855. Tel. 2293,
Kunstmöbelfabrik mit elektr.

Maschinenbetrieb,

Halle a. S. Rathausstrasse Nr. 14.
Permanente kunstgewerbliche Ausstellung

vornehm ausgestatteter Innenräume.

F
F

Kunsttischlerei, Atelier für Dekorationen
Eigene Erzeugnisse,

Prims Referenzen Königlicher Behörden und
hervorragender Baumeister. (8753

e 2 e
S
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R e bi II ee SeeI

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Böker,
Halle a, S., Leipzigerstr. 7.

Fernsprecher 688. (865096
Moderne Römer
u. Weingläser

Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

Königl. Griech,
NHoflieferanten

Vratzke 8 Steiger
dJduweliere und Edelschmiede,

ildebrandt 8 Dr. Witte,
O

öffentliches Laboratorium für chemische und mikroskop. Untersuchung
Halle S., Mühlweg 29. Tel. 3046. Prosp. gr. u. fr. Dr. WitHalle A. S. Poststr. S. approb. Nabrungswittelehemiker, vereidigter Handelschemiker, te,

[8606

Auf alle Ausnahmepreise Rahbatt-Sparmarken.

Gelegenheitskauf in

IVAS- (D0 Sorwüer'enn

Diese Serie

Be

v

Boeaus waschechten kräftigen

Zephyrstofſſen,
in vielen hellen und dunklen S
karierten Mustern, sauber gen

arbeitet und gut sitzend,

Wert bis 7. 50 Mk.,
in allen Grössen,

zum Ausnahmepreise von

Friedr. Herm. Honicke

am Leipziger Turm.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

A

s 9Reiveoffer, Reivetavchen

9 u 9 dHutkoffer, Hutschachteln, ſtwirklich praktische Kupeekorer, h
Reise-Necessaires, Reiserollen,

j 5 staubfrei, mit sicherem eReisekörbe, Versehluss, de
Rucksäcke, löPlaidriemen, Gamaschen. A

Moderne hochfeine Damentäschechen m
e und Damengöürtel. GS Schreihmappen, Brieftaschen, Hosen- la

träger, Zigarren-Etuis, wirklich solide w
Leder-Portemonnaies, uso Wie alle Reiseartikel und feine aLecderwaren zu mässigen Preisen. ſepa 3 U u gi c 3 c n S r (Albert Herrmann J

Nachrlg.), g67 obere Leipzigerstrasse 67. (8431 PReparaturen schne)], sauber und billig. Alle Ersatzteile auf Lager. ne
Preislisten gratis und franko, eil

AugustV e Lndecſuſbeilehung

„Natura“
iſt in allen Größen in
ſchwarz u. brauner Farbe

erhältlich. [6080august pir', VFeiſtt. 10. Telephon 2745.
Lager in echten mer anisehen Stiereln.

MEV's Stoffwäsche
der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoffief.

MEY EOLIGH, LEIPZIG-PLAGWITZ.

Billig praktisch, S von Leinenwäsche kaumelegant, c zu unteracheiden.
Obige Handelsmarke trägt jedes Sthex.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildehrand, Leipzigerstr. 65,
F. NMüller, Leipzigerstr. 29, Rich. Wagner, Königstr. 5, Wilhelm
Schwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Loebeling, Schmeerstr. i5, Julius
Buschbeck, Gr. Ulrichstr. 35, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,
Carl Rehe, Rannischestr. 13, C. A. Böhme, Geiststr. 50, Th. Leisten-
schneider, Moritzzwinger 2, Otto Böttcher, Lanäwebrstr. 16., Frau
Carl Lang, Merseburgerstr. 8, Geschw. Grasseſ, Freiimfeiderstr. 14,
Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66, 'otto Lützenkirchen, Mansfelderstr. 59,

Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, Ernst Plarre, Steinweg 54 und
Neunhäuser s in SehKenaitz bei Karl diese in
Cönnern bei Otto Bertram. (4002

Man hüte sieh vor Vachahmungen, welche mit
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungenund grösstenteils auch unter denselben Benennungen
angeboten werden, und fordere beim Kaur ausdrücklich
echte Wäsche von Mey Edlich.

CMasel- u. Saarweine S
F Goter Nicolay, Uerzig a. d. Mosel
hen Caturreias Weine eigenen Wachstums.

Annäh. 100000 qm Weinbergbesitz In ersten LagenMan verase Preisliste, event. Proben.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
Mi s 3 Seilgeer
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung 24. Juni 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. Juni.

Halleſcher Bürgerverein.
Verkehr auf der Cröllwitzer Brücke. Wertzuwachsſteuer.
Oſtpark und „Kaiſer Friedrich-Park“ im Süden. Stadtver-

ordnetenverſammlung und Finanzkommiſſion.
Jn der Juniſitzung des Ausſchuſſes des Halleſchen

Bürgervereins wurden zunächſt geſchäftliche Angelegenheiten
erledigt und verſchiedene Eingänge behandelt. U. a. hatte der
Magiſtrat auf eine Eingabe des Vereins mitgeteilt, daß er die an
der Südſeite der Cröllwitzer Brücke vorhandene Wendel-
treppe für den Heideverkehr bis auf weiteres für ausreichend halte.
Dieſer Anſicht wurde lebhaft widerſprochen. Während früher durch
die Erhebung des Brückengeldes ein Aufenthalt der Paſſanten ent
ſtand. und dadurch eine gewiſſe Regelung des Verkehrs erfolgte, ſo
ſei der Zuſtand nach Wegfall des Brückengeldes und bei der in
zwiſchen eingetretenen Verkehrsſteigerung jetzt ein weſentlich
anderer. So hätten an den letzten Sonntagen die Paſſanten
minutenlang warten müſſen, ehe ſie die Treppe benutzen konnren.
Es ſei Hauptübelſtand der Treppe, daß ſie zu ſteil ſei. Damen,
welche die Treppe beſtiegen, ſeien auf ziemliche Entfernung neu-
gierigen Blicken ausgeſetzt. Auch der Verkehr auf der Brücke ſei
an Sonntagen ſo ſtark, daß die Fußſteige, die nur Platz für höchſtens
zwei Perſonen hätten, nicht ausreichten. Die Schilder mit der
Anweiſung „Rechts gehen“ ſeien an wenig auffallender Stelle an
gebracht. Auch empfehle es ſich, eine Vorſchrift zu erlaſſen, wo
nach die Radfahrer die Brücke zu Fuß zu paſſieren hätten. Man
kam zu dem Beſchluſſe, vor weiteren Schritten in der Angelegen-
heit erſt noch in der nächſten Zeit Erhebungen anzuſtellen und Er-
fahrungen zu ſammeln.

Sodann wurde der Antrag auf Einführung der Be
ſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen
Werte und der Wertzuwachsſteuer einer eingehenden Be
ſprechung unterzogen und der Vorſtand mit der alsbaldigen Vorlage
des Antrages an den Magiſtrat beauftragt. Bezüglich der Be
ſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen Werte wurde als
Veranlagungsmodus die Selbſteinfſchätzung verlangt.

Die Erörterungen wandten ſich dann der Frage der
Schaffung von Anlagen im Süden und Oſten der
Stadt zu. Jm Oſten ſchreite die Bebauung derartig fort, daß in
nicht allzuferner Zeit das Bedürfnis hervortreten werde, auch dort
eine Erholungsſtätte für das Bürgertum zu ſchaffen. Man möge
hier im voraus auf die Einrichtung von Anlagen Bedacht nehmen,
damit ſich ſpäter in dieſer Hinſicht nicht eben ſolche Schwierigkeiten
wie im Süden herausſtellten. Die Stadt könne ſchon jetzt durch
Aufforſtung eines Stückes des zum ehemaligen Gute „Freiimfelde“
gehörigen Geländes Vorſorge treffen. Es würde jetzt nur ein nicht
erheblicher Pachtausfall eintreten und in einigen Jahren wären
dann ohne große Aufwendungen eine Parkanlage und Erholungs-
ſtätte geſchaffen. Es wurde beſchloſſen, dieſerhalb an den Magiſtrat
heranzutreten.

Hiernach ging die Beſprechung auf die Frage der Schaffung
eines Südparkes über. Es wurde darauf hingewieſen, daß
das Projekt, hier einen großen Volkspark anzulegen, nicht leicht zu
löſen ſei. Man möge dahin wirken, wenigſtens mehrere Plätze und
Anlagen innerhalb des bebauten Stadtgebietes, ſoweit dies noch
möglich ſei, zu ſchaffen. Hierfür käme in erſter Linie ſtädtiſches
Gelände in Frage. Man müßte dabei vermeiden, der Bodenſpeku-
lation Vorſchub zu leiſten. Von Herrn Stadtverordneten Kühme
wurde die Schaffung eines Volksparkes im Süden für wohl möglich
und ausführbar gehalten. Halle habe genug Bürger wohltätigen
Sinnes, die ſich für die Angelegenheit intereſſieren würden. Es
ſei zu erwarten, daß ein erheblicher Teil der Koſten aus Privat-
händen geſtiftet werde. Von anderer Seite wurde dem mit Beifall
aufgenommenen Gedanken Ausdruck gegeben, zur Erinnerung an
Kaiſer Friedrich die Schaffung eines Kaiſer Friedrich-
Parks“ an geeigneter Stelle im Süden der Stadt in Ausſicht zu
nehmen. Zur weiteren Vorbereitung dieſer Angelegenheit wurde
eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt.

Aus der Verſammlung wurde dann angefragt, ob die durch
die hieſige Preſſe gegangene Notiz über die Zuſammen-
ſetzung der Stadtverordneten Verſammlung
richtig ſei, ob in der Tat die aus der II. Abteilung hervorgegangenen
Mitglieder über die Stimmenmehrheit in der Verſammlung ver-
fügten und ob die III. Abteilung in der für die Steuerzahler ſo
wichtigen Finanz kommiſſion tatſächlich überhaupt nicht
vertreten ſei. Der Vorſitzende, Herr Stadtverordneter Dietzel,
teilte mit, daß die Zahlenangaben inzwiſchen nachgeprüft und für
zutreffend befunden ſeien, daß zwar die der II. Abteilung ange-
hörigen Stadtverordneten die Stimmenmehrheit hätten, dieſe Tat-
ſache in der Verſammlung aber nicht in Erſcheinung trete, weil ſich
jene Stadtverordneten auf die verſchiedenen in der Verſammlung
beſtehenden Richtungen verteilten. Von Bedeutung ſei für die
III. Wahlabteilung aber, daß die ihr angehörenden Stadtver-
ordneten den Jntereſſen dieſes Teiles der Wählerſchaft näher
ſtänden und deshalb auch in ſozialen Fragen ihre Mitwirkung nicht
verſagten. Der Halleſche Bürgerverein wolle übrigens ſatzungs-
gemäß ohnehin dahin wirken, daß die Stadtverordneten möglichſt
aus denjenigen Wählerabteilungen hervorgehen, denen ſie ſelbſt
angehören. Jm Jntereſſe der III. Wahlabteilung liege es ſelbſtver
ſtändlich und das ſei ihr gutes Recht daß ſie in der Finanz-
kommiſſion vertreten und zwar auch entſprechend vertreten ſei. Er
hoffe, daß ſich das auch in nicht allzu ferner Zeit erreichen laſſen
werde. Herr Stadtverordneter Kühme wies dann noch darauf
hin, daß die Finanzkommiſſion viel zu ſchwach beſetzt ſei. Es ginge
das ſchon daraus hervor, daß einzelne Mitglieder dieſer Kom
miſſion in einer einzigen Sitzung oft fünf und mehr Referate
hätten. Bei der jetzigen Beſetzung der Finanzkommiſſion ſeien
viele Stadtverordnete nur ſehr ſchwer in der Lage, ſich über die
Einzelheiten der zur Beratung ſtehenden Punkte rechtzeitig vorher

zu informieren, da in der Finanzkommiſſion nur zwei Richtungen
vertreten ſeien, während tatſächlich vier Gruppen in der Ver-
ſammlung beſtänden. Das ſei ein ungerechter und unhaltbarer
Zuſtand. Die Kommiſſion müßte von 10 auf mindeſtens 14 bis
16 Mitglieder verſtärkt werden.

Eine Reihe weiterer Punkte mußte wegen der vorgerückten
Stunde von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Auch wurde über
den Stand der Angelegenheit betreffend Einrichtung eines Volks
bades und die ſchwebenden Friedhofsprojekte nur im allgemeinen
verhandelt, da der Referent, Herr Stadtverordneter Dr. med.
Hartung, verhindert war.

Für die nächſte Mitgliederverſammlung wurde eine weitere
Ergänzung des Ausſchuſſes aus dem Kreiſe der dem Verein neu
hinzugetretenen Mitgliedern worgeſehen.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde beabſichtigt
ſeinen diesjährigen Heideausflug am Sonnabend, den
3 0. Juni zu unternehmen.

Sommerfeſt auf der Peißnitz. Montag, am 2. Juli er., findet
auf unſerer Nachtigalleninſel, der Peißnitz, ein Sommerfeſt, das
infolge ſeines gewählten Programmes vorausſichtlich einer ganz außer
ordentlichen Beteiligung ſich erfreuen dürfte, ſtatt. Da es ſich um
einen Akt der Wohltätigkeit handelt, ſo hat die Halleſche Liedertafel
(Liedertafel der Loge auf dem Berge), als deren Liedermeiſter bekanntlich
Herr Direktor Bruno Heydrich fungiert, ihre Mitwirkung gütigſt
zugeſagt. Es ſteht ſomit in geſanglicher Beziehung ein hoher Genuß
zu erwarten, den ſich Kenner und Freunde der Geſangeskunſt gewiß
nicht entgehen laſſen werden. Gleiche Leiſtungen ſind in Bezug auf
die Pyrotechnik in Ausſicht geſtellt, denn wo es gilt, den Lokal-
patriotismus und Bürgerſinn zu betätigen da wollen auch die
Herren Gebrüder Pfeiffer zu Halle Cröllwitz, deren Ruf weithin
eine ganz beſondere Bedeutung erfahren hat, im Dienſte der
Humanität nicht zurückſtehen. Die genannten Herren haben in dankens-
werter Anerkennung die Abbrennung eines großen Brillantfeuerwerks,
bei welchem unter anderen auch das große Schlachtenpotpourri vor
geſehen iſt, zugeſichert. Wenn nun ſchon dieſe beiden Teile des
Programmes eine ganz außerordentliche Beteiligung ſeitens der Bürger
ſchaft mit Beſtimmtheit vorausſehen laſſen, ſo iſt noch zu erwähnen,
daß der ebenſo rührige wie ſympathiſche Wirt des Feſtlokals, Herr
Schröter, das Schmuckkäſtchen der Stadt, die Peißnitz, im feſtlichen
Kleide erſtrahlen zu laſſen beabſichtigt. Bei Eintritt der Dunkelheit
iſt eine feenhafte Jllumination des geſamten Etabliſſements geplant.
Sämtliche Höhen werden durch permanente Lichtfeuer erhellt und der
Garten durch Glas-, Gelatine- und Papierlampions auf das effekt
vollſte ausgeſtattet. Den muſikaliſchen Teil hat das altrenommierte
einheimiſche Muſikinſtitut von Karl Henſchel gütigſt übernommen. Die
Kräfte der Kapelle werden in ihrer Geſamtheit wirken, und es ſoll der
Bürgerſchaft vor Augen geführt werden, daß Halle auch bezüglich der
Muſik auf der Höhe der Zeit ſich befindet. Der Ertrag der Veran
ſtaltung iſt zum Beſten der baldigen Errichtung eines Reichswaiſen
hauſes, deſſen Erbauung in Halle auf dem 26. Kongreß der Deutſchen
ReichsFechtſchule zu Salzwedel am 17. Juni d. J. definitiv beſchloſſen
wurde, beſtimmt. Der Beſchluß iſt in ſozialer Beziehung für unſere Stadt
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung und vornehmlich zum Beſten
unſerer Halleſchen Waiſen gefällt. Das Feſt findet die Unterſtützung des
Ehrenausſchuſſes des Verbandes Halle-Thüringen, welch' erſterer ſich aus
hohen und höchſtgeſtellten Bürgern der Stadt zuſammenſetzt und kann
daher in jeder Beziehung nur auf das wärmſte empfohlen werden.
Eine Anzahl von Vertretern des Vorſtandes der Deutſchen Reichs
Fechtſchule ſind zur Teilnahme an dem Feſte als Abgeordnete aus
Magdeburg, Berlin, Köthen, Kaſſel, Koburg uſw. angemeldet. Wir
nehmen daher gern Veranlaſſung, die Bürgerſchaft hiermit geziemend
in Kenntnis zu ſetzen und wünſchen der Veranſtaltung von Herzen
beſten Erfolg. Eintrittskarten ſind ſchon jetzt in den Hofmuſikalien
handlungen von Hothan und Koch zu erhalten. Näheres wolle
man an den Anſchlagſäulen erſehen.

Heidefeſt des Heide-Vereins. Nach der bisherigen ſtarken
Entnahme von Eintrittskarten zu urteilen, wird es ſich notwendig
machen, die Ausgabe von Eintrittskarten am Dienstag abend einzu
ſtellen, um einer Ueberfüllung von „Leiſtners Waldhaus“ im Jntereſſe
aller Teilnehmer des Heidefeſtes vorzubeugen, trotzdem dies Lokal über
1800 Sitzplätze hat. Es empfiehlt ſich deshalb, da am Sonntag keine
Kartenausgabe ſtattfindet, die noch gewünſchten Karten am Montag zu
entnehmen. Um Weiterungen zu vermeiden, ſei darauf hingewieſen,
daß die Karten, auch diejenigen für Gäſte, auf den Namen ausgeſchrieben
werden. Das ſehr anſprechende Programm zum Jnſtrumental- und
Vokal-Konzert iſt inzwiſchen fertiggeſtellt worden und wird zum Feſte
an den Eingängen zum Waldhauſe koſtenlos verabfolgt werden. Die
Zahl der Mitglieder des Heide-Vereins iſt in den letzten Tagen von
606 auf 660 geſtiegen
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Im ApolloTheater finden Sonntag, den 24. Juni, vormittags
1122 und nachmittags 4 Uhr große Gartenkonzerte bei freiem
Entree ſtatt. Der Aufenthalt in dem prächtigen ſchattigen Garten iſt
äußerſt angenehm, die Auswahl der einzelnen Konzert-Piècen ſtets ſehr
gewählt und der Vortrag durch das Theater Orcheſter äußerſt gediegen.
Abends 8 Uhr geht die Ausſtattungspoſſe „Nachts nach Zwölfe“ in
Szene. Das Stück erregt allabendlich durch die brillante Aufführung,
in erſter Linie dank dem urkomiſchen Darſtellungstalent des Herrn Gau
ſtürmiſchen Lacherfolg. Die Tänze und Ausſtattungsſzenen ſind wirklich
in reizender Weiſe arrangiert. „Nachts nach Zwölfe“ verſchafft jedem
Beſucher einige fröhliche Stunden.

Walhallatheater. Am geſtrigen ſiebenten Abende der inter
nationalen DamenRingkampf- Konkurrenz blieben die Kämpfe Dora
Gründler (Chemnitz) Gertrud Koltuſch (Görlitz) ſowie Annetta
Verona (Meiſterſchaftsringerin von Oeſterreich Ungarn) Olly
Zelinski (Meiſterſchaftsringerin von Polen) nach 22 Minuten unent-
ſchieden. Jm Revanchekampf Erna Hanlon (Meiſterſchaftsringerin
von Deutſchland) gegen Lieſa Kalitzke (Rußland) ſiegte Erna Hanlon
in 14 Minuten. Morgen (Sonntag) findet von vormittags 11 Uhr

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang höflichst erbeten.
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Grösstes Ausstattungsmagazin am Platze.

ab große Matinee bei freiem Entree ſtatt in derſelben werden die
ſämtlichen engagierten Artiſten auftreten. Nachmittags 4 und abends
8 Uhr große Vorſtellungen.

Zoologiſcher Garten. Jm Damhirſchgehege iſt z. Z. außer
den vier Hirſchkälbchen das Entſtehen einer intereſſanten Monſtro
ſität zu beobachten. Der eine ſchwarze Spießer hat ſeine kurzen
Stangen nicht abgeworfen wie die übrigen, die bereits kräftig in
den Kolben ſtehen, hat aber trotzdem mit der Schiebung des neuen
Geweihes begonnen. Die Folge davon wird ſein, daß das ſpätere
veräſtelte Geweih die alten Spieße umſchließen wird, vorausgeſetzt,
daß die Spieße nicht noch vorher abgeworfen werden. Jn der
letzten Geweihausſtellung in Berlin befand ſich ein ähnliches Stück
von einem Rehbock, über deſſen Entſtehung ſich viele Beſucher den
Kopf zerbrochen haben; der Spieß war innerhalb der Roſe der
ber Stange frei beweglich. Man darf geſpannt ſein, wie ſich bei
unſerm Hirſch das Geweih endgültig geſtalten wird. Der ſüdameri-
kaniſche Spinnenaffe hat außer dem indiſchen Schweinsäffchen jetzt
noch eine rauchſchwarze Meerkatze als Geſpielin erhalten. Das Tier
iſt ein Geſchenk des Herrn Salinenkaſſierers Richter und iſt
zwiſchen Berſeba und Betanien im GaobRevier von dem Vizefeld-
webel der Kaiſerlichen Schutztruppe Albert Hellriegel eingefangen;
es iſt ein ſehr zahmes Tierchen, gibt das Pfötchen und trinkt ſeine
Milchflaſche, obwohl es ein faſt ausgewachſenes Tier iſt. Die
Meerkatzen ſind alle Afrikaner und die Händler pflegen die mit
vorgewulſteten Augenbrauen und ſtärker vorſpringender Schnautze
als Mangaben von den übrigen Formen zu unterſcheiden. Das
für einen Affen befremdliche Wort „Meerkatze“ iſt verunſtaltet aus
dem indiſchen „Markata“.

Konzerte im Zoologiſchen Garten. Montag findet, wie den
regelmäßigen Beſuchern bereits bekannt ſein dürfte, Einöds-
hofer- Konzert ſtatt, und zwar nachmittags von 4 bis 7 Uhr
unter Regie des Komponiſten, abends im Rahmen der im Zoolo
giſchen Garten ſonſt üblichen Konzerte. Falls das Wetter günſtig
iſt, geht am Montag ſonſt Dienstag abend das langerſehnte
Praterfeſt in Szene. Für gewaltige Confetti-Mengen iſt bereits
geſorgt, ebenſo für zwei Tanzmuſikkapellen, von denen die eine
dem Podium, auf dem Schauſtellungsplatze, die andere im Saale
ihre Weiſen ſpielen wird. Die geſtrige Aufführung des großen
Schlachten-Potpourris 1870/71 durch das Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſter hat bei den Beſuchern einen durchaus imponierenden Ein-
druck hinterlaſſen. Unſer ſchöner Reilsberg eignet ſich zu einer
derartigen Aufführung ganz vorzüglich: die verſchiedenen Signale,
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das franzöſiſche Gebet (Horn-Quartett) und nicht zum mindeſten
die bengaliſche Beleuchtung, z. B. bei dem alten Reiterlied
„Morgenrot“, erzielten vom Berge herab eine großartige Wirkung.
Der Tambour-Zug unſerer 36er kam unter den Wirbeln eines
ſchneidigen Marſches vom Hauptaufgang zum Parke herunter-
marſchiert und nahm, nachdem ſich ein gewaltiges Schlachten
getöſe erhoben hatte, vor dem Orcheſter Aufſtellung, um do
meinſam den Zapfenſtreich zu ſchlagen. Von vielen Seiten hörte
man ſagen, daß eine ſo eigenartige Behandlung des Stoff
durch Herrn Kapellmeiſter Coblenz, zu den Seltenheiten gehört und
daß es ſehr erwünſcht wäre, das Schlachten- Potpourri in dieſer
Saiſon noch einmal zur Aufführung zu bringen.

Saalſchloßbrauerei. Die geſtrigen Konzerte der Kapelle der
Kaiſerl. III. Matroſen-Artillerie-Diviſion aus Lehe-Bremerhaven waren
bei der prächtigen Sommerwitterung gut beſucht. Die Kapelle wickelte
unter der vorzüglichen Leitung von Herrn Kaiſerl. Muſikdirektor
Waldow ein abwechslungsreiches und hübſch zuſammengeſtelltes
Programm in ausgezeichneter Durchführung der einzelnen Muſikſtücke
ab, ſodaß das Publikum nicht müde wurde, ſeinem Wunſche nach Bei-
gaben durch herzlichen Beifall Ausdruck zu geben.

Das Platzkonzert findet morgen Sonntag mittags 12 Uhr
auf dem Platze vor dem Kaiſer Wilhelm-Denkmal ſtatt und wird aus-
geführt von der Kapelle des Artillerie- Regiments Nr. 75. Programm
1. Alexander Girardimarſch von Zois; 2. JubelOuvertüre von Bach:
3. „Jn der Venusgrotte“, Walzer von Richardi 4. „Noch ſind die Tage
der Roſen“, Lied von Baumgartner 5. Divertiſſement aus „Rheingold“
von Richard Wagner.

Bad Wittekind. Morgen Sonntag früh 6 ſowie nachmittags
3 Uhr konzertiert die Kapelle unſerer 36er unter Leitung des Königl.
Muſikdir. O. Wiegert. Mittwoch, den 4. Juli, findet das
Brunnenfeſt ſtatt.

Thomas Koſchat. Das Original-Koſchat-Quintett
konzertiert am Dienstag, den 3. Juli, 8 Uhr abends unter perſönlicher
Leitung des Komponiſten Thomas Koſchat im „Wintergarten“. Karten
im Vorverkauf in der Muſikalienhandlung Heinrich Hothan.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe. Da der
künſtleriſche Nachlaß des Profeſſors Ed. Leonhardis und die
wundervollen plaſtiſchen Arbeiten des Bildhauers Hans Dammann
nur noch kurze Zeit ausgeſtellt bleiben können, möge niemand, der ſich
noch nicht an dieſen wundervollen Kunſtwerken erfreut und erbaut hat,
verſäumen, den Beſuch der Ausſtellung nachzuholen.

Alpen-Sonderzüge. Durch die am 1. Auguſt in Kraft tretende
Beſteuerung der Eiſenbahnfahrkarten erhöhen ſich die in unſerem Blatte
bekanntgegebenen Fahrpreiſe für den am 14. Auguſt nach München,
Kufſtein, Salzburg und Lindau verkehrenden Alpen- Sonderzug um den
reichs geſetzlichen Stempel. Die Fahrpreiſe für dieſen Sonderzug
werden wir unſeren Leſern in einer ſpäteren Ausgabe unſeres Blattes
noch mitteilen.

Gondelfahrten auf der Saale. Die Polizeiverwaltung hat
mit Zuſtimmung des Magiſtrats den S 5 der Polizeiverordnung
vom 10. April 1872 wie folgt abgeändert: „Zur Führung kleiner
Kähne und Gondeln, wie ſie an Fahrgäſte abgegeben oder zum
Ueberſetzen gebraucht werden, können über 14 Jahre alte Perſonen
zugelaſſen werden, wenn ſie zur Familie des Gondelbeſitzers ge
hören und die nötige Kenntnis in der Gondel- uſw. Führung vor
der Waſſerbauinſpektion nachweiſen. Dagegen dürfen fremde, nicht
zur Familie des Gondelbeſitzers gehörende Perſonen mit der Füh-
rung kleiner Kähne und Gondeln nur dann betraut werden, we
ſie das 16. Lebensjahr vollendet haben und ebenfalls die
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Kenntnis in gleicher Weiſe nachweiſen. Zur Führung größerer
Kähne und Gondeln werden nur Perſonen von mehr als 18 Jahren
zugelaſſen. Jn allen Fällen dürfen jedoch nur Perſonen die Füh-
rung ſolcher Fahrzeuge übernehmen, welche mit einem auf ihren
Namen lautenden, von der Polizeiverwaltung ausgeſtellten Fahr
ſchein verſehen ſind. Dieſe Scheine werden nur unbeſcholtenen,
gen. des Kahnfahrens und Schwimmens kundigen Perſonen
erteilt.

Lawntennisplätze für die Studierenden. Die hieſige Uni
verſitätsverwaltung hat ſich einen Teil der Ziegelwieſe ge
ſichert, um dort Lawntennisplätze für die Studierenden anzulegen.

Apothekermangel. Jn der kürzlich hier abgehaltenen Früh
jahrsverſammlung der Apotheker des Regierungsbe
zirks Merſeburg wurde einſtimmig beſchloſſen, zuſtändigen
Ortes dahin vorſtellig zu werden, daß in Zukunft die Oberreal-
ſchüler ohne vorhergehende Nachprüfung im Latein zum
Apothekerfach zugelaſſen werden, und daß der Nachweis des für den
Apotheker erforderlichen Latein künftig erſt in der pharmazeutiſchen
Vorprüfung verlangt werde. Begründet wurde dieſer Antrag durch
den zurzeit vorhandenen erheblichen Perſonenmangel: nicht weniger
als 25 Prozent aller Stellen ſind unbeſetzt. Mit Recht wurde
darauf hingewieſen, daß, wenn für faſt alle akademiſchen Fächer
die Oberrealſchule als ausreichend erachtet wird, das um ſo mehr
für die Pharmazie, als ein hauptſächlich naturwiſſenſchaftliches
Fach, der Fall ſein muß. Die erforderlichen lateiniſchen Kenntniſſe

ſich während der Praktikantenzeit ohne Schwierigkeiten nach
olen.

Jubiläum. Der in der Eiſenbahn Hauptwerkſtätte hierſelbſt
beſchäftigte Schloſſer Eduard Schemmel hier konnte geſtern auf eine
28jährige ununterbrochene Arbeitszeit in derſelben zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurden ihm ſeitens ſeiner l und Arbeitskollegen
mehrfache Ehrungen zuteil. Die gedachte Werkſtätte beſitzt eine ganze
Anzahl ſolcher Arbeiterjubilare, von denen nicht wenige das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen erhalten haben.

Das Rittergut Seeben, Herrn Generalmajor v. BagenskiDüſſeldorf
gehörig, geht in die Bewirtſchaftung eines Herrn Landwirt Böker über,
welcher dasſelbe auf eine lange Reihe von Jahren erpachtet hat.

Streik. Die Arbeiter des Halleſchen Speditionsvereins
waren an die Verwaltung mit der Forderung herangetreten, den Lohn
für ſie von 35 auf 40 Pfg. pro Stunde zu erhöhen. Die Verwaltung
lehnte ſolches ab und verbat ſich auch die Einmiſchung des ſozial
demokratiſchen Verbandes der Transportarbeiter uſw. in ihre Angelegen
heiten. Jnfolge dieſer Abweiſung haben etwa 30 Arbeiter die Arbeit
niedergelegt.

Ein merkwürdiges Hühuchen. Herr Bäckermeiſter Roſenbaum,
Ludwigſtraße 12, überſandte uns heute ein gleichzeitig mit acht andern
ausgeſchlüpftes Hühnchen, welches drei Flügel, vier Beine und hinter
dem Kopfe einen zweiten halb entwickelten Kopf aufwies. Die Miß-
geburt verendete kurz nach dem Ausſchlüpfen.

Selbſtmord. Der Kaufmannslehrling Wagner, der einzige
Sohn eines gutſituirten Geſchäftsmannes in Artern, welcher ſich vor
einigen Tagen mit Morphium vergiftete, hat die Tat in einem Anfalle
von Schwermut verübt. Weshalb der junge 20jährige Menſch in eine
ſolche Stimmung verſetzt wurde, iſt für die ihm nahe Geſtandenen
unerfindlich. Nach einem belangloſen Auftritt im Geſchäft ging er
davon und irrte planlos umher, begab ſich dann ſpät abends in ſeine
in der Sternſtraße belegene Wohnung und nahm das Gift.

Vereitelter Selbſtmordverſuch. Geſtern abend 11 Uhr
ſprang eine 82jährige Witwe von hier in der Nähe des „Pfälzer
Schießgrabens“ in die Saale. Sie blieb jedoch mit den Kleidern
an einem dort eingeſchlagenen Pfahle hängen und wurde von
zwei dort patrouillierenden Polizei-Sergeanten bemerkt und aus
dem Waſſer gezogen. Als Grund zu dem Selbſtmordverſuch gab
ſie an, daß ſie von der Ehefrau ihres Neffen, bei welchem ſie
wohne, ſchlecht behandelt worden ſei.

Jugendliche Herumtreiberinnen. Geſtern abend 10 Uhr
wurde ein 9 Jahre altes Schulmädchen der Wache Trotha von dem
Seebener Nachtwächter zugeführt, welches ſich dort umhergetrieben
hatte. Die Polizeiwache brachte es zu den Eltern zurück. Eben
falls geſtern abend, 1034 Uhr, wurde ein acht Jahre altes Schul
mädchen der Polizeiwache zugeführt, welches ſich im dortigen Stadt
teil umhergetrieben hatte. Dasſelbe gab an, von der Stiefmutter
gemißhandelt worden zu ſein; da es jedoch als Herumtreiberin
bekannt iſt, wurde es den Eltern ſofort zugeführt,

Von der Streife. Bei der in der vergangenen Nacht ab
gehaltenen Streife des 6. PolizeiReviers wurden an der Fried-
hofsmauer längs des Roßplatzes ſieben auswärtige männliche
Perſonen nächtigend angetroffen und der PolizeiVerwaltung zur
weiteren Veranlaſſung vorgeführt.

Karte: Nordthüringen und Südharz. Die Buchhandlung
von Neubert beſchert uns in der neuen Karte von Nord
thüringen und dem Südharz eine ſchöne Gabe, die namentlich Jin der Zeit der Sommerausflüge und Sommerreiſen vielen e r

willkommen ſein wird. Wer von den Leſern und Jntereſſenten
etwa im Beſitz der ähnlich gearteten Karte von Carl Müller: „Nord
thüringen und der Südharz“ iſt, wird nicht anſtehen, dieſe neue
Leiſtung als einen weſentlichen Fortſchritt zu bezeichnen. Rein
äußerlich empfiehlt ſich die Neubertſche Karte ſchon dadurch, daß
ſie zwar im Weſten Nordhauſen nicht mehr erreicht, dafür aber
nach Oſten etwas über Leipzig hinausgeht. Wir Hallenſer hatten
immer ſchmerzlich auf der Müllerſchen Karte das Leipziger Roſen
tal vermißt. Jm Norden reicht die Karte von Neubert bis zum
Parallel von Bernburg a. S. und im Süden bis über Köſen hinaus.
Jedenfalls den Zwecken der Touriſten, die halb oder ganztägige
Ausflüge von Halle machen wollen, genügt die Karte durchaus. Was
den Jnhalt der Karte anlangt, ſo enthält Neuberts Karte weniger
Wege, d. h. Feldwege, als wir bei Müller finden, dafür treten
die Eiſenbahnlinien, die Chauſſeen und Wege weſentlich klarer her
vor, zumal auf den Sektionen, die uns außerdem noch Gebirgs
ſchummerung und Waldkolorit bieten. Für das letztere iſt ab
weichend von der ſonſtigen Gepflogenheit der Kartographen ein
lichtes Rehbraun gewählt; mag man theoretiſch eine ſolche Farben
wahl beanſtanden, praktiſch wirkt das Rehbraun auf der Karte ſehr
gut, und können wir Hallenſer beiſpielsweiſe die Fortſchritte der
Bewaldung am hohen Petersberg konſtatieren, andererſeits auch die
leidige Tatſache feſtſtellen, daß die botaniſch ſo hochintereſſante
Abatiſſing öſtlich von Kütten immer mehr ſchwindet. Daß den Kor
rekturen des Saalelaufes Rechnung getragen iſt, lehrt ein Vergleich
mit Müller; ſo fehlen nicht die Abkürzungen der Saaleſchleifen bei
Wörmlitz, unterhalb von Trotha u a., auch der Mansfelder
Salzſee erſcheint nunmehr als erblindetes Auge der lebensvollen
Grafſchaft. Exakt ſind übrigens ſeine beiden Teilſtücke, der Binder-
ſee und der Kärrner See angegeben. Lobend möchten wir beſonders
hervorheben den Verzicht auf die ſtörenden breiten Grenzſtreifen der
politiſchen Enklaven und der Nachbarſtaaten. Gerade wo Gebirgs
ſchummerung, Waldkolorit, Wege und Ortſchaften auf der Karte
neben- und übereinander Platz finden ſollen, zerſtören politiſ
Grenzlinien in allzu kraſſer Ausprägung das natürliche Bild.
Neuberts Karte hat uns beinahe dezent angedeutet feine rote
(Grenzlinien für die Staats-, Bezirks- und Kreisgrenzen, jeden
falls zerſtören dieſe Zufallslinien der hiſtoriſchen Entwickelung
nicht mehr den Geſamteindruck der phyſikaliſchen Kartengrundlage.
Die Wahl der Farben Grün und Schwarz für Ortſchaften jeder
Größe beeinträchtigt die Wirkung des Bildes nicht, und die Groß-
ſtadt Entwickelung von Halle a. S., noch mehr von Leipzig, wird
auf der Karte ausgezeichnet klar. An der Schreibung der Orts
namen, die hier und da Abweichungen von den hiſtoriſch über
lieferten Mißſchreibungen zeigen, möge man ſich nicht ſtoßen. Auch
unſere neuen Stadtgenoſſen in Kröllwitz werden ſich mit ihrem K
ausſöhnen, auch keinen Grund haben die Bürger von Cöthen zu
beneiden, denen auf dieſer Karte wieder das alte C Zopf ange
hängt worden iſt. Jm Kurigen geben wir der neuen Karte ein herz
liches Glückauf mit auf den Weg, möge ſie ihren Eingang in viele

Häuſer finden Dr. Hb,

Halleſche Jnduſtrie. Der neu erbaute Uebergangsbahnhof in
Skalmierzycc (Poſen) wird mit einer BenoidGaszentrale für maximal
60 ebm. Stundenleiſtung verſehen. Es ſollen vorläufig ca. 350 Flammen
angeſchloſſen werden, die aber auf 600 vermehrt werden können. Der
Antrieb der Apparate c durch Gewichte. Der Auftrag iſt ſeitens
der Königlichen Eiſenbahndirektion der Firma Thiem u. Töwe,
Fabrik für Benoid-Gasapparatein Halle a. S., er
teilt worden, welche die Jnſtallationsarbeiten durch die Firma E. Jentſch,
Poſen, ausführen läßt. Die Anlage ſoll ſchon zum 1. Oktober be
triebsfertig ſein.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined,

—-y. Jm Proſpekt über die 45 Anleihe der Gewerkſchaft Con
ſolidierte Halleſche Pfännerſchaft zu Halle a. S. wird u. a. geſagt:
Durch Beſchluß der Gewerkenverſammlung vom 16. Juni 1906
iſt die Gewerkſchaft Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft ermäch
tigt worden, eine vom 1. Juli 1906 ab mit 4 vom Hundert ver-
zinsliche Anleihe im Betrage von 2 500 000 eingeteilt in 5000
Teilſchuldverſchreibungen zu 500 aufzunehmen. Die Teil-
ſchuldverſchreibungen lauten auf den Namen
des Bankhauſes H. F. Lehmann in Halle a. S. und ſind
durch Jndoſſament übertragbar Einlöſungsſtellen für die am
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres fälligen Zinsſcheine ſowie
für die verloſten bezw. gekündigten Teilſchuldverſchreibungen ſind
die Gewerkſchaftskaſſe und das Bankhaus H. F. Lehmann zu
Halle a. S. Die Rückzahlung der Teilſchuldverſchreibungen er
folgt nach vorhergegangener und bekannt gegebener Verlooſung
vom 2. Januar 1912 ab mit jährlich 1 vom GeſamtNennweet
unter Zuſchlag der erwachſenden Zinſenerſparnis nach Maßgabe
des den Teilſchuldverſchreibungen angefügten Verloſungs- und
Tilgungsplanes. Der Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft
ſteht jedoch das Recht zu, vom 2. Januar 1912 ab die Tilgung be
liebig zu verſtärken oder auch ſämtliche Teilſchuldverſchreibungen
mit ſechsmonatlicher Friſt zur Rückzahlung auf einen Zinstermin
zu kündigen Die Anleihe dient teils zur Beſchaffung der Mittel
für die Erwerbung des der Firma Schöppenthau K Wolff in
Senftenberg gehörigen Beſitzes. Der Reſt der Anleihe ſoll zur
Deckung der Straßenausbau, Kanaliſations 2c. Koſten bei Auf-
ſchließung des ſog. pfännerſchaftlichen Holzplatzterrains in der
Mansfelderſtraße in Halle a. S. dienen. Für die Anleihe haftet
das geſamte bewegliche und unbewegliche Vermögen der Gewerk-
ſchaft. Dieſelbe iſt nicht berechtigt, vor Tilgung dieſer Anleihe
eine neue Anleihe aufzunehmen, welche deren Jnhabern ein Vor
recht auf das Vermögen der Gewerkſchaft einräumt. Bis zur
Tilgung der Teilſchuldverſchreibungen darf die Gewerkſchaft die
ihr z. Zt. gehörigen Grundſtücke nicht neu belaſten Bei etwaigen
Veräußerungen von Grundſtücken iſt die Gewerkſchaft verpflichtet,
den Barerlös bezw. mindeſtens den Buchwert der veräußerten
Grundſtücke zur vermehrten Tilgung der Teilſchuldverſchreibungen
zu verwenden.

y. Die Zuckerfabrik Delitzſch hielt am Donnerstag die
Generalverſammlung ab, der der Rechnungsabſchluß vorgelegt
wurde. Es wurde beſchloſſen, an die Aktionäre pro Zentner
Rüben 30 Pfg. nachzuzahlen, ſo daß ſich der gezahlte Preis pro
Zentner auf durchſchnittlich 102 Pfg. beläuft. Außerdem kommt
eine Dividende von 6 9 auf die Anteile zur Verteilung.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 500 000 neue Aktien Nr. 1101 bis
1600 à 1000 c. mit halbem Dividendenbezugsrecht pro 1906 der
Deutſchen Asphalt-Aktien- Geſellſchaft der Limmer
und Vorwohler Grubenfelder, Hannover.

Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Weſt
preußen von Herrn Dr. Quittenbaum das im Kreiſe Schwetz be
legene Rittergut Kawentſchin mit dem Gute Bromken in einer
Größe von ca. 987 Hektar. Auf dem Gute befindet ſich eine
Brennerei mit 51 000 Liter Kontingent. Ferner verkaufte ſie
das ihr gehörige, ca. 245 Hektar große Gut Schwichow im Kreiſe
Neuſtadt in Weſtpr. an Herrn Guſtav Loewe zu Dreilinden,
Kveis Thorn.

Heldburg-Aktiengeſellſchaft. Nach dem Geſchäftsbericht
ſchließt das Geſchäftsjahr 1905 mit einem Verluſt von 160 000
ab. Einſchließlich der bekannten Reſerve von 7 Millionen Mark
beträgt der Geſamtverluſt 7,25 (7,09) Millionen Mark. Die Ge-
werkſchaft Heldburg-Salzungen erzielte einen Brutto-
überſchuß von 316 000 der Nettogewinn beträgt 122 000
Dieſes Ergebnis erklärt ſich aus gewiſſen ungünſtigen Verhält-
niſſen (Frachtkontrakten uſw.), unter denen die Geſellſchaft im ab
gelaufenen Jahre noch zu leiden hatte, die aber Ende 1906 in
Wegfall kommen dürften. Bei Friſchglück wurden Aufwen-
dungen in Höhe von 76 000 gemacht davon entfallen 58 700
Mark auf den Neubau der Chlorkaliumfabrik. Wilhelms-
hall hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr 209 000 verausgabt
und 9000 eingenommen. Der Geſchäftsbericht enthält auch die
neueſten Angaben über die Fortſetzung der Arbeiten auf den
Werken ſeit Mai d. Js. Danach geht der Erweiterungsbau der
Fabrik auf Heldburg-Salzungen ſeinem Ende entgegen. Auf
WilhelmshallOelsburg haben die Sümpfungsarbeiten wieder be
gonnen. Die Waſſerzugänge ſind zurzeit gering, noch unter
16 cbm per Minute. Der Neubau der Chlorkaliumfabrik auf
Friſchglück-Eime nähert ſich ſeinem Abſchluſſe. Auf Desdemona
ſoll das in der Bohrung 7 m mächtige Lager ſofort auch im
Streichen verfolgt werden Die baldige Konſtatierung eines nach
haltigen Hartſalzlagervorkommens iſt wegen Erhöhung der
Syndikatsbeteiligung der Geſellſchaft ſehr wichtig. Die Gewerk
ſchaft Cecilienhall hat mit der Bohrung eine Teufe von 91 m
erreicht.

Kalibohrungen in Braunſchweig. Der braunſchweigiſche
Landtag bewilligte in ſeiner Sitzung am Freitag nach kurzer Be
ratung den von der Re rn r Betrag von 40 000 A.
zur Fortſetzung der ſtaatlichen Kalibohrungen im Herzogtum.

Körtings Elektrizitätswerke, Aktiengeſellſchaft in Hannover.
Die Aufſichtsratsſitzung, die den Abſchluß für 1905,/06 zu prüfen hatte,
iſt gutem Vernehmen nach bereits am vergangenen Sonnabend ab
gehalten worden. Dabei wurde, wie dem „L. T.“ beſtimmt mitgeteilt
wird, die Verteilung einer Dividende von 6 (4) o in Ausſicht
genommen. Cs muß daher auffallen, daß die Verwaltung ihren Be
ſchluß noch nicht offiziell bekannt gegeben hat.

Die Gewerkſchaft Wilhelmshall, Anderbeck, verteilt für
Juni d. Js. wieder eine Ausbeute von 100 für den Kux.

Die Generalverſammlung der Schleſiſchen Boden- Kredit
AktienBank in Breslau genehmigte die Erhöhung des Aktien
kapitals um 5 400 000 und beauftragte den Aufſichtsrat, für
den Fall des eintretenden Bedürfniſſes eine gleich große Erhöhung
ſpäter vorzunehmen.

—-y. SamvaKautſchuk-Kompagnie, Aktiengeſellſchaft. Die
ordentliche Generalverſammlung am 16. d. Mis., in welcher der
Geſchäftsbericht vorgelegt wurde, erteilte dem Vorſtande und dem
Aufſichtsrat einſtimmig die Entlaſtung. Die Geſellſchaft iſt ſeit
Mitte vorigen Jahres tätig, der Geſchäftsbericht bezieht ſich alſo nur
auf eine Zeit von 6 Mongaten. Es wird aber darin hervorgehoben,

daß dank den Vorarbeiten des Kautſchukkultur-Syndikats,
die ſich über einen längeren Zeitraum erſtreckten, der Betrieb ſofort
nach Errichtung der Geſellſchaft aufgenommen werden konnte und
daß ſich die Geſellſchaft in dem halben Betriebsjahre nicht, wie es
ſonſt wohl der Fall geweſen wäre, hauptſächlich mit Vorarbeiten zu
befaſſen hatte. Die Arbeiterfrage iſt durch Einführung chineſi
ſſcher Kulis gelöſt. Dem größeren Transport im Vorjahre folgt
in dieſem Jahre ein noch größerer Kulitransport. Die Chineſen
haben ſich vorzüglich eingelebt und ihre Arbeitsleiſtung iſt zufrieden
ſtellend. Die Witterung war günſtig und unter der Trockenheit,
die in einem Teile Samoas herrſchte, hatte die Pflanzung nicht zu
leiden. Die wichtigſte Mitteilung des Geſchäftsberichts iſt die, daß
es der Geſellſchaft, allerdings unter erheblichen Aufwendungen, ge

lungen iſt, Kautſchurfaar und Pflaänzurnge iw
größeren Mengen nach Samoa überzuführen. Es ſtehen bereits
120 000 gute pflanzfähige Heveabäumchen in den Saatbeeten, die
ſich prächtig entwickeln. Auch andere Kautſchukarten ſind verſuchs-
weiſe mit Erfolg angepflanzt worden. Dem Bericht konnte vom
Vorſtande noch hinzugefügt werden, daß nach den vor kurzem ein-
gegangenen Nachrichten auf Samoa die jungen Pflanzen ſo ſchön in
der Baumſchule wuchern, daß man daran gehen konnte, die ſchönſten
Exemplare ſchon jetzt, ſtatt, wie urſprünglich beabſichtigt, im
Jahre 1907 auszupflanzen.

y. Mutungsrecht auf Kali, Der lippiſche Landtag hat
die Regierungsvorlage angenommen, wonach das Mutungsrecht
auf Kali fortan nur dem Staate zuſteht.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 23. Juni.

GÄ9g e Dividende ins
Rarszins laut en. ſetzte ſass

Hellesche conv. 32 96 Stadf- Anleihe von 1882 u. o 3
Hallesche 32 90 Theafer-Anteihe von 1883 u. o 3 n
Hallesche 312 90 Sfadt-Anleite von 1886 x u. o 3
Haſſesche 352 90 FStadt-Anieine von 1802 u. /7 7
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie 256unkündbar bis 1906 u. 7 1Io01,Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie Il 01.250

ankünäbar bis 1907 rHallesche 3929 Stadt-Anleſhe v. 1900, Serie II u. 3 98 306Atener 32 Stadt- Anleihe u. y lkraner 99 90 Sieg Anleibe

Erfurter 4 90 Stadit- Anleihe l von 1893 1126Erturter 4 90 FStadt-Anſeihe von 1901 o 2Halberstädter 392 96 Stadt- Anleihe verschied. 35 97 500
Naumburger 352 Sfadt- Anleibe 7 323Zerdster 392 90 Stadt Anleihe m u. 2 l 7 970BLandschaftliche 392 90 Zenfral-Pfandbriefe r u. 7 35lendschaftliche 3 Zenſrab-Pfandbriefe 1 16Söchsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe m u. 7 98208
Söchsische 332 9 landschaftliche Pfanäbriete Um u.

Scheltche 3 90 landschaftliche Pfavddriete 96250Söchslsche 392 90 Provinzial- Anleibe verschied. 3 be
Unstrut-Regul. 892 90 Oblig. (Breti.-ebra) 06Ammendorfer Papiertabrik 4 90 Anleihe m u. a I01,
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctr. 10390 u. 7 452
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 90 Feil- 100.756

chuldverschreibungen unkündbar bis 1910 u. o o oocCröllwitrer Papjerfabrik, 490 Hypoſb. -Anſeihe u. 2/7 S 4,, P. GElendeger Hat Nanat 4 r i u. i 45 103,00
er Kammgarnspinnerei 472 90 bligat.an n koe h e 102800fadrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co., 5006

Ab. 490 Feilschuläv. rüctz. mit 103 90 u. o 4, 101500
Grube Glückauf 452 90 Obligationen i u. 100,506
Halle-Hettstedter 892 90 Eb. b. u. i 3 i 95,00BHalle-Hettstedter 452 90 Ed. b. T u.
Hallesche Straßenbahn 4 90 b. u. 7 e e 101,50b
Körbisdorter Zuckerfabrik 4 90 a. I bKyffhäuserdüffe ypoth. Anleihe u. o 4 100.756Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. a u. 7 S 100,70
Söchsisch-Thür. Braunkonl.- erw. 4 90 Schuldr. u. “77 J
Sächslsch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rücz. 102 90 u. 101,006
Waldauer Braunkohlen 4 90 rücht. 102 90 u. i 4 1102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 90 I u. i 4 101,00B
Werschen-Welbent. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1890 u. 4 1 100,506
Werschen-Weißent. Braun 4 90 Anleibe v. 1898 u. o 4 101,900
Werschen-Weitent. Braun 4 90 Anfeite v. 1902 u. 4 101,006
Zeitrer Paraff. u. Solaröltabrik Anleihe u. 7 101,006
Hallesche Bankverein-Aktfen Na 7 4 166,506Spar- und Vorschusbank- Aktien 271 2 2 4 57.906Ammendorfer Papferfabrik-Aitien 177 13 15 4 267,006
Ammendorfer Papferfabrik junge Aktien 4 255.006
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 3 4 xCröllwitrer Papierfabrik- Aktien 12 [15 4 264,008
Cönnerner Maſztfabrik-Abtien i 11 [10 4 180,006Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien r 7 22 252 4 5.908
Dörstewit Rattmannsdorfer Braun -Vorz. Aktien 7 5 5 9950BEilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien o
kisenwerk Brünner-Aktien r s 10 4 1150,006feläschlödchen-Brauerei- Aktien S 9 35,1066
r Zuckerfabrik-Aktien 10 2 4Halle-Hettstedter Efsenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 r 3 3 4 98,756Hallesche Abfien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 109,50b
Hallesche Aktien-Bierbrauerei junge Aktien l 4 1107,50b
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 32 4 eHallesche Straßtendahn- Aktien 452 62 4 130,50bHallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 1 5 2
Hildebrandsche Mühlenwerte- Aktien r 9 94 114,90BKörbisdorfer Zucherfabrik- Aktien o 75 4 135,6506
Kytfhäuzerhütte Aktien 20 134Landsberger Malzfabrik-Ahtien 177 10 9 4 178,60BHaumbarger Braunkoblen- Aktien 24 10 11 4 208,506
Niemberger Malzfabrik-Aktien 5 5 4 113,006Kienburgar Schlosmälzerei-Aktien 5 6 4 101,00BRiebecksche Montanwerke- Aktien 115212 4 210,006Sächs.- Thür. Braunkohlen-St. Aktien 271 2 3
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien Em. 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. m. 5 5 4
Waldauer Braunkohlen-Aktien 24 12 12 4 2351.006
Wegelin ä Hübner-Aktlen 8 8 4 142,006Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 14 16 4 264,506
Zeitzer Maschinenfabrik-Axtien (Schaede) 7 7 4 u
Zeitrer Paratfin- und Solarö'fabrik-Aktien 10 11 4 1382,50b0
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 4 156,00bBruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Zinsen 105 90 o. Z. 20506
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Huxe 28 30 740,006Die Kurse der mit bezeichneten Papiere veistehen sich in Mark für ein Stüd.

Preisnotierungen für Kuxe vom 28. Jum.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 1059 e 1087 Heldburg- Aktien 7790 38090
Adler-Aktien 25 90 116901189 Heldrungen und ll, je 3675 3750
Adolfsglück, abgest. Ant. 240 260 ermend 1300 1350
Alexandershall 967 9775 ümmenrode 750 2825Beienrode 8600 8700 Johannashali 6800 60900Bismarckshall-Aktien 8990 91 Krügershall volle 11090 1129
atlztund. I11100 11200 Krügershall 25 90 11390 11590

Centrum pflicht. 18765 1925 NMohkegh all W 5006860 6950 Neu-bleicherode- Aktien 13490 13690
Nordhausener Kali-Aktien,

Deutschland. 537 5425 kleine
NMerdhausener Kali-Aktien,kinigkeit e 7 n dent 7000

Emilienh el. 920 950 volle 1210 1230Friedrichshall 1689 17090 Reichenhall 1125 1175Glückauf-Sondershausen 19800 20000 Sachsen- Weimar 1000
Grossherzog von Sachen 7900 38000 Salzderhelden 760 725
Günthershall 4925 5000 Slegfried 4850 40900Hannov. Kali- Aktien 93909590 Schieferkaute 23002350
Hanza-Silberberg 3400 3450 Westersode cÜatiort-Artien l 8790 8070

Tendenz: rubig.
n

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e
Friſeur und Heilgehilfe Theodor Nortmann in Erhyurt.

Schneidemühlenbeſitzer Friedrich Louis Weichelt in Reichenau i. Erzgeb.
Nachlaß des Kaufmanns Ernſt Paſchen in Stendal.

Viehmärkte,
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 22. Juni. Auftrieb: 879 Milchkühe,
229 Zugochſen, 218 Bullen und Jungvieh. Verlauf des Marktes:
Langſames Geſchäft, Preiſe tprhegt niedriger; vorausſichtlich Ueberſtand.
Es wurden gezahlt für: A. Milchkühe und hochtragende
Kühe: a) 4 bis 6 Jahre alt Primakühe 425 bis 470
I. Qualität, gute ſchwere 315--395 II. Qualität, gute mittel
ſchwere 250-315 AC, III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
170--245 b) ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 245-325
II. Qual., mittelſchwere 185--245 e) hochtragende Färſen 190 350
B. Zugochſen: 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,

Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. 2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Scheine
felder T. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 515640
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer 450--470 III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 490680 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 370--460 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. C. Jungvieh: 1. 1 Jahre alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität C. zur Maſt
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I. Qualität Ac, II. Qualität
u I. Qualität II. Qualität zur MaſtQualität II. Qualität 2. 1 x Jahrealt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
5 00--650 II. Qualität AG, zur Maſt I. Qualität

II. Qualität Höhenvieh zur ZuchtI. Qualität 410--7850 II. Qualität zur Maſt
I. Qualität 270--330 II. Qualität FärſenNiederungsvieh zur Zucht I. Qualität 340--410 II. Qualität
250-320 AcC, zur Maſt I. Qualität II. Qualität

AG, Höhenvieh zur Zucht I. Qualität II. Qualität
zur Maſt I. Qualität A, II. Qualität 240--260

WochenMarktberichte,
Hamburg, 21. Juni. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Das ſonnige beſtändige Wetter in dieſer Berichts-
woche hat die Heuernte in hohem Grade gefördert und es ermöglicht,
daß ein großer Teil des reichen diesjährigen Heuertrages rechtzeitig in
tadelloſer Beſchaffenheit geborgen iſt. Bei ſonſt unveränderter Haltung
der ausländiſchen Märkte zeigte ſich ſeitens der amerikaniſchen Abgeber
mehr Verkaufsluſt und Entgegenkommen. Kleie flau. Tendenz: ruhig.

Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protern 4,50-—4,90 ab Hamburg,
4,75--5,10 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,30--4,90 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,20—4,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,50--5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,80 bis
5,20 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,70—6,15 c. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,75--3,10 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 7,10--7,60 ab Hamburg, 55 bis
58 7,65-—8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 7,15--7,50 ab Hamburg, 56-—62 7,408,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
6,60 --7,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 6,15--6,60 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 5,80-—6,25 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,90--7,50 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85--90 Fett und Protein 11,25
bis 12,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 Fett und
Protein 5,85-—6,80 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 Fett
und Protein 4,60--5,00 ab Hamburg, Malzkeime 4,75--5,25
ab Hamburg. Alles per 50 kg.

D

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Juni. Preis pro 100 Kilo 8,15 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 22. Juni 1906.
Hamburg 10,10 loko Hamburg 10,50 A. Februar
Magdeburg 10,25 Magdeburg 10,65 A. ſ März 1907.

Februar-März 1908: 10,40 c. ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,20 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

Höhenvieh zur TagesMarktberichte.
RNewYork, 22. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Juni.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,90 (10,90), Lieferung Aug. 10,41
10,38), Lieferung Okt. 10,41 (10,388), in New-Ocleans 10
10 Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,80),

in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,30), C
Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam
9,10 (9,10), Rohe Brothers 9,20 (9,20), Mais*) per
Juli 58 (58 Sept. 585/, (59), Dez. 578 (58), Weizen**)
roter Winterweizen loco 94 (94 Weizen ver Juli
90 (80 per Sept. 89 (89 ver Dez. 90 (90 perMai Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),Kaffee fair Rio Nr. 7 75 (75 Rio Ne. 7 per
Juli 6,15 (6,05), per Sept. 6,30 (6,20), Mehl, Spring Wheat
clears 3,40 (3,40), Zucker 3 (3), Zinn 39,40-39,60
(39,00-—39,20), Kupfer 18,50 19,00 (18,75--19,00).

Tendenz Mais: feſt.
ew) Tendenz Weizen: willig.

Chicago, 22. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Juni.) Weizen“)per Juli 83 (83 per Sept. 835/ (83 Mat e per
Juli 51 (52), Schmalz ver Juli 8,60 (8,70), per Sept. 8,77
(8,872), Speck ſhort clear 9,62 9,75 (9,75 9,872), Pork per
Juli 16,90 (17,20).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. eudenz: ruhig

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Juni 16,356G, 16,45B. September 16,55G, 16,65B.
Juli 16,35G, 16,45B. OktoberDezember 16,956G, 17,00B.
Auguſt 16,556G, 16,60B. Tendenz: ſtill.
Hamburg, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Juni 16,35., Oktober 16,85.
Juli 16,40. Dezember 17,00.
Auguſt 16,55. März 17,30.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 23. Juni. Schwache Beteiligung am Geſchäft iſt der

Hauptgrund für den heutigen Stand der Preiſe für Weizen,
Roggen und Hafer. Erkennbar waren unweſentliche Ab

Tendenz: ſtill.

Tendenz ruhig.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. Iuni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliehe Kurszettel erscheint Risenbahn-Aktien.

in der Früh- Ausgabe eDeutsche kisenb. B.-6. e e e 113,50
Weechsel-Kurse. i zen n W Sivatdi 35 90. übeck-Büchen 2.atte Schantunghahn 105,50Amstordam kun 168,80 Elebirische Hochbahn 127.25

Brüssel 81,1060 Grosse Berliner Straßenbahn 187,70
ltalien 81.40 Franzosen ulf. SKopenhagen 112,406 Lombarden ult. 33,60londen 20, 45bB Canada-Parzific abg. 161,20New-Vork vista e e e e 421,hB Gotthardbahn e e 77
Paris nur 81,35 ltalien. Meridionalbahn 163,25Schweihr 81.,0566 do. Mittelmeerbahn dPetersbug 214,006B Luxemb. Prinz Heinrichbahn [162,70
ien r Westsizilianische Eisenbahn 60,00b0Rio de Janeiro auf London 6z u T Eisenbahn- Obligationen

490 Hordbausen-Wernigerode. 99.,50

W Weg F2 e e 32nende ten 420.75 Eisenbahn-Prioritäten.

igi III 8 40 v zita u I in. on Gofn W.knglische do. 20470 3 90 Dux- Prager 00. 81,40Franrvsſeche do. 91 40 4 9 Oesterr. Gold Pr. o 100,70
Holländische do. 168 10 260 90 Südöstr. lomberden Pr. 68,8060
alienische i. 472 90 lwang. Dombrowo Pr. 34,10Getierreitdische 99. 8525 Noskau Rjäzan Pr. 83,0000ßussische 215 45 3 90 Transkaukasische 5. Pr. 63,80
Schweizer do. t 8145 4 90 Wladikawkas 1897 P. 76.70

1 re rer J. 160 0. 2. Pr. III 4 eDeutsehe Anleihen. 240 90 Nalgritehe e Pr. 72,40
592 90 Deufsche Reichs- Anleihe 99,80d00 4 90 o. elmeer Pr.
32 do, do. neue 99,70 3 50 Port. Eirenb. Obl. 1886. 91,006
3 90 do. ds. 88,2058 4,02 90 Süd ltal. kis. Obl.3 90 do. do. ult. 88,20 4 90 horih.- pat. Pr. lLien. h 103,90
312 90 Preußische Staats- Anleihe 99 8000 4 96 S. Louis u. S. Fri. Ref. 1961.. 84.50

312 39,70e Sehifkahrts-Aktien.3 90 do. de ult. 88,20 w 765312 90 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 98.70 ambd. Amerik. Pakett. h 160,
4 90 oyer. Staats-Anl. do. 06 102.006 Norddeutscher lloyd 126.,90

22 98.4000 Ati3 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86,20 Bank-Aktien.
422 Er. Hess. Staats- Anl. 90 un 02 85,75 ſerginch iNöm. FiDerfeſſ. in

3 90 do. 1896 1905 lin ooda32 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 98,256 165, 00b0
3 do. St. An v. 86, 97/02 Commerz.- u. Disk.-Bank 121,006

Sächsische Staats-Rante 87,20b6 harmsfsöter Bank Markt. 138.80

r e Dessauer iandes- Dank ec
s oertg e 101,75 dent Memnnenäiſ- in. i oors

e ä t h D. D,. I Dresuner Bank Jecceeeeceeee52 79 0. 0 e e it-ß e eeeeeee 160,75
ente r 36,50 Magdeburger an.

54 90 Minchen 1903- Ä4.. 977000 gittelteutshe ſcen ver 133.008
392 9 Naumburg 1897/1900 conv. i ü 25. 9032 Mationalbank für Deutschland. 125,392 90 Weimar 1888 Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 209, 00

o x)o Wormser Stadt-Anl. 101,106 breceaze üeianin an 187880
reußische Boden-Kredit-BankPfandbriefe. I r AWüſrai-bodan ſrxeit

ichen 1657.Zentr-Pfbr. Küussigche Bank f. ausw. Handel 136,75
o. do. 27.802 Sächtische band 133,300390 (o. do. 86.700 e e490, Sichsische landich.-Pläbr. [104.106 See ben3 9 do do 98 50B Schlesischer Bankverein 154,906

390 o. Co. 86 50 Wiener Bankverein
Ausländische Staatspapiere. Brauerei-Aktien.

5 96 Chinesen 1896 gr. 101,60 7et17s m ne S Leipriger Brauerei Riebeck 209, o
e ſt v III e 5230b6 Vereinsbr. Artern 1os, s00
o Italiener Kente e j je Mexikanet gr. 102,10 Industrie-Papiere,

4 Oesterreich. Goldrente 190,70B tumuſaforen- Fabrik. [219
do. Kronenrente 99,80 äkhien-Ges. f. Anilinfabr. 369, 75

4 o. Mlberrente. .!llgemeine Elektriz.-üezellschaft 223,10
(lo. Papierrente Anglo-Kentinental-Guano 116, 25

32 Portugiesen unif. 3. 70,30b0 Inhaltische Rohlenwerie 128.80d0
53 Rumänen gmort. 7 Askania, chem. fabrik e e esee e 160,00B
14 o. 1890 e 94,20 Baer Stein Met. 326,756do. 1898 e 91,60B Baroper Walzwerk. 7Russen 1680 765,40b0 Be mann Elektr. e eeereeeese 313,600
4 do. 1902 76,25b u Zerſ.- Anh. NMaschinenfabr. 209, 50b6
33 Schweden 1886 e v Berliner Elektrizitäts- Werke h 211,00

Serben amort. St.-Anl. III 82,70d0 do. Masch. Schwrek. e 246,600
Spanier gr. e Bimarcihütte 343,00b0490 Türken Admin.-Anl. III 88,40b0 Bliesenbach -A. 67,00b0

Tlrkenlo:e 400 Fr. 145, 75 Bochumer Guöstahl 253, 50 b
490 Ungar. Gold gr. 95.30 Braunschw. Kohl. St. -Pr. 264 000
250 (lo. Kronen 95,10 Buderus 129,60B8 90 do. Staatsrente 97 e 865,75 Butzke Co., Metall IIIIIIIIIII 102,25
390 do. Elser. Th. Aal 7 Chem. Fabrik Buckau IIIIIIIIIIIIII 179,0060 Buenos-Aires IIIIIIIIIIII 102,40 Concordia Betgw. 322,00b0

Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. Bitterfeld, Delltasch, Filenburg.

Conzolidation Schalke 446, 00b0 Orenstein à Koppel 221,1000
Cotthuser Masch. II7,00G Phönix Bergw.-A. 217. 6900
Cröllwitzer Papierfabrik (261,00 Rhein -Hasseu ,00b0
Dessauer 6as e e 195,200 Rhein. Stahlwerke, 206,50
Deutsch-Amer. Werkreug iebect Montanw. 207.25do. Luxemb. V.-A. e 209.25 Romdacher Hütte e 222,0066
Deutsche ine 366,00b6 Rositzer Braunkohlen 221, 00b0

do. Waffen u. Naun. 291.25b0 do. Zuckerfabrik 133, 40bBDonnersmarck-Hütte konv. 263, 0060 Szchs.- Thür. Braun 108,00B
Dortmunder Union lit. L. e 88,80d6 do. do. St. Pr. 121,006
Dortmunder Union lit. D. 104, 50 J aſine Salzungen 109.3000
Dynamit- Frust. I73, 10 Sangerhäuser ash. 200. 7500
kilenburger Kattun 125, 50 Fchalker Gruben 581. 000
kintrachf. Bergw. 338, 9000 Schering, Chem. Fabr. 292.000
klektra Bresden e 77,40 Schles. Bergd. tink.
klektr. Untern. Zürich. r. Schles. Porn. Iement. 205 0009
kschweiler Bergw. 265. 75d0 Schuckert Elektr. 130,90

do. kisen e e 167,25 Schulz-Knaudt h 166,600Friedr. Wilhelm Pr. -Akt. Sfemens Clashütten 257.90
Geisw. Eisenw. 249, 25 Staßt. Chem. fabriu 148. 90
Gelsenkirch. Bergw. 219,2560 Stetfin-Bredewer Pori]. Jement 172,40
Georg-Marienhbüfte e 84.09 Stett. Vulkan 281.500do. IIIIIIII 104.,75b0 Stobwasser Lit. B. 26,60o. PrGesellschaft f. elektr. Untern. e d ehe Stolber Linkh. neug. 178,5060
Glauziger Zuckerfabrik e 90e e 127,25 Masch. e e 127.5000
Greppiner Werke IIIIIIIIIIII 155,000 Thale, kisenh. St.-Pr. 123,25Hallesche Maschinen e 390,00b0 do. do. 125,75Hannov. Bauges. St. -Pr.. 123,90 Thüringer Salinen 64,006
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 382,765 Wegelin 8 Höübner, Masch. 14275
Harpener Bergbau 215, 80 Westeregelger Aſkali. 239,10
Hartmann söchs. Maschinenfabr. 133,75 Westt. Draht-lnd. 239,765
Harter A. U. B. IIIIIIIIIIIIIIIIIIV 105,00b0 do. Stahlw. 116.20
Haspe kis, u. St. 223, 20b0 Wittener Gußstahl 284,700Hemmoer Portland. [146, 30 WVrede, Mälterei. 79,1000

57 h Idw r u Zeitzer Maschinenfebr. 21
8 isen U. a IIIIIIIIIIIIII DJod 21.75 Scohluss-Kurse.Rahia Portellan. 469.00b0Kallwerte Aschersleben Tendenz: fest.

Kaftowitzer Bergbau, (211, 00b0 Kredſtaktien 2909,00
Kölner Bergwerk 434,25B Berl. Handelsgesellschaft. 170,765
König Wilhelm abg. 271.75 Darmstädter Bank. 1388,76Kördisdorfer Tuckerfabrik 136, 2500 Deutsche Bank h 235.40
Kyfthäuserhütte 245, 00 Diskonto-Kommandit 182,90
Lahmeyer Co. 148,00b0 Dresäner Bank 157.75Lapp, Tiefbohr-Ges. 312,60 Nationalbank für Deutschland 126,75
gurahitte. 241, 40 Oesterr. Staatsbahn 144,80Leopoldsgrube Edderitr. 109,00 Oesterr. Slidbahn 34,09
Leopold all eder reeesse5e 80,60 Italien Mittelmeerbahn e 7

do St. -Pr. 119,50 3 90 Reichsanleihe IIIIIIIIIIIIII 88,20l. löve Co. IIIIIIIIIIIII 265,25
Maschinenfabrik Buckau [140,756
Mathildenhbütte e e 7

Bochumer Gußstahl. III IIIIIIIII 253,10
Daufsch-luxemb. V.-A. IIIIIIIIIIIII 202.25
Dertmunder Union-C. 83,60Menden Schwerte Pr. Akt. III 122,25 Laurahütte MIIIIIIIIIIIIIIIII 240,00

Rilowicer Eisen 1566, 00d0 KRonsolidation 446,00
Mülheim Bergw. [189,60 6Gelsenkirchener Bergwerk 418,76
Neue Bod.-A -Ges. 138,26d0 Harpener o 215,90lederl. Kohlenw. [I7I, 7ö6 J Grobe Berl. Stradendahn 187,60Rorästern Steinkohlen e er e e 310,30 r Poketfahrt e 166,26
Oberschl. Eisenb.-Bed. 140,8000 Horddeuischer Lloyd 127,00Dyaamit-Trast 173,00do. „-ind.-Karo-H. e 3Co. Kokswerke e e9eeeersesese 1658,806

n

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 23. Juni, 1 Vbr.
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 19041905 Dividende 19041905
e Rente 87,260 per Hypothekenbanz 7

3 do. Staatsanl. Fächzische Bank an
32 7 leipuig. Stadtanleihe 98,90b Sächslzche Bod.-Kred.-Anzt. 7

3 9 do. 190449 Cröllw. Papierfabr. Obl,
4 96 Hall. Stradenbahbn Nur
4 90 Manstf. Gewerk. 0. I.

490 do. do. 1893

W

s
2 5

bin

101,250 Leipriger Elektr. Stradenbahn, 3
101,006 Altenbarger Akt. Brauerei 11

Cröllwitrer Papierfabrik 15

2

490 o. o. 1902 102.005 do. len. 5 99.00B496 Leitrer Paratfin Obl. 99,250 Glauziger Zuckerfabrik 3 128,756
3 102,250 Hallesche Tuckerratfinerie9 m Pfädr.t 103,000 (Ahe und neug) 25 166,000

rn tritt

s

2 e.2 S 00 O J

III

4 9 0.4 90 v z Rörbizdorter Zuckerfabrik 9 736 135, 760Pfbr. X. unkdb. bls 191 99,150 Lelviiger 14 16 250,000
392 90 Kommunalbank für Leipziger Blerbrauerel Riebeck 100 [10 209,250
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Ureit- a. yardenn leipuig, 065 103.000 tenden: zu.

chwächungen. Der Abſatz für Ware war auch Khwerfällig, doch
die Preiſe blieben unverändert. Rüböl war wenig verändert;
ohne kleinen Nachlaß im Preiſe konnte man Käufer finden.

Wei zen per Juli 182,25 Sept. 178,75 Dez. 181,00
Roggen per Juli 157,25 AC, Sept. 154,50 Dez. 155,75

afer per Juli 165,25 September 152,50
ai s per Juli 131,75 September M

Rüböl per Oktober 54,20 C. Dezember 54,50

Vörſe von Berlin vom 23. Juni. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe eröffnete luſtlos. Der geſtrige Schluß in London

führte zur Zurückhaltung, dar man dort wegen der Nähe des
Ultimos eine Geldverſteifung zu Ende des Semeſters beſorgte und
gleichzeitig eine bevorſtehende Goldausfuhr nach Amerika. Der
Markt geſtaltete ſich ſchwerfällig. Banken ſetzten teilweiſe um
eine Kleinigkeit niedriger ein. Montanwerte ſtill. Deutſch
Luxemburger, Laurgahütte, Rheinſtahl ohne Eröffnungsnotiz.
Bochumer feſt, 252,90. Konſolidation auf Angebot zum erſten
Kurſe 442, um 4 95 niedriger. Gelſenkirchener und Harpener
kaum unverändert. Reichsanleihe 0,20 5 beſſer, 882,20. Ruſſen
auf Petersburg feſt. Japaner ſtetig. Bahnen preishaltend. Meri-
dionalbahn 12 950 höher, 1644, auf Verſtaatlichungschancen.
Prinz Heinrichbahn 153, um 114 96 beſſer auf günſtigen Dekaden-
ausweis. Amerikaner ruhig. Schiffahrtsaktien ſtill. Jm ſpäteren
Verlaufe hielt der ſchleppende Verkehr weiter an, jedoch ohne Ab-
ſchwächungen in den Kurſen. Zur trägen Haltung in Bergwerks-
aktien trug der geſtrige Verlauf der Düſſeldorfer Börſe bei.
Tägliches Geld 31 90, Ultimogeld 54—556 Bei Beginn
der zweiten Börſenſtunde Konſolidation beſſer, 44418, Laura-
hütte 240,90, gegen geſtern 240. Banken unverändert, desgleichen
Bahnen. Schiffahrtsaktien gut erholt. Ruſſen weiter anziehend,
76,30. Privatdiskont 356

Setzte Draht- und Feruſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Juni. Die nächſte Plenarſitzung des
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes
iſt auf Montag, den 2. Juli anberaumt worden.

Berlin, 23. Juni. Geſtern abend wurde der Kaufmann
und Hauseigentümer Robert König, Elbingerſtraße 12,
ermordet auf gefunden. Als des Mordes ver-
dächtig wurde die Wirtſchafterin, angebliche Verlobte des
König, Martha Loop geb. Berndt, früher unter Polizei
aufſicht ſtehend, verhaftet. Bei ihr fand man eine größere
Geldſumme, ſowie einen zerknitterten Einhundertmarkſchein
in der Rocktaſche. Die Loop war gegen 6 Uhr nachmittags
betrunken nach Hauſe gekommen und hatte König gemiß-
handelt. Um 129 Uhr hörten Hausbewohner einen Schuß
fallen.

Berlin, 23. Juni. Die Zeichnung auf die 9 Millionen
Aktien der Hohenlohe-Werke, Akt. -Geſ., iſt ſo
fort nach Eröffnung geſchloſſen worden. Die Beteiligung iſt
derart, daß eine Zuteilung auf die freien Stücke überhaupt
nicht erfolgt und die Zeichnung mit Sperrverpflichtung
einer erheblichen Reduzierung unterworfen werden muß.

Weimar, 23. Juni. Der König von Sachſen traf
gegen 1144 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein und wurde
vom Großherzog, der die Uniform des ſächſiſchen Kara-
binieri- Regiments trug, empfangen. Alsdann erfolgte die
Fahrt zum Schloß.

Dresden, 23. Juni. Derſſtäöndſthe Ausſchuß des Land
wirtſchaftsrates beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung,
beim Reichskanzler zu beantragen, die Getreidemühlen einer
ſtufenförmigen Beſteuerung zu unterwerfen derart, daß die
Steuer mit der Höhe der Mahlleiſtung ſtufenweiſe zunimmt.

Hannvover, 23. Juni. Nach einer Meldung des „Hann.
Cour.“ aus ſpäter Abendſtunde ſind in der Reichstags
erſatzwahl Hannover-Linden abgegeben, für
Funk (ntl.) 16 736 Stimmen, für von Dannenberg (Welfe)
10 978, für Brey (Soz.) 31 642, für Erzberger (Ztr.) 2402,
für Holzgrefe (B. d. L.) 193 Stimmen. Zerſplittert ſind
150 Stimmen. Brey (Soz.) iſt demnach gewählt.

Wien, 23. Juni. Wie die Blätter melden, hat der Ver-
waltungsrat der Kaiſer Ferdinand-Nordbahn
in einer geſtern abend abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, in
der am 27. Juni ſtattfindenden Generalverſammlung die
Aktionäre um die Ermächtigung zu erſuchen, die Verhand-
lungen mit der Regierung wegen der Beſtimmung des
Termins für das Verſtaatlichungs-Uebereinkommen abzu-
ſchließen und dabei nach ſeinem Ermeſſen vorzugehen, die
Friſt jedoch keineswegs über den 31. Oktober 1906 auszu-
dehnen.

Paris, 23. Juni. Jn Melun, Departement Saint et
Marne, iſt die erſte Kompagnie des 54. Jnfanterie-Regi-
ments infolge des Genuſſes von verdorbenem
Konſervenfleiſch unter Vergiftungserſcheinungen
ſchwer erkrankt. Der Zuſtand von 15 Soldaten iſt
bedenklich.

Paris, 23. Juni. Jn Jarville, Departement Meurthe
et Moſelle, kam es zwiſchen ausſtändigen Arbeitern und
Gendarmen zu einem Zuſammenſtoße. Mehrere Aus-
ſtändige wurden verhaftet.

Paris, 23. Juni. Jn Firming, Departement Loire, ſind
15 000 Arbeiter eines Stahlwalzwerkes in den Ausſtand
getreten. Die Ausſtändigen veranſtalteten lärmende Kund-
gebungen vor den übrigen Walzwerken. Man befürchket,
daß ſich der Ausſtand auf das ganze Departement ausdehnen
wird.

Petersburg, 23. Juni. (Petersburger Tel.-Agentur.)
Die Gerüchte, nach denen die Ernennung des Generals
Rennenkampf zum General- Gouverneur von Moskau be-
vorſtehen ſollte, werden durch die heute amtlich bekannt ge-
gebene Ernennung Rennenkampfs zum Kommandeur des
dritten ſibiriſchen Armeekorps widerlegt.

Kutais, 23. Juni. (Petersburger Tel.-Agentur.) Geſtern
ſind in Tſchiatury, dem Zentrum der Manganerzgewinnung,
alle Arbeiter, 20 000 an der Zahl, wegen Näichtbewilligung
ihrer Lohnforderungen in den Ausſtand getreten.

London, 23. Juni. Die engliſchen Journaliſten gaben
geſtern abend in der öſterreichiſchen Ausſtellung zu Ehren
der deutſchen Preſſevertreter ein Diner. Die Toaſte auf
König Eduard und Kaiſer Wilhelm wurden mit großem
Enthuſiasmus aufgenommen. Die ganze Veranſtaltung
trug einen herzlichen, kameradſchaftlichen Charakter.

Waſhington, 23. Juni. Generalſtaatsanwalt Moody
hat erklärt, daß er unverzüglich gegen die Standard Oil
Company wegen Uebertretung des Geſetzes über den Handel
zwiſchen den Einzelſtaaten das gerichtliche Verfahren ein-
leiten werde.

An- und Verkaur von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc,



Am Freitag, den 29. Juni legen wir

Jarb 1500000 Teälcchulärervebreibungen

er (onsolidirten Iallevchen P“ännergehaſt

zum Kurse von

99.75
zur Zeichnung auf.

Ausführliche Mitteilungen über die Anleihe enthält der Prospekt,
welcher an unseren Kassen zu haben ist, (8745

Halle a, S.ßer im Juni 1906.
H. F. Lehmann. Reinhold Steckner,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a, S.

Delbrück, Leo (0.

Ernst Haassengier bo.
Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

An- u. Verkauf von Effekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.
Lombard- Verkehr. 18746

Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf von 4Jigen, bis 1914 unkündbaren

Pfandbriefen der
Braunschweig-HannoverschenHypothekenbank,

Deutschen Hypothekenhbank, Berlin,
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

Hamburger Hypothekenhbank,
Westdeutschen Bodenkreditanstalt.

Den ehe Ivpothelenbant in IIeiningen.

Im Auftrage der Deutschen Hypothekenbank geben wir deren
im Herzogtum Meiningen

wwänckelsichere Eypothekenpfandhriefe

3 Serie X unkündbar bis 1913,4 Serie XI unkündbar bis 1916
zum Tageskurse spesen frei ab. [8798
Bank für Handel und Industrie,

Filiale Halle a. S., Alte Promenade 3.

r v 0

h r

D. der

Gewerkschaft JIohannashall.
Die am I. Iuli 1906 fälligen Coupons obiger
J Anleihe werden an unserer Kasse eingelöst.
r

t

z

Bankgeschäft, Halle a. S. [8743

Börsen-Interessenten
Leset unsern letzten Situationsberieht

Zur Börsenlag e.Zusendung auf Wunseh Kostenlos. [8749
Martin Jacohy Go., Bankgeschäft,

Berlin SW. 68, Friedriechstr. 44.

W. F. Wollmer
Gr. Ulrlchstr. 4 u. S., parterre u. l. Etage.

I

In der I. Etage meines 6Geschäftslokales

Tapisserie- Abteilung habe ich

angefangene u. fertige Handarbeiten
der hedeut iausgelegt, (er bedeutend unter Preis zum Verkauf kommt.

Smyrna Küssen, Teppiche, -Stuhlborden,.

Decken, Herrenwesten, Kragen-, Wandsprüche, Pompadours, 9L uuſer, Schreibmmappen, Manschettens, Tournalmappen, Fenstermänmtel,
Schürzenstoffe. Kissen. CravattenKkasten. Bürstentaschen. Schlaſfdecken. e

einen grossen Postem

Xypotheken helder
in jeder Höhe stehen wir zur Ausleihung auf Güter der
Provinz Sachsen und Anbalt zu sehr günstigen
Bedingungen zur Verfügung. [7834

R. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 30.
Halberstadt.

I

v

71 r
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Burchardt. FrenkKel.

Königl.
Zur bevorſtehenden Ziehung erſter Klaſſe

haben wir Loſe abzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Einnahmen.

Preuss. Lotterie.

[8790

Herrmann. Lehmann.
die l. Etage Geiſtſtraße 59160,

enthalt. 7 Zimmer, Bad ec., für Arzt, zu r 2c. geeignet,
1. Oktober zu vermieten. Näheres Geiſtſtra e 59/60, I. Hof.

Hochherrschaftliche Wohnung
Alte Promenade 6, II. Etage 18740

ſofort oder zum 1. Oktober d. Js. ſehr preiswert zu vermieten.
Näheres im Bureau der Preuß. Leb.-Verſ.-Akt.-Geſ. daſelbſt.

Königſtraße 80, I. Etage,
hochherrſchaftl. Wohnung mit reichlichem Zubehör, Gas und
elektr. Licht, per 1. Oktober zu vermieten. [8131

Beſichtigung an Wochentagen von 10 bis 1 und 3 bis 5 Uhr.

Wer Stellung ſucht
verlange die „Deutſche

Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen.
Wegen Verheiratung meiner

Mamſell ſuche ich zum ſofortigen
Antritt eine mit beſten Zeugniſſen
erſahrene yjxkſchafterin.
Selbige muß in der guten bürger
lichen u. feinen Küche, Einmachen,
Behandlung der Wäſche, Feder
viehzucht erfahren ſein. Gehalt
nach Uebereinkunft. (8686
Frau Margarete Wagner,
Rittergut Straußfurt i. Th.
Suche für vorzüglicheStellen:
Landwirtinnen, jüngere u. ſelbſt
ſtändige, bei 300400 Mk. Geh.,
Stützen u. Stubenmädchen 1. 7.
Frau Anna Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9

Zum baldigen Antritt wird eine
im Landhaushalt, Schneidern und
Bügeln erfahrene [8664
Stütze od. Mamſell
geſucht. Offert. m. Gehaltsanſpr.
an Oberförſterei Ferchau bei
Salzwedel (Altm.)

Auf ein Rittergut bei Merſe
burg wird zum 1. Oktober d. Js.
eine tüchtige, nicht unter 25 J. alte

Mamſell geſucht,
die in allen Zweigen eines länd-
lichen Haushaltes, ſowie in guter
bürgerl. Küche erfahren und ſelbſt
ſtändig iſt. Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſpr. unt. U. c. 7443 an
Rudolf Mosse, Halle S. erb.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

ratis. [783ir. R. FPalkenberg., Halle a. S.
Für 16j. Gymnaſiaſten (Oberſek.),

Sohn eines höh. Beamten, wird
während der Sommerferien

Penſion
auf größ. Gut oder in Forſt
haus geſucht. Off. mit Preis-
angabe unter R. 11 482 an
Haasenstein VoglerA. Gr. Leipzig. [8733
Gold. u. silberne Medaille Paris 1900.
Für Magere u. Sechwache!
Blühend. Ausſehen, ſchnelle Körper
gewichtszunahme, volle Fig. bewirken
die bewährten Pohls Herkules-Nähr-
u. Kraft-Desserts, ſind nerven-
ſtärkend, Blut, Fett und Knochen
bildend, regen den Appetit an, für den
Magen außerordentlich leicht verdau
lich für Erwachſene und Kinder. Jn
einer Woche ſchon bis 6 Pfund Zu
nahme. Garant. völlig unſchädlich.
Viele Dankſchr. Karton M. 4,60 frko.,
3 Kartons M. 11. Franko p. Nachn.

Georg Ponhl, Verſandhaus
Georheta Berlin, Hohenstaufenstr. 69

pilepsie heilbar! WDurch die Anw. von Dr. ph.
Auante in Warendorf i. W. bin
ich von der Epilepſie gründlich
geheilt u. empfehle dieſ. Verf.
llen Krampfleidenden. [8803

IIfeld i. H. arl Harndorf.
Perlaugte Perſonen.

ReiſenderGeſuch.
Für größere, altrenommierte

Fabrik der techn. Oele und Fett
warenbranche wird für beſtein
geführte Touren eine erſte Reiſe
kraft baldigſt geſucht. Offerten
mit genauer Angabe über bisherige
Tätigkeit unter Z. C. 911 an die
Exped. d. Ztg., [8717

Erſtkl. Zigarrenfabrik ſucht
tüchtige Pertreter.

Preislage Mark 19/60. Gefl. Off.
sub Z. m. 917 an die Exped.
dieſer Zeitung. [8766

Jg. In für Komptoir,
mögl. im Zeitſchriften u. Jnſeraten
weſen erfahren, ſofort geſucht. Aus
führliche Offert. mit Gehaltsanſpr.
sub B. d. 7528 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4. (8792

Offene Stellen für 1 allein.
Verwalter mit 400 Mk. Anfangs
gehalt bei Weißenfels, 1 zweiten
Verwalter b. Weimar, 1 zweiten
Feldverwalter bei Halle. Binne-
weiss, Jnhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtraße 9, I.

Jch ſuche zum 1. Juli einen
erſten Perwalter

aus guter Familie. [8665
Amtmann F. Bruns,

Kloſtergut Marienthal
bei Barmke, Bezirk Braunſchweig.

Verh. Leuteaufſeher
zum 1. Oktober oder 1. Januar
bei hohem Lohn geſucht. Nur
Bewerber mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden [8739
Bernhard Nette, Rittergutsbeſitzer,
Beeſenſtedt, Bez. Halle a. S.

Geſucht 1. Juli ein zuverläſſiger

herrſchaftlicher [876
Diener

auf Schloß Bedra bei Neumark,
Bezirk Halle a. S.

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt. [7803

Oekonomie Wirtſchafterin,
ältere u. jüngere, finden ſof. u.
ſpäter Stellen durch (8611
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, Straße a. Markt.

Geſucht z. 1. od. 15. Juli ein
beſſeres Hausmädchen od. einf.
Jungfer, gewandt i. Zimmerrein.,
Schneidern u. Plätten. Frau von
Busse, Zſchortau, Bez. Halle.

Perſonen Ingeboſe

h zum 1. Oktober war
Stellung auf größ.As Juſpektor h
27 Jahr alt, evangel., übungsfrei.
Vertraut mit allen landwirtſchaft
lichen Arbeiten, Maſchinen, Feld-
bahnbetrieb u. der Buchführung.
Agenten verbeten. Off. u. Z. I.
916 an die Exped. d. Ztg. [8775

unverh., ſucht, geInſpektor, ſtützt auf beſte

Zeugniſſe, dauernde Stellung.
Offerten unt. Z. b. 907 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [8683

Wirtſchafterin, 25 J., ſucht
1. Auguſt oder ſpäter Stellung auf
größ. Gute oder Schloß; erfahr. in
Landwirtſchaft ſowie in feiner und
bürgerlicher Küche. Offerten unter
z. w. 905 an die Exped. d. Ztg.

ſAetgeſuche.
unger Kaufmann ſucht zum

1. Juli gute volle Pension.
Nähe der Bölbergaſſe bevorzugt.
Off. u. Z. d. 909 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (8689

'Wermietungen.
Frieſenſtraße 20, III,

4 Stub., Kam., Küche, Bad, 1. Juli
zu vermieten. Näh. b. Hausmann.

forsterstr. 4,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Bad
u. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näh. b. Hausmann
daſelbſt oder Deſſauerſtr. 2. [7795

2 möbl. Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermieten.
Neue Promenade, Ia IV.

Forſterſtraße 55, Il

herrſch. Etage, 6 3., Mädchenk.,
Gas, Bad, Balkon, reichl. Zubeh.,
zum 1. Juli oder ſpäter zu verm.
Näh. d. Höndorf, Forſterſtr. 48, I.

Geldverkehr.
e

1400 000 Mark
von 31 an ſind in groß. u. kleinen
Poſten auf Acker dauernd auszuleihen.
Geſuche unter A. T. 124 an Rudolf
Mosse, Magädeburg. 17772

Hypothekengelder
jeder Höhe auf Acker auszuleihen.

BankgeſchäftH. Silberberg, Satberſeet

Selbstgebergew. ſich. Leut. jed.Stand.
Geldkr. Kul. Bed. Ratenz. Gericht.
nachgew.,daß hundertev. Geſchäft. in
kurz. Zeit gem. Viele Dankſchr. Schle-
vogt, Herlin 87, Roſenthalerſtr. 11/12.

Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft uſw.
gibt Selbſtgeber ohne unnötige Vor-
auszahlung Unger, Berlin,
Gubenerſtraße 46. Rückporto.

n

Von der Beisoe
zurück. re

Pr. ſ. 6. A. Seelignüller,

Gr. Steinstr. 69, L.

Prich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet um

Beachtung seiner Auslagen

moderner Hochzeits-
und Patengeschenke.

R.-Sp.- V.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräulein Margot von
Gersdorff m. Hrn. Oberleutnant
Wilhelm von Gottberg (Berlin).
Frl. LuluHoencke m. Hrn. Schiffs-
maſchinenbauingeuieur Karl-
julius von Kajdacſy (Kiel). Frl.
Elſe Peter m. Hrn. Gutsbeſitzer
Karl Türpe (Delitzſch).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Florſtedt (Görlitz).
Hrn. Guido von Buſſe (Groß-
Marchwitz). Hrn. Graf Otto
von Bylandt (Neuenheim bei
Heidelberg. Herrn Marine-
Oberſtabsarzt Dr. v. Förſter
(Wilhelmshaven). Hrn. E. Stein
(Rittergut Kaulen b. Greven-
broich). Hrn. Kreispfarrvikar
Richter (Deſſau). Eine
Tochter: Herrn Direktor
Schröder(Trebſchen b. Züllichau).
Hrn. Jng. Volkmann (Wismar).
Hrn. Amtsrichter Dr. Krug
(Radeberg).

Geſtorben: Hr. Friedrich Alter
(Lammsdorf). Hr. Stadtrat
Heinrich Lengefeld (Hoym). Hr.
Schneidermeiſter Eduard Jude
(Torgau). Hr. Kgl. Verwaltungs-
gerichtsdirektor a. D. Victor
von Uthmann (Breslau). Hr.
Gutsbeſitzer Guſtav Schlegel
(Meuſchau). Herr Paſtor
Paul Heims GBleckendorf).
Hr. Kgl. Rentmeiſter Friedrich
Brückner (Eisleben). Hr. Rentier
Gottfried Görnitz (Siersleben).

r. Chriſtiane Mansfeld geb.
neiſt (Merſeburg). Fr. Frie-

derike Götze geb. Koch (Merſe-
burg). Fr. Wilhelmine Häder

(Zſcherndorf).
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. Juni 1906.

34. deutſcher Aerztetag in Halle a. S.
x

Am Donnerstag, 21. Juni, fand im Anſchluß an die Haupt-
verſammlung des Leipziger Verbandes eine Verſammlung von
Aſſiſtenzärzten ſtatt, zu der Vertreter aus einer größeren Zahl
von Städten erſchienen waren.

Es wurde beſchloſſen, von der Gründung eines beſonderen
Aſſiſtenten Verbandes Abſtand zu nehmen, aber den Kollegen zu
empfehlen, ſich in größeren Orten oder Bezirken im engen Anſchluß an
den ſegher Wirtſchaftlichen Verband zu AſſiſtentenGruppen zuſammen
zuſchließen.

Ferner wurden folgende Forderungen aufgeſtellt
ein Anfangsgehalt von mindeſtens 1200 Mk. außer vollkommen
freier Station inkl. Getränke;
alljährlich eintretende Steigerung um 150--200 Mk.
Anrechnung der an Krankenhäuſern oder mediziniſch wiſſenſchaftlichen
Anſtalten zurückgelegten Dienſtzeit;
Urlaub von vier Wochen in jedem Jahre
Uebernahme der Unfall- Verſicherung durch die anſitellende Behörde.
Nicht berührt werden hierdurch die weitergehenden oder ander

weitigen Forderungen der Aerzte an Jrrenanſtalten oder Lungen-
Heilſtätten.

III

1. Sitzung stag, Freitag, den 22. Juni 1906.
Der Vorſitzende des Geſchäftsausſchuſſes eröffnet um 10 Uhr

die Verſammlung. Er betont, daß dank der immer feſter werdenden
Organiſation die Arztfrage immer mehr befriedigende Fortſchrttte gemacht
hat. Trotz aller Erfolge iſt der Kampf an ſich den Aerzten nicht
erwünſcht. Die organiſierten Aerzte kämpfen einen Verteidigungskampf.
Zu den alten Gefahren ſind manche neue hinzugekommen, aber allen
Beſtrebungen durch Schaffung von Mittelſtandskrankenkaſſen einen Keil
in das Vertrauen zwiſchen Aerzte und Patienten zu treiben, werden die
Aerzte einmütig entgegentreten. Das große Werk der ſozialen Reform
wird beſſer gelingen, wenn man die Aerzte als Sachverſtändige hört
und ſie daran teilnehmen läßt. Dazu iſt in erſter Linie notwendig
die Vorbereitung und Ausbildung der Aerzte auf dem Gebiete der
ſozialen Medizin, ſowie die Teilnahme an der Preſſe, in der ſie als
wahre Erzieher des Volkes auftreten können. Nach herzlicher Begrüßung
wird der 34. deutſche Aerztetag für eröffnet erklärt.

Als erſter der offiziellen Gäſte ergreift Geh. Rat Aſchenborn
als Vertreter des Kultusminiſters das Wort und verſichert
den Aerzten die Unterſtützung des Miniſters, ſowie ſeine Bereitwilligkeit,
die Beſtrebungen des Aerzteſtandes zu fördern. Der Vertreter der
Königl. Regierung, Regierungs Präſident Exzellenz Freiherr
v. d. Recke, begrüßt den Aerztetag im Namen des Regierungsbezirks
Merſeburg und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß ſich der diesjährige
deutſche Aerztetag den vorigen ebenbürtig anſchließen und von gleich
ſchönem Erfolge begleitet ſein möge.

Die Ziele der deutſchen Aerzteſchaft beruhen auf nationaler Baſis;
der friedliche Weg der Verſtändigung verdiene den Vorzug vor dem
Kriege, auch vor dem ſiegreichen Kriege (Beifall). Der Erſte Bürger
meiſter der Stadt Halle, Dr. Rive, begrüßte den Kongreß und
hieß ihn in den Mauern Halles willkommen. Er weiſt auf den engen
Zuſammenhang hin, in dem der Arzt und die Kommune ſtehen viel-
fach iſt der Arzt auf dem Wege der Volksgeſundheit nicht nur ein
Mahner, ſondern ſogar der Führer, darum hat der Arzt auch einen
Anſpruch auf eine genügende wirtſchaftliche Sicherung ſeiner Stellung.
Auch er wünſche einen guten Erfolg (lebhafter Beifall).“)

Se. Magnifizens der Rektor der Univerſität Halle, Geh. Rat
Prof. Dr. Schmidt-Rimpler, hielt darauf folgende Anſprache
Als Rektor der Univerſität habe er die beſondere Ehre, die Aerzte im
Namen der Univerſität begrüßen zu können. Auch in Univerſitäts
kreiſen beſteht ein reges Jntereſſe an den Fragen des Aerztetages, da
ſie auf das Gebiet der Univerſität übergreifen. Eine Trennung der
Medizinſtudierenden von den übrigen Kommilitonen, wie dies früher
verlangt worden iſt, wäre von großem Nachteil geweſen „Wir wünſchen
keine mediziniſchen Fachſchulen ein Abglanz der frohen, ſorgloſen
Jugendzeit, die Sie während Jhrer Studienjahre genoſſen haben, möge
auch über der heutigen Tagung in unſerer Muſenſtadt ſchweben.“
(Lebhafter anhaltender Beifall.)

Als letzter offizieller Vertreter begrüßte Prof. Dr. Harnack
namens der mediziniſchen Fakultät den Kongreß. Er ver-
ſicherte den regſten Anteil der Fakultät an den Verhandlungen. Wiſſen
ſchaft und Praxis gehöre zuſammen eine künſtliche Spannung zwiſchen
beiden wäre vom größten Nachteil. Der ärgſte Feind der Aerzte iſt
das Kurpfuſchertum in dem Kampf kann der Arzt nur ſiegen,
wenn er immer wieder ſein beſſeres Wiſſen dem Publikum beweiſt.
Jn dieſem Sinne der Zuſammengehörigkeit weile die Fakultät in der
Mitte der Aerzte und wünſche reichen Erfolg von den Verhandlungen.
(Großer Beifall.) Vorſitzender Prof. Dr. Löbker dankt im Namen
der Verſammlung und begrüßt ſodann die Abordnungen der öſterreichi
ſchen und niederländiſchen Aerzte.

Nach einigen kurzen geſchäftlichen Mitteilungen, des Geſchäfts
und Kaſſenberichts, der bei einem Etat von 181 476,42 Mk. Einnahmen
und 136 066,89 Mk. Ausgaben einen Beſtand von 45 409,78 Mk. auf
weiſt, wird der Antrag des Geſchäftsausſchuſſes, die Geſchäftsſtelle des
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Deutſchen Aerzte-VereinsBundes von Berlin nach Leipzig zu verlegen,
ohne Debatte angenommen.

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Beſprechung der
Forderungen und Vorſchläge der Aerzte zur Abänderung der
deutſchen Arbeiterverſicherungsgeſetze. Darüber
erſtattete ein außerordentlich eingehendes Referat im Namen der
Krankenkaſſen Kommiſſion Geh.-Rat Pfeiffer Weimar.

An der Hand der ſ. Zt. für den Wiener Kongreß für Arbeiter
Verſicherung herausgegebenen Broſchüre beleuchtete der Redner die
getr als feſte Organiſation, wie ſie für den ganzen

erzteſtand durch die auſgezwungenen Kämpfe notwendig geworden ſei.
Auf dem Boden der beim Königsberger und Kölner Aerztetage gefaßten
Beſchlüſſe ſetzte er die Notwendigkeit von Einigungs Kommiſſionen
und Schiedsgerichten auseinander, hierbei auch der von Mugdan-Berlin
erhobenen Forderung eines Notvertrages Rechnung tragend. Bei
Beſprechung der Stellung zu den Orts- und Betriebs Krankenkaſſen
beleuchtete er die Angriffe, wie ſie namentlich von dem Verbande der
rheiniſchweſtfäl. Betriebs- Krankenkaſſen erhoben worden waren und
nahm Stellung zu den neuerdings erſchienenen Darlegungen der Aerzte
des KnappſchaftsVerbandes. Er hoffe, daß durch die wenig glückliche
Faſſung der dieſer Denkſchrift angefügten Theſen keine Erweiterung
der beſtehenden Kluft hervorgerufen werden möge und daß ihnen
gegenüber die Zuſicherung genüge, daß der Aerztevereins-Bund nie
in die Verhältniſſe ohne Willen der Aerzte eingreife. Die Durchführung
der freien Arztwahl wird nochmals in ihren Vorteilen auch für die
Kaſſen näher dargelegt und ganz beſonders auch für die ſtaatlichen
und privaten Betriebs Krankenkaſſen gefordert. Zu begrüßen ſei,
daß man endlich damit begonnen habe, in der im Kaiſerl. Statiſtiſchen
Amte in Berlin im Januar 1905 ſtattgefundenen Konferenz bei
Beratung der einheitlichen Formulare für die Krankenſtatiſtik die
Aerzte zu Worte kommen zu laſſen und ihnen Gelegenheit gegeben
habe, ihre Wünſche geltend zu machen. Die gemeinſame Beratung, bei
der auch Kaſſenvertreter zugegen waren, die bis dahin dem Aerzte
vereinsBunde feindlich gegenüber ſtanden, ſei zur Zufriedenheit aller
Beteiligten verlaufen und laſſe erhoffen, daß auch in Zukunft von den
Behörden bei den Verhandlungen über die Verbeſſerung des Kranken-
kaſſenGeſetzes den Aerzten Entgegenkommen bewieſen werde. Was die
Vorſchläge für die Abänderung anlange, ſo hätte die Krankenkaſſen
Kommiſſion nur das Praktiſch- Erreichbare berückſichtigen zu müſſen
geglaubt. Es ſei nicht richtig, die Selbſtverwaltung der Kaſſen als
ein leeres Schlagwort zu bezeichnen, vielmehr verdienten die Erfolge
der Selbſtverwaltung auf dem Gebiete der Fürſorge für die Kranken
rückhaltloſe Anerkennung. Auch dabei werden die von Mugdan gemachten
Vorſchläge zur Verhinderung hervorgetretener Mißſtände eingehender
beſprochen und in ihrer Wirkung beleuchtet. Als dringendſte Reform
des Krankenverſicherungs Geſetzes iſt die Zuſammenlegung aller im
Bezirke einer unteren Verwaltungsbehörde beſtehenden Krankenkaſſen
zu einem einheitlichen Gebilde und ferner die Erweiterung des Ver
ſicherungskreiſes auf Dienſtboten landwirtſchaftliche Arbeiter, die
Arbeiter der Hausinduſtrie betrachtet worden. Eine ſolche Erweiterung
der Verſicherung könne nur unter großen Opfern von Seiten der
Kaſſenärzte erfolgen. Auch der Arbeitsloſen Verſicherung wurde aus
führlicher gedacht. Auf die verſchiedenen Vorſchläge, die bislang laut-
geworden ſind hinſichtlich der Vereinheitlichung der drei deutſchen
Verſicherungen, ſtellte ſich der Referent auf den Standpunkt, daß die
Verſchmelzuug der drei Arbeitergeſetze nicht dringlich, zurzeit nicht ein
mal ratſam und zum Teil bis auf weiteres garnicht durchführbar ſei.
Er bat am Schluſſe ſeines faſt zwei Stunden in Anſpruch nehmenden
Referates um Annahme der von ihm vorgelegten Theſen, unter denen
die fünfte von allgemeiner Bedeutung erſcheint

„Die in den Theſen gegebenen Grundzüge für die Mitarbeit
der Aerzte an der Abänderung der drei großen Verſicherungsgeſetze
verlangen eine ſtärkere Beteiligung der Aerzte an der ſozialen Geſetz
gebung, beſonders nach der Richtung hin, daß in Zukunft eine auf
Erfahrung geſtützte ärztliche Kritik rechtzeitig an den vielen neuen
Fürſorgebeſtrebungen zur Geltung kommen kann.“

Darauf trat eine Pauſe ein. Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilt
der Vorſitzende mit, daß auf dem heutigen Tage von 371 Vereinen
mit einer Geſamtzahl von 22 223 Mitgliedern 278 Delegierte von
294 Vereinen mit 20 523 vertretenen Stimmen anweſend ſind.

Darauf ergreift Dr. Schönheimer- Berlin das Wort zur
Begründung der Anträge der Berliner ärztlichen Standesvereine, deren
erſter lautet:

„Als Maßſtab der Verſicherungspflicht iſt das geſamte ſteuer
pflichtige Einkommen anzuſehen.“

Der dritte Antrag folgenden Jnhalts:
„Die Regelung der ärztlichen Stellung bei den Krankenkaſſen

iſt ein vitales Jntereſſe der deutſchen Aerzteſchaft. Sie darf nicht
länger im Hinblick auf die Zuſammenlegung der Arbeiterverſicherungs
geſetze vertagt werden“,

wird deshalb geſtellt, weil der Erfolg der Weiterführung der Be-
ſtrebungen für die Verſchmelzung für unſicher gehalten wird. Es ſind
inzwiſchen mehrere Anträge eingelaufen, die bis nach der Diskuſſion
zurückgeſtellt werden.

Dr. Rumpe-Krefeld empfiehlt dringend eine Vereinigung der
drei Verſicherungsgeſetze. Eine Zwangsorganiſation erſcheint ihm nicht
wünſchenswert die freie Aerztewahl kann an die Organe der Aerzte
kammern angeſchloſſen werden. Die Notwendigkeit von Vertrags
kommiſſionen wird beſonders hervorgehoben.

Dr. Scholl München begründet die Einwendung des Münchener
BezirksVereins gegen die Theſen der Kommiſſion auch er hält die
Verſchmelzung der drei Verſicherungen für im Jntereſſe der Verſicherten
gelegen und deshalb für notwendig mindeſtens ſei die Angliederung
der Jnvaliditäts Geſetzgebung an die Krankenkaſſengeſetzgebung erforder
lich. Die Regelung der Aerztefrage ſei unbedingt ſpruchreif und der
Deutſche Aerztetag müſſe als unabhängiger Faktor ſachverſtändig gehört
werden. Die Ausdehnung der Verſicherung ſei ſowohl in quantitativer
als in qualitativer Hinſicht geboten die Hineinbeziehung weiterer
Kreiſe in die Verſicherung ſei ebenſo erforderlich als der Mehraufwand
für die Verſicherten.

Jm Gegenſatz dazu trat Götz Leipzig für eine ſchärfere Betonung
ausſchließlich der Aerzte-Jntereſſen ein. Eine Zuſammenlegung der
Kaſſen würde eine Stärkung der Gegner bedeuten, (Beifall und Wider
ſpruch.) Er wünſcht Rückverweiſung der Vorlage an die Krankenkaſſen
Kommiſſion.

Magen- Breslau betont die Schwierigkeit, die Gegenſätze, wie
ſie bei einer ſo umfangreichen Materie notwendig vorhanden ſein
müſſen, auf einer Linie zu vereinigen er glaubt, daß dies der
Kommiſſion am beſten gelungen ſei. Der Gedanke der Verſchmelzung
der drei Geſetze ſei vorgeſchoben, weil man der Reform der Kranken-
verſicherung ausweichen wollte. Die Regelung der Einzelfragen ſei bei
einer ſo komplizierten Materie abſolut erforderlich, ehe man einen
gedeihlichen Geſamtbau ausführen könne.

Pfalz Düſſeldorf bekämpft den Standpunkt Götz' und wünſcht
wenigſtens das, was allgemeine Meinung zu ſein ſcheine, durch die
Abſtimmung hervortreten zu laſſen. Anderer Meinung iſt

Alexander-Berlin, der die Diskuſſion den geſetzgebenden
Faktoren als Material zu unterbreiten wünſcht, um damit das Gute,
das in den Theſen vorhanden ſei, wirkſam zu erhalten.

Ein Schlußantrag wird abgelehnt. Eppſtein- München
befürwortet eine ſtarke Mitarbeit der Aerzte in der erweiterten
hygieniſchen Fürſorge innerhalb der Krankenkaſſen-Geſetzgebung.

RuſcheBremerhaven faßt noch einmal die alten Forderungen
der Aerzteſchaft inbezug auf Mitwirkung bei der Geſetzgebung, die ohne
das Gutachten der Aerzte nicht vor ſich gehen kann, auf Einrichtung
von Vertragskommiſſionen und Feſthaltung der Einkommensgrenze von
2000 Mk. als Verſicherungsbedingungen zuſammen.

Kraft Straßburg bekämpft den Götz'ſchen Standpunkt und
glaubt beſonders betonen zu müſſen, daß die Aerzteſchaft nicht allein
lediglich gewerkſchaftliche Jntereſſen zu vertreten habe die Aerzte
ſeien ein freier Stand und verpflichtet, mit ihrem Wiſſen und Können
ſich ins richtige Berhältnis zur Oeffentlichkeit zu ſetzen. Er empfiehlt die
Annahme der Theſe I betreffend die Verſchmelzung der drei Geſetze.

Nachdem Müller-Hagen noch einmal auf die Notwendigkeit der
Mitarbeit der Aerzte bei der Geſetzgebung hingewieſen hat, werden vom
Vorſitzenden die zahlreich eingegangenen Anträge zur Verleſung gebracht.

Es wird der Antrag BlochBeuthen mit großer Mehrheit an
genommen, der dahin geht:

„Der 34. Deutſche Aerztetag beharrt auf den in Königsberg, Köln
und Roſtock in der Krankenkaſſenfrage gefaßten Beſchlüſſen und erklärt
ſich nach Kenntnisnahme des von Herrn Geh. Rat Pfeiffer erſtatteten
Referates mit den aufgeſtellten Leitfätzen inſoweit einverſtanden, als
er in ihnen eine geeignete Grundlage für ein weiteres Vorgehen
erblickt, ohne darum im einzelnen der Beſchlußfaſſung ſpäterer Aerzte-
tage vorzugreifen.“

Nachdem noch eine Reſolution Bergeat München betreffend die
Zuziehung ſachverſtändiger Aerzte als Vertreter des Vereins-Bundes
bei den Vorarbeiten für den Geſetzentwurf bei der Abänderung der
Arbeiterverſicherungs Geſetze und eine Reſolution Donalies-
Leipzig, die in der Verurteilung der Bewerbung um geſperrte Kaſſen
arztſtellen gipfelt, angenommen worden war, wurde um 4 Uhr die
Sitzung geſchloſſen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Vermiſchtes.
Jm Betrugsprozeß gegen den Major a. D. von Zander in

Breslau wurde am Freitag, wie man aus Breslau meldet, die Sitzung
in der Hauptſache mit der Erörterung des Prozeſſes um das Gut
Schmögerle ausgefüllt. Die fünfte Zivilkammer des Landgerichts hat
die Klage des Angeklagten von Zander auf Rückauflaſſung des Gutes
an den Verkäufer zurückgewieſen, der dritte Zivilſenat des Breslauer
Oberlandesgerichts ſie aber ſür begründet erklärt. Jnfolge eingelegter
Reviſion hat der ſechſte Zivilſenat des Reichsgerichts das Urteil des
Breslauer Oberlandesgerichts aufgehoben und die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an den fünften Zivilſenat des Oberlandesgerichts
verwieſen. Dieſer hatte die Klage endgültig abgewieſen.
von Zander: Bei der Waldbeſichtigung machte Schöpke, der
Vorbeſitzer des Gutes, einen Trick, wie er mir noch niemals
vorgekommen iſt. Als wir an der Hand einer Karte einige Kilometer
gefahren, ſagte Schöpke, der ganz verlegen tat: „Um Gottes willen, ich
bemerke, daß ich den Schlüſſel zum Futterkaſten zu mir geſteckt habe.
Das ganze Vieh kann ſich losreißen. Der Schlüſſel muß ſofort per
Wagen zurück.“ Jch bin nun ein anſtändiger Mann und traue auch
am wenigſten einem preußiſchen Offizier eine Unanſtändigkeit zu. Jch
zweifelte nicht einen Augenblick an der Richtigkeit der Schlüſſelgeſchichte
und erklärte mich ſelbſtverſtändlich damit einverſtanden, daß der Schlüſſel
ſofort per Wagen an Ort und Stelle gebracht würde. Jch durchwanderte
unter Führung Schöpkes zu Fuß den Wald. Schöpke vermied es
nun, mich auf die vielen Wipper im Walde aufmerkſam zu
machen und verſicherte mir, daß der Wald einen jährlichen
Reinertrag von 3000 Mk. einbringe. Durch dieſe Schlüſſelgeſchichte,
die in der Umgebung von Schmögerle viel belacht wurde und von der
man ſagte: „Einen ſolchen Trick bekommt nur Schöpke fertig“, bin ich
um viele Tauſende betrogen worden. Vor ſ. Angeklagter v. Zander,
Sie halten den Schöpke ja für einen ſehr ſchlauen Menſchen, der Sie
hinters Licht geführt hat. Sie gebrauchten wohl noch einen ſchärferen
Ausdruck? Angekl.: Jch ſagte frech. Vorſ.: Jch will dieſen
Ausdruck einmal durchgehen laſſen. Sind Sie aber nicht auch der
Meinung, daß es eine Dummheit von Schöpke geweſen wäre, wenn
er den falſchen Kataſterauszug nicht vernichtet hätte? Angekl.:
Der falſche Auszug war in den Akten mit eingeſpannt, er konnte
deshalb nicht vernichtet werden. Auf weiteres Befragen des Vor
ſitzenden bemerkt der Angeklagte, wenn es, wie das Reichs-
gericht wollte, zum Ausgleich gekommen wäre, würde er etwa 20 000
Mark beanſprucht haben. Hierauf wird der Oberförſter Engler als
Sachverſtändiger vernommen. Vor vier Jahren ſei Schöpke einmal
in ſeiner Abweſenheit bei ihm geweſen. Auf ſeine, des Zeugen, Frau
habe Schöpke einen Eindruck gemacht, daß er ſicherlich den Mann nicht
empfangen hätte. Er habe den Waldertrag einſchließlich des Weide
landes auf 1450 Mk. geſchätzt. Wenn man die notwendigen Ausgaben
in Abzug bringe, komme ein erheblicher Unterbetrag heraus. Er habe
die Ueberzeugung gewonnen, daß Raubbau getrieben worden und daß
Wald abgeſchlagen, aber keine Aufforſtungen vorgenommen worden
ſeien. Oberförſter Engler- Breslau bekundet als
Zeuge Als ich den Wald abſchätzte, ſagte von Zander zu mir, er ſei
ſehr niedergeſchlagen, da er durch den Gutskauf ſich und ſeine Familie
unglücklich gemacht habe. Auf die Bemerkung „Sie hätten einen
Sachverſtändigen zuziehen ſollen, wenn Sie von ſolchen Dingen nichts
verſtehen“, habe von Zander geantwortet, er habe doch das Gut
von einem alten Kameraden gekauft. Sachverſtändiger v. Walther-
Möhlendorf (Mark): Er habe 1899 im Auftrage der Landſchaft
den Wald von Schmögerle beſichtigt, aber keinerlei Raubbau vor
gefunden. Wäre das geſchehen, ſo würde er es für ſeine
Pflicht gehalten haben, ſofort ſeiner Behörde Anzeige zu machen.
Er glaube übrigens nicht, daß jemand imſtande ſei, inner-
halb zweier Stunden 120 Morgen Wald abzuſchätzen. Oberförſter
Engler: Er habe nicht den Auftrag gehabt, eine amtliche Taxe
vorzunehmen. Seine Beſichtigung habe im Jahre 1902 ſtattgefunden.

Da die Anſichten der beiden Sachverſtändigen voneinander abweichen,
ſtellt der Verteidiger Jnſtizrat Mamroth den Antrag, ein Obergutachten
einzuholen. Der Vorſitzende erklärt, daß ſich der Gerichtshof die
Einholung eines Obergutachtens vorbehalte. Hierauf wird die Ver
handlung auf Sonnabend 9 Uhr vertagt.

Selbſtmord eines Kurgaſtes. Jn Bad Oeynhauſen warf
ſich am Bahnhof ein Kurgaſt ein Eiſenbahnaſſiſtent aus Berlin
vor die Maſchine eines durchfahrenden Eilgüterzuges in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht, nachdem er den den Bahnkörper von der Straße abtrennenden
Staketenzaun überklettert hatte. Der Unglückliche wurde zur Un-
kenntlichkeit zerſtümmelt ſeine Verwandten waren Zeugen des gräßlichen
Schauſpiels. Der Mann hatte aus Verzweiflung über ſeinen troſtloſen
Zuſtand, er glaubte, demnächſt ſein Augenlicht zu verlieren, zu dieſem
Auswege gegriffen.

Durch kraſſen Aberglauben hat ſich der Pächter Dwetſchke in
Rehhof (Kreis Stuhm) eine Gefängnisſtrafe von acht Monaten zugezogen.
Dem „Geſelligen“ wird darüber berichtet Am 16. Dezember verſchwand
das Dienſtmädchen Frida Ligowski, das bei dem Lehrer Jädicke in
Schweinegrube in Dienſten ſtand. Das Mädchen wurde einige Tage
ſpäter tot in der Nogat aufgefunden. Nach Gerüchten wurde der
Lehrer J. mit dem Tode des Dienſtmädchens in Zuſammenhang
gebracht. Klarheit in die Angelegenheit ſollte der „Wundertiſch“
des Pächters Dwetſchke bringen. Dieſer wurde befragt durch das
Klopfen des Tiſches auf beſtimmte Fragen wurde feſtgeſtellt, daß der
Lehrer an dem Tode des Mädchens ſchuld ſei. Das alles erzählte
Dwetſchke im Kruge zu Rehhof bei einer Holzverſteigerung als tat
ſächliche Wahrheit. Jn einer Eingabe an die Staatsanwaltſchaft wurde
der Lehrer J. auch als der Mörder bezeichnet es ließ ſich jedoch nicht
nachweiſen, daß Dwetſchke dieſen Brief geſchrieben habe. Durch das
Gerede hatte der Lehrer J. natürlich in hohem Grade zu leiden die
Kinder riefen ihm auf der Straße nach, er erkrankte infolge der Auf
regungen. Als der Lehrer den Urheber der Verleumdungen ermittelt
hatte, ſtellte er gegen Dwetſchke Strafantrag, das Schöffengericht in
Stuhm verurteilte D. zu acht Monaten Gefängnis. Da D. noch heute
von der Richtigkeit ſeiner Behauptungen überzeugt iſt denn der
„Wundertiſch“ muß die Wahrheit ſagen legte er Berufung ein. Die
Strafkammer hielt das erſte Strafmaß aufrecht.

Vier Millionen Mark für ein Paar Augen. Die Lebens-
geſchichten aller amerikaniſchen Dollarkönige ſind wohl ausnahmslos
mehr oder minder romantiſch genug aber es fehlt ihnen doch der
pathetiſche Anſtrich des harten Geſchicks, das Mr. Charles Broad-
way Rouß an ſeinem Lebensabend befallen hat. Mit einer eiſernen
Energie und unübertreffbarem Fleiße begabt, erklomm er langſam die
Stufenleiter zum Reichtum. Der Weg war nicht einfach, Schickſals
ſchläge blieben nicht aus. Das Glück war ihm ſchließlich in
vorgeſchrittenem Alter hold, er wurde zum Beſitzer von
Millionen, aber dann kam der ſchwerſte Schlag der
Verluſt des Augenlichts, den ſelbſt die in allen Ländern
ausgeſchriebene Belohnung von vier Millionen Mark nicht wettzu
machen vermochte. Trotz ſeiner Schätze iſt Rouß heute im Alter von
70 Jahren ein armer, unglücklicher Mann. Jn ſeinem Geſchäftspalaſte,
in dem Hunderte von Angeſtellten tätig ſind, werden Jahresumſätze
von über 15 Millonen Dollars gemacht. Außerdem beſitzt der Multi
millionär einen prachtvollen Palaſt, in dem die koſtbarſten Kunſtſchätze
der Welt untergebracht ſind. Aber den einen Schatz, den er am Ende
ſeiner reichbewegten Laufbahn einbüßte ſein Augenlicht
können ihm keine Millionen erſetzen.

Die Grabſchändung in Nagyzenk. Jm Anſchluß an unſeren
Bericht über die in der Familiengruft der Grafen Szechenyi zu Nagyzenk
(Ungarn) verübte Grabſchändung meldet man noch aus Budapeſt, daß
der Verbrecher, ein Gärtnergehilfe namens Jgnatz Raszipovits,
inzwiſchen verhaftet worden iſt. Bevor der Einbruch in das
Mauſoleum erfolgte, hat man Raszipovits bei dieſem geſehen. Seitdem
war er verſchwunden, bis er in einer Nachbargemeinde erwiſcht wurde,
Von den geraubten Gegenſtänden hat man bis jetzt noch nichts gefunden.

Ueber den verheerenden Brand im Kirchdorfe Ferdinandshof
bei Paſewalk, den wir kurz meldeten, erfährt ein Berliner Blatt Das
Feuer dauert noch fort. Jn dem etwa 2 Meilen entfernten
Dorfe Ferdinandshof, das auf halbem Wege zwiſchen Paſewalk und
Anklam an der Eiſenbahn liegt, entſtand in einem Gehöft an der
Paſewalker Chauſſee aus bis jetzt unaufgeklärter Urſache ein Brand, der
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an den großen Holzvorräten, dem HauptinduſtrieErzeugnis des Orkes,
reiche Nahrung fand und ſich mit unheimlicher Schnelligkeit verbreitete,
ſodaß bereits nach Verlauf von zwei Stunden 25 Wohnhäuſer und
40 Stallgebäude in Flammen ſtanden. Es gelang bis jetzt nicht, dem
Feuer Halt zu gebieten, obwohl die Wehren verſchiedener Nachbarorte
ur Hilfeleiſtung herbeigeeilt waren und ſich mit aller Kraft an dem

Loſchwert der Ortswehr beteiligten. Ferdinandshof liegt, teilweiſe vom

Walde eingeſchloſſen, ziemlich iſoliert. So iſt es zu erklären, daß das
Feuer trotz allſeitiger Löſchhilfe dieſen Umfang annehmen konnte.
Menſchen ſind, ſoviel bis jetzt bekannt, nicht verunglückt; dagegen iſt
in mehreren Gehöften Vieh, das infolge des ſchnellen Umſichgreifens
des Brandes nicht mehr zu retten war, elend umgekommen.

Die Bismarckfeier der deutſchen Studentenſchaft im Sachſen
walde fand am 21, Juni ſtatt. Dem ſtillen Akte im Mauſoleum und
dem Fackelzuge um den Bismarckturm folgte im Hamburger Konzert
hauſe ein großartiger Kommers, an dem 1000 Studenten und alte
Herren teilnahmen. Die Gedächtnisrede auf den Fürſten Bismarck
hielt Dr. Marben Hamburg. An den Kaiſer wurde ein Huldigungs
telegramm abgeſandt.

Verhaftung des Raubmörders Sternickel. Wie aus Breslau
berichtet wird, iſt der ſeit längerer Zeit geſuchte Raubmörder Sternickel
in Markliſſa verhaftet worden. Er hat bekanntlich im Mai 1905 die
hiſtoriſche Mühle bei Plagwitz in Brand geſetzt, nach
dem er den reichen Beſitzer der Mühle ermordet und beraubt hatte.
Sternickel reiſte unter dem Namen Hartmann und hat ſich in letzter
Zeit in Oeſterreich aufgehalten.

Die Leiche des ungariſchen Kunſtmalers Ludwig Bernath
wurde im Riſcherentälchen im Berner Oberlande nebſt Ruckſack, Hut und
Schirm gefunden. Bernath war eine 50 m tiefe Felswand abgeſtürzt.

Zu Tode gefoltert. Jn Sioux City, Jowa, wurde Frau
Kauffmann, die Frau eines wohlhabenden Brauereibeſitzers, unter der
Anklage, ein junges Dienſtmädchen ermordet zu haben, verhaftet.
Die Mutter des Mädchens, die nichts davon gehört hatte, daß ihre
Tochter krank ſei, erhielt telephoniſch die Mitteilung von deren Tode.
Als ſie bei der Leiche ihrer Tochter eintraf, fand ſie alles zur Beerdigung
vorbereitet und den Sarg mit Blumen bedeckt. Als die Mutter die
hinterlaſſenen Kleider der Tochter betrachtete, ſah ſie Blutflecken an
dieſen und machte den Leichenbeſtatter darauf aufmerkſam. Dieſer
unterſuchte die Leiche und fand nicht weniger als 49 Wunden an ihr.
Ein Diener der Frau Kauffmann erklärte, daß dieſe das Mädchen
geradezu gefoltert habe. Ein angeſehener Arzt hatte den
Totenſchein ausgeſtellt.

Brand in einem Zuchthauſe. Jn Enſisheim (Oberelſaß) brannte
am Donnerstag die Schneiderwerkſtätte des Zuchthauſes nieder. Nach
langer Arbeit gelang es der Feuerwehr und dem Militär, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die zahlreichen Gefangenen verhielten
ſich völlig ruhig. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt,
der Schaden bedeutend

W. Vier Zöglinge eines Mädchenpenſionats zu Breſt, welche
am Strande ſpielten, wurden von einer Welle erfaßt und ertranken.

W. Streik von Schiffsmannſchaften. Aus Nantes wird berichtet,
daß der Ausſtand der Mannſchaften der Kompagnie Transatlantic nicht
zunimmt, doch habe ſich die Mannſchaft des aus Amerika zurückgekehrten
Dampfers „Normandie“ dem Streik angeſchloſſen und gleichzeitig die
Mannſchaft der Geſellſchaft in Havre und Marſeille aufgefordert, mit
ihnen gemeinſame Sache zu machen.

Fräulein Gerichtsſchreiber-Subſtitut. Aus Bern wird ge
ſchrieben Eine Bernerin, Fräul. Dr. jur. Gilonne Brüſſtlein, iſt ſeit
einiger Zeit am Bezirksgericht Zürich als Gerichtsſchreiber-Subſtitut
beſchäftigt. Fräulein Brüſtlein iſt wohl die erſte Dame, die in Europa
eine ſolche Stellung bekleidet.

Eine furchtbare Waſſerkataſtrophe iſt in der Gegend von Beneſchau
in Böhmen eingetreten. Man ſchreibt von dort: Die Zahl der ums
Leben gekommenen Menſchen konnte noch nicht mit voller Gewißheit
beſtimmt werden, iſt aber leider zweifellos höher, als man bisher
annahm. Es ſind dem „L. T.“ zufolge bei der hieſigen Bezirks
hauptmannſchaft bereits 23 Perſonen als vermißt gemeldet worden.
Bisher konnten erſt ſechs Leichen geborgen werden. Nach den übrigen
wird eifrig geſucht. Die Nachforſchungen geſtalten ſich in Anbetracht
der Ausdehnung des überſchwemmten Gebietes und der maſſenhaften
Verſchlammung äußerſt ſchwierig. Jetzt, nachdem ſich das Waſſer
verlaufen hat, zeigt ſich, daß von dem Unglück am ſchwerſten
der Ort Popowitz betroffen worden iſt. Das Dorf iſt faſt voll
ſtändig verſchwunden. Die Bewohner flüchteten auf einen Hügel, von
wo ſie dem grauſamen Toben der Fluten, die ihnen Hab und Gut ver
nichteten, zuſehen mußten. Die 18 Jahre alte Magd Jda Dworak hatte
ſich auf ein Dach geflüchtet. Stundenlang ſahen die Leute von dem
Hügel aus das Mädchen händeringend auf dem Dache ſitzen, ohne ihm
Hilfe bringen zu können. Plötzlich ſtürzte das Haus ein, das Dach, das
noch zuſammenhielt, wurde von dem reißenden Strome fortgetrieben dann
aber fiel es auseinander und das Mädchen verſank vor den entſetzten Augen
zeugen in den Fluten. Die Gattin des Gemeindevorſtehers, Frau Anna
Konkal, betrachtete mit ihren vier Kindern aus dem Fenſter die troſtloſe
Waſſerwüſte, aus der kein rettender Ausweg zu erblicken war. Plötzlich
fühlte ſie das Haus wanken und zuſammenbrechen. Verzweifelt ſtürzte
ſie ſich mit allen vier Kindern in die Wogen. Der ſechs Jahre alten
Marie gelang es, ſich an einem Baume feſtzuhalten. Drei Stunden
lang verharrte das arme Kind in dieſer Situation, dann wurde es von
Pionieren gerettet. Seine drei Geſchwiſter aber und die Mutter haben den
Tod in den Wellen gefunden. Die Luft im Gebiete der Kataſtrophe iſt
verpeſtet. Die in Maſſen herumliegenden verweſenden Tierleichen und
die vielen Tauſende toter Fiſche verbreiten einen unerträglichen Geſtank.
Der Geſamtſchaden, den das Unglück verurſacht hat, läßt ſich noch nicht
abſchätzen. Der Statthalter von Böhmen, der am 19. und 20. Juni
in dem verwüſteten Gelände weilte, verſprach den unglücklichen Leuten
zur Linderung des Elends raſcheſte Hilfe von ſeiten des Staates. Auch
hat ſich in Prag ein privater Hilfsausſchuß gebildet, dem bereits nam
hafte Beträge zugekommen ſind.

en. Städtiſche Anlagen zur Wohnungskühlung. Zugegeben,
daß die Schaffung künſtlicher Wärme in unſerem Klima für Ge-
ſundheit und Behagen in unſeren Wohnungen viel wichtiger iſt als
die Möglichkeit einer künſtlichen Abkühlung, ſo würde doch gewiß
mancher nichts dagegen haben, wenn er an heißen Sommertagen
die Temperatur in ſeinen Wohnräumen um einige Grade herab
ſetzen könnte. Hier und da hat man wohl auch ſchon bei uns die
Anwendung von Kühlöfen vorgeſchlagen, die den entgegengeſetzten
Zweck der gewöhnlichen Oefen erfüllen ſollen. Jn Amerika iſt man
aber ſchon viel weiter, denn dort haben in den Vereinigten Staaten
ſchon mehrere große Städte den Plan gefaßt und teilweiſe ſogar
ſchon ausgeführt, eine Art von Zentralkühlung oder Fernkühlung
für die Wohnhäuſer einzuführen, die alſo das Widerſpiel der
Zentral und Fernheizung bilden würde. Wie man ſonſt von einer
Zentralſtation aus viele Gebäude durch Dampf- oder Heißluft-
Jeitung erwärmt, ſo ſoll dabei abgekühlte Luft eben ſo auf einen
größeren Teil einer Stadt übertragen werden. Das Bulletin der
franzöſiſchen Geſellſchaft zur Förderung der Induſtrie hat über
dieſe merkwürdige Neuerung ein Tatſachenmaterial geſammelt. Man
wendet für die Verteilung künſtlicher Kälte entweder Ammoniak an
oder eine gefrierbare kalte Flüſſigkeit. Jn den Großſtädten New
Hork und Poſton hat man beide Mittel verſucht, in Saint Louis,
Baltimore, Los Angeles, Kanſas, Cith u. a. nur das erſtere, in
Denver nur das letztere. Die Kühlleitungen haben bereits An
lagen bis zu 27 Kilometer Länge erreicht. Soweit eine kalte
Flüſſigkeit benutzt wird, ſind zwei Röhrenſyſteme notwendig, eins
sur Hin, das andere zur Rückleitung. Die Zirkulation der Flüſſig
keit wird durch Pumpen bewirkt, die Röhren in Holzkäſten verlegt
und mit einem wärmeſchützenden Stoff umgeben. Als ſolcher wird
gewöhnlich Filz benutzt, der zur Abhaltung der Feuchtigkeit noch
mit Harz oder Paraffin getränkt iſt. Für die Zuleitung von
Ammoniak werden faſt immer drei Röhrenleitungen benutzt, eine
zur Hinleitung, die zweite zur Rückleitung und die dritte zur Be
wirkung der Verdunſtung. Jn dieſem dritten Röhrenſtrang wird
nämlich durch Pumpen fortgeſetzt eine Luftleere erzeugt. Zur Be-
ſeitigung von Betriebsſtörungen ſind beſondere Einrichtungen ge-
troffen. Dieſe Leitungen werden in glaſiertem Ton und in zwei
Teilen verleat, indem erſt die untere Hälfte in Zement eingebettet

und dann die obere darauf gelegt wird. Das Ammonigak ſpielt be
kanntlich bei allen Verfahren zur Erzeugung künſtlicher Kälte in
der Jnduſtrie die wichtigſte Rolle. Eine beſondere Vorkehrung iſt
zur Ableitung des flüſſigen Ammoniak aus den verſchiedenen
Kühlapparaten in den Wohnräumen vorhanden, wodurch bewirkt
twird, daß ſich das entſtehende Gas genügend erwärmt, um bei der
Rückleitung nicht flüſſig zu werden. Für große Anlagen, z. B. in
ausgedehnten Hotels ſind noch beſondere Vereinfachungen voraus-
geſehen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Flinsberg, 21. Juni. Das andauernd ſchöne Wetter

bringt die natürlichen Reize unſeres Kurortes vorzüglich zur
Geltung und lockt die zahlreich anweſenden Kurgäſte zu Ausflügen
in das ausſichtsreiche Jſergebirge. Aber auch die Kurverwaltung
läßt es an nichts fehlen, um den Aufenthalt hierſelbſt ſo angenehm
wie möglich zu machen. Die am geſtrigen Abend veranſtaltete erſte
Jllumination des Kurplatzes legte hiervon Zeugnis ab. Die regel-
mäßigen Muſikaufführungen der Kurkapelle, ſowie die Symphonie-
Konzerte derſelben erfreuen ſich ungeteilter Anerkennung. Auch das
Kurtheater hat mit ſeinen Vorſtellungen begonnen. Erwähnt
ſei noch, daß ein Wohnungsmangel durch die zahlreichen Neubauten
ausgeſchloſſen erſcheint. Der Beſuch Flinsbergs beläuft ſich bereits
auf 2400 Perſonen.

Charlottenbrunn. Vom Bade. Der Kurort erfreut ſich in
dieſem Jahre ganz beſonderer Beachtung und iſt der Beſuch ein
außerordentlich reger. Bis Anfang Juni war derſelbe ſchon von
220 Familien mit 354 Perſonen (gegen das Vorjahr mehr 89
Familien mit 151 Perſonen) als Kurgäſte beſucht, während die
Zahl der Vergnügungsreiſenden 355 Familien mit 415 Perſonen
betrug. Mehrfach waren größere Vereinigungen hier, um Ver-
ſammlungen und Zuſammenkünfte abzuhalten. So tagte am
26. Mai der Verein ſchleſiſcher Bahnärzte hierſelbſt im Grundhof.,

Die Bäder werden ſtark benützt, ebenſo das Jnhalatorium, in-
dem neben dem Hehyerſchen Apparat täglich friſch hergeſtellte
Fichtennadeldämpfe zur Verwendung gelangen. Die Waälder, die
den Kurort umgeben, ſtrömen herrlichen Tannenduft aus. Jeder
iſt entzückt von den hieſigen Anlagen. Ein neuer illuſtrierter
Proſpekt und Wegekarte gibt über den Kurort weitgehende Aus-
kunft.t Bad Harzburg. Nach der amtlichen Harzburger Fremden-

liſte Nr. 4 ſind bis 14. Juni d. J. 3233 Kurgäſte und 4029
Paſſanten, insgeſamt 7262 Perſonen angemeldet worden. Die
Frequenzziffer am gleichen Tage des vorigen Jahres betrug 6513
Perſonen.

Die Elmener Bade-Zeitung verzeichnet bis zum 15. Juni
1190 Kurgäſte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Junt.

Wetterbericht vom 23. Juni, morgens 5 Uhr. Einer
Depreſſion über Nordoſt- und Oſteuropa gegenüber liegt im
Weſten des Erdteils noch immer das Maximum. Jn Deutſch
land, wo das Barometer noch weiter etwas gefallen war, hat
der niedere Druck die Herrſchaft erlangt und es herrſcht vielfach
trübes, aber ziemlich warmes Wetter mit Regenfällen. Auch
für Sonntag dürften noch einige Regenſchauer, teilweiſe ge
witterhaften Charakters, zu erwarten ſein, dann aber tritt mit
dem wachſenden Einfluß des Maximums wieder zunächſt meiſt
trockenes Wetter ein.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Juni: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes Wetter mit Regen-
ſchauern, ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni: Meiſt trockenes/
ziemlich warmes, teilweiſe heiteres Wetter.

e

Hamburg, 23. Juni, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Hochdruckgebiet
(über 765 mwm) hat ſich ſüdwärts über der Nordſee ausgebreitet, das
Minimum (unter 755 mm) liegt weſtlich über Jrland und Nordweſt
rußland. Jn Deutſchland iſt das Wetter außer im Oſten meiſt trübe
bei geringer Wärmeänderung; man hatte vielfach Regenfälle und im

Süden vielfach Gewitter. Erwärmung und im Weſten Gewitter
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (7848Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

„rlenneberg-Seide“
V. Mk. I. 10 ab! 2ollfrei!

Muster an jedermann

938) Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.

Das Nathſenden von

abonnierten Exemplaren
übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene

Adreſſen und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt

von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich
Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht
die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden
über den nicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner

Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten

mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe
geſchaffen wird.

Verlag der Halleſchen Zeitung.Halle a. S.
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l's“
eden.

Konstruktion

passend.

für jede Kessel-

Sammoelrohre nahtlos ge-

schweisst. Stark-
Wandige Rohroe.

Dampibesvel

i. Iaschinenfabrik

Perkinsdichtung ohne Dichtungs-
material (Eisen auf Eisen).

Kohlenersparnis.

Pheinischo PF 6. m. b. I.u Züttn er e

e

Gras- u. Getreidemähemaschinen, e
Konstruktion, patentierte Ringsehmierung, tadellose Ablage, leichter Gang.

Bewäaährtes deutsches FabriKat.

Filialon: Berlin

F. ZIMNMBERMANN e Co.
AKtien- Gesellschaft. ſ HALILBE a. S.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

G., DIroksenstr., Bogen 92, Schneidemühl, Rüsterallee.
bewirken

10-—30
W

Scſſeppnarſcon, Rechnen e Sofſſeſfstemne,
sowie sämtliche andere Iandwirtschaftliche Maschinen.

Kataloge umsonst und postfrei. ss0/

A. LVTHAII, Halle a.s
Telephon Nr. 68.Hamburg s Neubrandenburg Grovesmühlen,

0

1904

Prster Preis
der D. L. G. auf

J

W d o
d

d
O Wwo d 2 2W Gelochte Se

Sierhe
Maschinenfabrik Baum 5Actiengesellschaft 88 J

Herne i.

indllen Sv t

H Melullen d

dauerhaft, o [7761

Zander., Gr. Klausſtraße 12,
Mitgl. des Rabatt-S

Marshall
Patent-Selbsteinleger, Strohelevatoren, Strohpressen.

Hervorragende Referenzen, Kataloge, Prüfungsresultate gratis und franko. [7790

Waſchgefäße

Spar- Vereins

3 d 5 SW J W W eW W VW o o e WS V tS W

der Haupt-
Prüfung der

Selbsteinleger.

Tocomobſen Dampfuresohmasohinen

H1856-1906. ISauggasan lagen Ho2 e 2Dampfpumpen
Luftpumpen

Kondensatoren
Kompressoren

baut als
Spezialität

leuten
Maschinen-

fabrik u. Eisen-
giesserei,

c nu e u
C LM 6 h. A.Rud. Sp eck,

M J 4.Bitter aller Art.Geldschränke,

Wäsche-Mangeln

für Lohngebrauoh (Mangelstnhen)
sowie jeden anderen Bedarf für
Hand- und Kraftbetrieb in jeder
gewünschten Grösse, Das Neueste:

Durchdrehmangeln
mit hoher Glättfläche,

spielend leichter Gang und herr-
liohste Wäscheglättung. Zablreich
n Leichte Zahlungsweise.

orztügliohste Kapitalanlage, loh-
nendste Lokalausnützung.

R. Wahren, Chemnitz,
Weberstrasse 12-14.

Lang jährige Erfahrung
Im Vmsatz Kkonkurrenglos.

Futterſchwingen, Taubenneſter.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Flammrohrkessel

Kesselschmiedearbeiten

Rheinische Dampfressel-

LUasehinonkahrir

Schweissarbeiten.

Züliner
G. m. b. II. [1011Verdingen a. Rhein.

S eI ILalleS 2a e
Saale.

Das e e S re e Fanrrad:

„Wunderhar“ „6Grösste“
le iehter Laut. Verbreitung.Viele höchste Ausroiohnungen Staatsmedaillen etc.

Max Schultz.
Niederlage d. Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer,

Halle a. S. Martinstrasse No. II, an der Leipzigerstrasse
Otto Arndtz, Mücheln. Gustav Karl, Sömmerda,
Otto Becherer, Sangerhausen. Carl Lippold, Rossleben,
Franz PFritzsche, Eilenburg. Ernst Möhring, Weissenfels.
J. Gruneberg, Schafstädt. Carl Nathan, Teutschenthal.
Carl Herold, Gerhbstedt. Carl Petermann, Delitzsch.
Emil Hartmann, Düben a. M. Gustav Schwenädler, Merseburg.
Albert Hoffmann, Schkeuditz. August Steinert, Höhnstedt.
Max Körnicke, Landsberg. August Winter, Wettin.
Ernst Koch, Dieskau. Wilhelm Sauppe, Schönnewitz.
Hermann Korall, 0Oldisleben. Alwin Pfauder, Gross-Priesligk.

Die rein s te R Marke

eher Art.

Noei W u. T iürtungs-Afnlagen

aus rothen m

Eduard Steyer
Leinzig- Plagwitz

e Baugeschäft Perpr. 2351.
Sächs.-Thüring.

Industrie-
und Gewerbe-Aus-

ſtellung 1897

der goldenenMedaille.
bPrikbauten AlleFabritchorngtem van

Spezialitaät)
ben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 67028, 71595 u. 94241.

Debernahme sümtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
steinen ohne Betriebsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
EBefon Arbeiten

Erſatzteile jeder Art.
e Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft,

7 Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße

Gleiſe, WVagen, Lokomotiven z erf
Jrockeneinrichtungen für alle Zwerke, Koch und

Waschlecüchen, Badeeinrichtungen.
Mehr alle 1000 im Botriod.

Sachsse Co. Halle S.
Alteste Helzaage firma am Platze

2weolggeschätto Dresden and Beotheo O/Sehl.
5.

Prima Thüringer Stüokkalk (ca, 9591 Aetzkalb),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkale,
einmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1 a. [7655

Kalkmehl u. Ka

Dölau bei Halle a. S. Eige
Poſt und Eiſenbahn (geleisAnſchluß.

Stampf-

hebrüder Zaensch,
Dölau (Hez. Halle a. S.).e 1872.

Fernruf Halle 1137.

elegr.Adr.:Baenseh,
Dölaubzhalle.

ener

tation.

Ghamotte-Fabrikate,
hochfeuerfeſt, für alle Induſtrie Zweige.

Caolim- hegfenerfeft.
Ton und Caolin eigener Gruben.

CGhamotte-Märtol, fertigzum Gebrauh.
m Beste Referenzen. n [314Koſten-Anſchläge, Offerten und Muſter gratis.

Diemen-Planen,
Saat lanen,.

Manillia- und ital. Bindegarn
offeriert ſehr preiswert [8754Albin Barth. Inh. Max Alpert,

Säcke-, Planen- und Sedezſabrit mit Kraftbetrieb,
Leipzigerstrasse 54 (Front Martinſtraße, Nähe Riebeckplatz).

W kiſten, Schülerkiſten,Badle- rPinrichtungen allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

nur beſter bewährter Syſteme
Eine faſt neue [18764

für Gas oder Kohle,
Stiftendreſchmaſchine

billigſte Preiſe. [8427 mit Reinigung, ſehr leicht gehend,
eine Getreidemähemaſchine

Max Schöllner, (Teutonia), einen Waſſerwagen
Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536. mit eiſernem Faß, Wagen u. Faß

in gutem Zu verkauft
Backmulden, Backtröge, 3 C. Fischer, [8764jeder Art Gr. Märkerſtraße 23 Dößel bei Wettin a. S.



gegenüber den Königl. Kliniken.

Durch Kauf übernahm ich L-—Kkes

gütigem Besuch höflichst ein.

Hochachtungsvoll

S Lükes Hötele Ecke Krukenbergstr.,
Hötol hierselbet und beehre ich

mich, dies dem verehrlichen Publikum, Vereinen und Korporationen böflichst mitzuteilen.
Freundliche, vornehme Räumlichkeiten nebst Vorgarten bieten angenehmen Aufenthbalt;
kleinen Saal mit Nehenzimmern, sowie Fremdenzimmer ewpfehle zur fleissigen Benutzung.

Meine langjährigen Erfahrungen in ersten Hotels und Restaurants ermöglichen
mir, das Beste in Küche und Keller weinen verehrten Güästen zu bieten und lade zu

Paul Müller.
18779

l

Bad Witteliün d.
Morgen Sonntag früh 6!, und nachmittags 3 Uhr

zwei grosse Konzerte
der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36. [8762

Entree zum Früh-Konzert 25 Pfg. Oo. Wiegert,
Nachm. Konzert 35 Pfg. Königl. Muſikdir.Mittwoch, den 4. un Brunnentest.

Saafschloss Brauerei
on ühr n gr. Militärkonzert,
n von der Kapelle des Jnf.-Regts. Graf Tauentzien
v. Wittenberg (3. Brandenb.) Nr. 20 und dem Kaiser-
Cornet- u uartett von der Kgl. Hofoper in Berlin (Herren
Kgl. Kammermuſiker R. Königsherg, G. Roscher, F. Finke u. G. Krüger).

Abends s uhr: Monſtre-Militärkonzert
der beiden Kapellen des Füſ.-Regts. n v Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, des Jnf.-Regts. Graf
Tauentzien v. Wittenberg (3. Brandenb.) Nr. 20 und dem
Kaiser Cornet h der Kgl. Hofoper, Berlin.Leitung: Herren Muſikdir. 0. Wiegert u. Kapellmeiſter P. Grimmig.Karten im Vorverkauf in der Hofmuſtkalienhandlung Reinhold

Koeh, Alte Promenade, 35 Pfg., an der Kaſſe 50 Pf r Steuer.
Karten giltig. (8711) inkler.

Thomas Koschat Kommt! G
3. Juli „Wintergarten“. Vorverkauf bei Heinrich Hothan.

fälzer Schiessgraben.
Morgen Sonntag nachmittags und abends

S Grosses Frei- Konzert.F. A. Pretzrien.Pfälzer Schützenhof a. d. Neide
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine Lokalitäten.

Vor ügliche Küche. [8170
Jeden Sonntag großes Frei-Konzert (bei ungünſtiger e

im Saal), anſchließend Kränzchen. C. Schmidt.

J Weinhandlung einstuben

Alte Promenade 34.
Franziska Ella Winkel.

un Mrzburger

Würzhburger Bürgerbräu
(hell und dunkel)

(Siphon-Verſand) Ltr. 20 Pfg.Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

Luftekurortj n den Kgl. Forſten bei Halle a. S.,Leistners W aldhaus, S Heibe der

8155]

Bahn, in 17 Min. von Halle mit der Bahn zu erreichen, idylliſch
gelegen, empf. komfortable Zimmer, auch Valkon, mit er üglicher
Penſion pro Tag von 4 Mk. an, auch ohne Penſion. Sol-, Moobr-und Kiefernnadelbäder, Maſſage, Abreibung, Milch- und Brunnen

Kuren. Telephon 1040. [7842
Am Sonntag, den 24. d. Mts., ſoll auf dem Sandanger

ein größeres

Spiel und Turnfest,
welches in Vorführung von Spielen, Abhaltung von volkstümlichen
Wettkämpfen, Austragung von Meiſterſchaftsläufe en uſw. beſteht, und
an welchem ſich faſt alle hieſigen Schüler Turn-, Sport und
Athletenvereine beteiligen, abgehalten werden.
Verſammlung der Teilnehmer und Antreten zum Aufmarſch nach-

mittags 2 Uhr. Beginn pünktlich 2 Uhr.
Der Vorſtand der 7. Abteilung (Jugend- und Volksſpiele)

des Vereins für Volkswohl.
4

Kronen Quelle
zu Obersalzbrunn i. Schl.

Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleidemn, Gries-Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen a
ieht, n 7 r r Ferner gegen Katarrhalisehe Affectionen

Darmkatarrhe.e ineralwasserhandl und A en zu begiehen.t Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco,

Beleſrund Jelegram-Adresse Kronenquelle Salz brunn
Melmbold Co. Haunt- Niederlage der Kronen Ouelle. [8750

perBroschüren mi

Knabenanzügee er

E. G. m. b. H.
Fernruf 659.

Wir empfehlen speziell folgende

Gegen Kasse mit 5 Rabatt.

Neu eröffnet!
Möbelmagazin Hallescher Tischlermeister

Gr. Ulrichstrasse 50, neben den Kaisersälen.
Eigene Werkstätten mit Maschinenbetrieb.

Fabrikation einfacher bis elegantester Wohnungs Einrichtungen.

moderne Brautausstattumg'en, Kowplett,
zu M. [096. Mk. 1569. Mk. 1920. M. 2670.--, Mk. 3000.

in Preislage und vorteilbaft aparter Zusammenstellung unerreieht!
Besichtigung dieser Einrichtungen ist gern gestattet u. für Interessenten ganz besonders wiehtig!

Transport für Halle u. Umgebung frei!

[8799

0900000990000000000 68090000009068008068668680000080

ür die Reise

Für Damen:

J

Für Herren
Blusen
Gürtel
Plaids
Strümpfe

Unterziehzeuge
Reform- Beinkleider

Pelerinen, Reisedecken, Schlafdecken, Reiseschuhe.
Schwimm- und Bade- Anzüge. x

5 Bunte u. weisse Wäsche

Touristen Hemden
Westengürtel
Joppen
Reisemützen
Rucksäcke.

[8784

Bademäntel Badelaken Bade- Handtücher.

Kinder Garderobe
für Knaben und Mädchen in Woll- und Waschstoffen.

Kinderstrümpfe.
4 Grosse Auswahl in allen Preislagen.

C. Weddy-Pönicke
6 Leipzigerstrasse G.

Spezial-Reisekatalog zu Diensten.

v C
S

Doolog. Uwton

Sonntag, den 24. Juni

zwei grosse
Militär- Konzerte,

e hr vom Muſik-Korps
des 4 u ſ. Regts.

Nr.
Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.

W. Löber, Torgau.
Anfang: e 31 Uhr bezw.abends 7x u

Eintrittspreis
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.

Montag, V 25. Juni,
abends 8 Uhr

Il, Wiener Prater-Fost,

2 Tanzmuſik-Kapellen.
Bal Ham hre n onſettiwerfen

uſw.
Konzert, ausgeführt vom

Einödshofer-Orchester
unter Leitung des Komponiſten

und Kapellmeiſters
Julius Finödshoſer.

Erw. 75 Pfg. er 40 Pfg.
Bei ungünſtiger S

findet das Praterfeſt Dienstag
abend ſtatt.

Französisch
erteilt gründlich MIle. FavargerSreneriraeee (6, es

3. Deutsche Kunstgewerbe-Ausstellung

12. Mai Dresden 1906. 31 oxtober.
Vollständiger Vebherblick der künstlerischen Kultur

unserer Tage.
Kungt Kunstgewerbo Kungtindustrio Volkvwohblfahrt,

Täglich Konzerte und Veranstaltungen. Jägerhof
mit volkstümlichen Belustigungen. [7813

Das Königschiessen in Wettin a. S.
findet vom Sonntag, den 1. Juli bis Dienstag, den 3. Juli

wie üblich ſtatt. (8769Der Vorstand der Schützengilde.
W Arn ſämmtlichen Tagen hat der Sonntagsfahrplan der

Kleinbahn Wallwitz Wettin Gültigkeit.

Einögeneter- en W
gronggror d. Js in nachmittags 3 Uhr ſoll, ſo Gott

will, das Volksmiſſionsfeſt in
Dölkau gehalten werden. Die
gari wird P. Kamlah aus

euGattersleben, den Miſſions
bericht der eben aus Jndien zurück
gekehrte Miſſionsdirektor Kausoh

Montag, den 25.nachmittags n 4 t
Zoologisehen Garten

s Berli lten. Als Feſtplr. Ixtra-lonzert e e e
unter meiner Leitung. weiter entfernter, 4 attiger Platz

iſchen Chriſten
Eintrittspreis:

Erw. 1 Mk. Kinder 50 Pfg.,
einſchl. Programm.

Alle evangelind herzlich eine den [8759

Vorſtand.

Auswärtige Theater.

Sonntag W v uegen Löſung eines Programms univeg für 20 ſo geſtaltet vrhet Keues z Der
Julius ERinödshoſer, Montag DerrouLeipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

velbeeleeeler deteereer, 2. Blüthner-Pianos,
Bapsin, r u. herrl. Wald Daher und ſchwarz, wenig geſpielt,

Beste Gesellsch. Kurtaxe u. Büderpr. r preiswert verkäuflich.müss. Proep. deb. die Badodirextion. B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Kapellmeiſter und Komponiſt

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

tag den 24. Juni,vorm. z nachm.
r:g. Gatten -Ronerte.

Entree frei.
Abends S Uhr:

Gastspiel des Berliner
Metropol-Ensembles.
Stürmiſcher

Lacherfolg
der

Ausſtattungs-Burleske

„Nachts nach
ZWwölfe“

mit Georg Gau als
„Nulpe-Tulpe.“

Jm II. Akt:
In den „Blumenſälen“

zu Berlin mit den
prächtigen Tanzeinlagen.

Walhalla
Sonntag, den 24. ani

vorm. 112 -1 U

Matinmee.
Auftreten der eng. Artiſten.

Entree frei.
Nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

2 große
Vorſtellungen.

O

Große internationale

Damen-
Ringrampf

KonkKurrenz.
Frl. Emma Milker,
8802) Halle,
welche ſich zur Damen-Ring-
kampf Konkurrenz gemeldet

hat, iſt ab heute
zur Konkurrenz

zugelaſſen.
Außerdem Der populäre

Tümnmes
(Dir. Harry Bienenstein),

in der tollen Burleske
„Nachtasyl“.

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAP

MöllersRosengarten

Bedeutend Vvergrössert durch
Saalhau und Kolonnaden.

Einzig in seiner Art, eine
Sehenswürdigkeit 1. Ranges.

Herrlicher Blumenduft,
a 8178] erfrisohende Luft.
12 Verzügl. und preiswerte

Verpflegung.
Zu allen Tageszeiten ein leicht
erreichbarer Erholungsort für

jung und Alt.
Station der Kleinbahn

Halie-Merseburg.
Fahrpreis 10 Pfg.
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Sonntag

Die 14. Jahresverſammlung
des Pfarrervereins der Provinz Sachſen

fand am Mittwoch in dem im großen Saale des „Rieſen
hauſes“ in Nordhauſen abgehaltenen Pfarrertage,
der aus den geiſtlichen Kreiſen der Provinz wie der Um-
gegend ſtark beſucht war, ihre Fortſetzung. Die Ver-
ſammlung wurde gegen 389 Uhr vom Vorſitzenden des
StolbergHohenſteiner Pfarrervereins, Pfarrer Müller Au-
leben, mit einer bibliſchen Anſprache auf Grund von 1. Joh. 4,
19--21 („Laſſet uns ihn lieben dies Gebot halten wir von
ihm, daß wer Gott liebt, daß der auch ſeinen Bruder liebe“), er
öffnet. Der Redner ſchloß daran zugleich die Begrüßung der Ver
ſammlung durch den Stolberg-Hohenſteiner Pfarrerverein. Er
wies auf das vor dem Verſammlungshaus ſtehende Standbild
Luthers und das gegenüberliegende Geburtshaus des Juſtus
Jonas hin und auf das Vorbildliche dieſes brüderlichen Verhält-
niſſes der beiden Nordhauſen naheſtehenden Reformatoren für die
Brüderlichkeit der Geiſtlichen. Der Vorſitzende des Provinzial
vereins, Superintendent a. D. Mendelſon--Seehauſen ant-
wortete mit Worten des Dankes und begrüßte die beiden Vertreter
der Stolberger fürſtlichen Konſiſtorien, Konſ.- Rat Beyer-
Dittichenrode (Stolb.-Roßla) und Konſ.- Rat Kämmerer-
Stolberg (Stolb -Stolb.), die ihrerſeits Grüße ihrer Konſiſtorien
an den Pfarrerverein mit dem Ausdrucke der lebhafteſten Sym-
pathien für deſſen Arbeit überbrachten. Superintendent a. D.
Mendelſon dankte den beiden Herren für ihr Erſcheinen und
brachte ſeine Freude darüber zum Ausdruck, daß ſie fern von allem
unberechtigterm Bureaukratismus die Ueberzeugung „Pectus facit
theologum“ („Das Herz macht den Theologen“) mit auf den
kuruliſchen Seſſel ihrer kirchenregimentlichen Stellung mitgenom-
men hätten. Er verlas ſodann noch eine ſchriftliche Begrüßung des
Kgl. Konſiſtoriums zu Magdeburg an den Pfarrertag.

Den erſten Vortrag hielt Pfarrer Müller Altenhauſen
über das Thema „Die Krankenſeelſorge, eine feine
paſtorale Kunſt“. Der Vortragende behandelte die heilige
Aufgabe, die wirkſamen Mittel und den beſten Erfolg der Kranken-
ſeelſorge im Anſchluß an folgende Theſen:

1. Krankenſeelſorge iſt eine feine Kunſt; wir lernen ſie nicht
aus, ſie ſchafft für das Amt herrliche Frucht.

2. Die Forderung der Krankenſeelſorge iſt ſchriftgemäß. Das
normale wäre, alle Kranken zu beſuchen; es ſoll wenigſtens nach
Möglichkeit geſchehen.

3. Gerufen, ſoll der Paſtor unweigerlich zu jedem Kranken
gehen.

4. Der Paſtor ſoll auch ungerufen die Kranken beſuchen.
Alle Kranken zu ermitteln, wird kaum gelingen, Geſpräche und
Erkundigungen bei Haus- und anderen Krankenbeſuchen ſind das
beſte Mittel, von Neuerkrankten zu hören.

5. Die Krankenbeſuche haben eine dreifache Aufgabe:
a) Speziell die Krankheit betreffend: Der Kranke iſt aus

Gottes Wort über ſeine Krankheit zu belehren und ihm
durch Suchen der Gnade im Gebet zur Geſundheit oder
leiblichen Erquickung oder zur Kraft, ſein Elend zu tragen,
zu verhelfen.

b) Seinen Seelenzuſtand überhaupt betreffend: Jhn zur Buße
und Glauben zu erwecken, oder den Frommen im Glauben

zu erhalten, ihn zu tröſten, ihm in Anfechtung beizuftehen,
ihm zum ſeligen Abſcheiden zu verhelfen

c) Die Familien und die Hausgenoſſen zu tröſten, zu ſtärken,

3. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

auch ſie und den Kranken, wenn er wieder geſund wird,
wenn nötig und möglich für den Glauben und das kirch
liche Leben zu gewinnen.

6 Die Mittel der Krankenſeelſorge ſind Verleſung aus
Gottes Wort (beſonders Kernſprüche) und von Liederverſen, Er
innerung an die heil. Taufe und Gebet.

7. Das Gebet um Geneſung des Kranken hat wenigſtens
einmal, das um Linderung der Leiden immer wieder zu ge-
ſchehen

8. Solchen, die lange krank liegen, kann Lehre und Troſt
der Schrift und des Chriſtenglaubens eigens im Zuſammenhang
gegeben werden.

9. Wenn die Krankheit länger währt, ſo darf auch ein Beſuch
nur in menſchlicher und Freundſchafts-Teilnahme gemacht
werden, ohne durchaus Geiſtliches bieten zu müſſen.

10. Kann das Abendmahl gegeben werden, ſo iſt dies ja
freilich das höchſte und ſtärkſte Mittel. Es iſt jedoch in den
meiſten Fällen nicht geraten, dasſelbe anzubieten. Zu verweigern
iſt es nur bei grober Unbußfertigkeit.

11. Jn ſchleunigen Fällen kann man nicht anders, als mit
dem Evangelium ins Haus fallen.

12. Scheinbare Erfolgloſigkeit darf Mut und Hoffnung nicht
rauben. Gegenwart beim Abſcheiden gläubiger Chriſten bringt
große Stärkung für das paſtorale Leben.

13. Man ſoll ſich aber nicht darauf verlaſſen, daß man
vielleicht den Seelen noch auf dem Krankenbette beikommen könnte.

14. Die Erfahrung am Krankenbett bringt überhaupt gute
Früchte für das Pfarramt, beſonders macht ſie das Gewiſſen zart
und die Predigt weiſe anfaſſend.

An der intereſſanten Debatte beteiligten ſich die Herren
P. Röder-Rehehauſen, Superintendent Gallwitz-Salza, P. Wölke-
witzRedekin, Superintendent Baarts-Artern, Kirchenrat Scriba-
Lodersleben, Poſner-Eſperſtedt, Konſ.-Rat Beyer, Jordan-Hohen-
lohe, Allin-Athenſtädt und der Referent. Daß die Verſammlung
mit den Leitſätzen im allgemeinen einverſtanden war, wurde wider
ſpruchslos angenommen. (Schluß folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Bruckdorf (Saalkreis), 22. Juni. (Bierſteuer.) Nach dem

Vorgehen anderer Ortſchaften beſchloß die hieſige Gemeindevertretung,
hierorts eine Bierſteuer einzuführen über die Höhe des Steuerſatzes
pro Hektoliter und die Zeit der Einführung iſt die Vertretung ſich
jedoch noch nicht ſchlüſſig geworden.

g. Canena (Saalkreis), 22. Juni. (Bahnhöfe.) Das Projfekt,
an der Uebergangsſtelle der Eiſenbahnſtrecke Halle-- Leipzig bei dem
Bergwerk Alwiner-Verein einen Bahnhof, und zwar für Perſonen und
Güterverkehr ins Leben zu rufen, nimmt eine greifbare Geſtalt an.
Die Unterhandlungen, welche mit der zuſtändigen Behörde gepflogen
worden ſind, ſollen dem Vernehmen nach zu einem günſtigen Reſultate
geführt haben. Das früher ſchon aufgetauchte Projekt, an der Halte
ſtelle Dieskau einen Güterbahnhof zu errichten, ſoll ebenfalls noch nicht
aufgegeben worden ſein denn bei der zuſtändigen Behörde ſind immernoch Ketitionen eingegangen, eine Stückgüterverfrachtung zu genehmigen.

Behördlicherſeits haben auch ſchon Lokalbeſichtigungen ſtattgefunden.
Gegenwärtig ſchweben ebenfalls Unterhandlungen betreffs einer Halte-
ſtelle für Perſonenverkehr bei Großkugel an der nämlichen Eiſenbahn
ſtrecke. Unterſchriften zu einer Petition werden jetzt in dortiger
Umgebung geſammelt.

R. Nietleben, 22. Juni. (Der Radfahrerklub,Wanderer“),
deſſen Sommerfeſt wegen ungünſtiger Witterung am 10. Juni nicht
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gefeiert werden konnte, gedenkt dasſelbe nunmehr am Sonntag, den
12. Auguſt zu feiern.,

V Eisleben, 22. Juni. (Rentmeiſter Brückner F.)Geſtern verſchied in Bad Nauheim, wo er Erholung von ſeinem Leiden
ſuchte, der Königl. Rentmeiſter der hieſigen Kreiskaſſe und langjährige
Kaſſierer vom Kriegerverband des Mansfelder Seekreiſes, Herr Friedrich
Brückner in einem Alter von 61 Jahren. Sein Tod erweckt in
allen Kreiſen allſeitige Teilnahme.

Frankleben (Kr. Merſeburg), 22. Juni. (Lotterie zum
Beſten eines Kirchbaues.) Wie der „Merſ. Korr.“ hört, ſoll
mit Genehmigung des Oberpräſidenten v. Bötticher eine kleine Lotterie
zum Beſten des Kirchbaues in Rundſtedt bei Frankleben ver-
anſtaltet werden, zu der die Kaiſerin fünf und die Kronpriuzeſſin vier
Geſchenke zu Gewinnen geſpendet haben. Jedes dritte Los ſoll gewinnen.
Der Termin der vorausſichtlich im Auguſt in Runſtedt ſtattfindenden
Verloſung wird ſpäter bekannt gemacht werden.

g. Aus der Elſteraue, 22. Juni. (Land wirtſchaftliche s.)
Das Rübenverziehen iſt nunmehr auch auf den größeren Guts-
verwaltungen beendet auch das Hacken, das namentlich heuer viel
Arbeit erforderte, neigt zum Ende. Der Stand der Winter- und
Sommerſaaten iſt durchweg ein guter. Mit dem Rapsſchnitt kann
vorausſichtlich noch in kommender Woche begonnen werden. Die Hack-
früchte, Rüben und Kartoffeln, haben ſich ſeit Eintritt der wärmeren
Witterung kräftig entwickelt und beginnen ſich zu breiten frühzeitige
Kartoffeln haben ſchon Blütenanſatz aufzuweiſen die Gurken haben ſich
erfreulicherweiſe wieder etwas erholt und haben ein beſſeres Ausſehen
als vor acht Tagen. Die Hauptbeſchäftigung beſteht jetzt im Heumachen.

Ouedlinburg, 22. Juni. (Diam antene Hocchzeit.) Herr
Auguſt Hohmann in Suderode feierte am 20. er. mit ſeiner
Ehefrau die diamantene Hochzeit.

O Liebenwerda, 22. Juni. (Waldbrand.) Durch Funken-
auswurf der Lokomotive des 8,10 Uhr abends die Station Burrxdorf
paſſierenden Berlin Dresdener Schnellzuges entſtand an der Strecke
zwiſchen Burxdorf und Röderau ein gefahrvoller Waldbrand, der aber,
ehe er eine größere Ausdehnung annahm, unterdrückt werden konnte.

Neuhaldensleben, 22. Juni. (Keine Rotzkrankheit.)
Wie von den Sachverſtändigen Departements-Tierarzt Leiſtikow-
Magdeburg, Kreistierarzt Schul z Neuhaldensleben und dem Tier
arzte des Bezirks Oebisfelde nach eingehender Unterſuchung feſtgeſtellt
wurde, waren die ſieben auf dem Rittergute Böddenſell getöteten
Pferde nicht mit der gefährlichen Rotzkrankheit behaftet. Der Staat
zahlt für die getöteten Tiere eine Entſchädigung von etwa 3000 Mk.
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Deſſau, 22. Juni. (Die Herzogin) hat ſich heute vor-
mittag mit der Hofdame Fräulein v. Lattorff zum Sommeraufenthalt
nach Berchtesgaden begeben.

dt. Raguhn i. Anh., 22. Juni. (Beſitzwechſel.) Bei der
geſtern ſtattgefundenen Zwangsverſteigerung des Maurermeiſter
Lincke'ſchen Grundſtückes hierſelbſt blieb Malermeiſter Karl Protz mit
15 500 Mk. Beſtbietender.

Coswig, 22. Juni. (Hütet die Kleinen!) Am Sonntag
hatte in der Louiſenſtraße eine Frau auf dem Hofe eine Waſchwanne
mit heißem Waſſer ſtehen. Das etwa eineinhabjährige Söhnchen
ſpielte dort und ſtieß die Wanne um, ſo daß es ſich teilweiſe am Körper
verbrühte und ſpäter jedenfalls infolge der durch den Schreck auf-
getretenen Krämpfe, verſtarb.

Leipzig, 22. Juni. Neue Ausſtände.) Die 500 Glaſer-
gehilfen hierſelbſt beſchloſſen, morgen die Arbeit niederzu
legen, da die Jnnung den vorgelegten neuen Tarif ablehnte und
nur eine 4prozentige Lohnerhöhung bewilligte. Die 2000 hieſigen
Zim merer lehnten die Zugeſtändniſſe des Bauarbeitgeberverbandes
ab. Es werden bereits die Vorbereitungen zum Streik getroffen,
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Tag- und Nachthemden
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der dann 3000 Maurer und über 5000 Bauhilfsarbeiter,
im ganzen 10000 Perſonen, umfaſſen würde.

Dresden, 22. Juni. (Der deutſche Kaiſer) iſt vom
Direktorium der dritten deutſchen Kunſtgewerbeausſtellung zu einem
Beſuche derſelben eingeladen worden. Kaiſer Wilhelm wird vorausſicht
ich in der zweiten Hälfte des Auguſt dieſer Einladung Folge leiſten.

W. Rudolſtadt, 22. Juni. (Winkler zum Tode verur
teilt.) Die am 21. er. wieder aufgenommene Sitzung des Schwur-
gerichtes begann mit der Zeugenvernehmung. Sachverſtändiger Medi
zinalrat Dr. Knopf-Weimar ſtellte feſt, daß die Schädeldecke des Hane
mann in 39 Stücke zertrümmert war. Abends 6 Uhr begannen die
Plaidoyers. Nach einſtündiger Pauſe wird ſodann die Verhandlung
fortgeſetzt. Der Zuhörerraum iſt überſüllt. Die den Geſchworenen vor
gelegten Fragen lauten auf Raub und Mord, währen die Verteidigun
auf Totſchlag plaidiert. Der Staatsanwalt legt in längerer Rede dar, da
der Angeklagte ein gemütsroher Menſch ſei; es ſei geradezu empörend, daß
er bei der Leichenbeſichtigung in einer Gaſtwirtſchaft Speiſe und Trank
mit größtem Wohlbehagen verzehrt habe. Da er nicht eine Spur von
Reue zeige, müſſe ihm jedes menſchliche Gefühl abgeſprochen werden.
Die Verteidigung gibt zu, daß eine blutige Tat vom Angeklagten aus
geführt worden ſei, die keine mildernden Umſtände zuließe. Es ſei aber
nicht feſtgeſtellt, daß er die Tat mit Ueberlegung ausgeführt habe
ferner ſei nicht erwieſen, daß ein Raub vom Angeklagten ausgeführt
ſei. Der Verteidiger plaidiert, die Frage des Totſchlages zu bejahen
und den Angeklagten mit lebenslänglichem Zuchthaus zu beſtrafen.
Nach halbſtündiger Beratung bejahten die Geſchworenen die Schuldfrage
auf Mord, verneinten jedoch die Frage des Raubes. Der Verteidiger
verzichtete auf das Schlußwort. Das Urteil des Gerichtshofes lautete
auf Todesſtrafe. Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig entgegen.
Seitens der weimariſchen Regierung wohnte Staatsminiſter Dr. Rothe
der Verhandlung bei.

W. Weimar, 22. Juni. (Rohe Bubentat.) Die Meldung
des „Erfurter Allg. Anz.“ von einer ruchloſen Beſchädigung des
Gemäldes von Profeſſor Ludwig von Hoffmann „Badende Knaben am
Meer“ beſtätigt ſich. Jn das Gemälde iſt mit einem ſcharfen Meſſer
ein ca. 20 em langer Schnitt gemacht worden.

Gotha, 22. Juni. (Prozeß Grübel-Walter.) Geſtern
und heute wurde hier wie die Gothaer Blätter und der „Erfurter
Allg. Anz.“ berichten, der Prozeß des Kommerzienrats Grübel gegen
den Redakteur Walter vom hieſigen „Tageblatt“ zu Ende geführt.
Walter wurde wegen mehrfacher Beleidigungen Grübels in deſſen Eigen
ſchaft als Vorſitzender des Thüringer Webervereins zu 200 Mk. Geld
ſtrafe oder einem Monat Gefängnis verurteil.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hofmeiſter Konrad Krüger zu Gitter

im Kreiſe Goslar, dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Chriſtian Köhler
zu Haverlah in demſelben Kreiſe, dem Vorröſter Wilhelm Fuhr-
mann zu Leimbach im Mangsfelder Gebirgskreiſe und dem Hütten
arbeiter Wilhelm Kern zu Hettſtedt in demſelben Kreiſe das All-
gemeine Ehrenzeichen. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Voigt in Halber
ſtadt iſt zum Amtsrichter in Teuchern ernannt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Rugia“ 21. Juni von Santos

nach Rio de Janeiro und Bahia abgeg. „Prinz Sigismund“
21. Juni von Pernambuco abgeg. „Moltke“, von NewYork nach
Neapel und Genuag, 21. Juni abends 7 Uhr von Gibraltar abgeg.
„Andaluſia“ 21. Juni nachm. 6 Uhr von Hongkong abgeg. „La
Plata“ 21. Juni abends 10 Uhr von Havre nach Hamburg abgeg.
„Friſia“ 21. Juni in Vera Cruz angek. „Dania“ 21. Juni von
Tampico abgeg. Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 21. Juni nachts
1116 Uhr in Kiel angek. „Deutſchland“ 21. Juni morgens 11 Uhr

in NewYork angek. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 21. Juni mrgs.
7 Uhr von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg
abgeg. „Batavia“, von NewYork, 21. Juni nachm. 41 Uhr
Dover paſſiert. „Meteor“ 21. Juni abends 7 Uhr von Baleſtrand
abgeg. „Liberia“ 21. Juni miktags 12 Uhr von Antwerpen nach
Hamburg abgeg. „Slavonia“ 21. Juni mittags 12 Uhr von Ant
werpen nach Hamburg abgeg. „Prinz Joachim“, von Mittel
braſilien, 21. Juni mittags 1226 Uhr von Dover nach Hamburg
abgeg. „Prinz Oskar“ 21. Juni morgens 8 Uhr in Genug angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Weimar“ 22. Juni Gibraltar
paſſiert. „Coblenz“ 22. Juni von Funchal abgeg. „Helgoland“
22. Juni von Antwerpen abgeg. „Rhein“ 22. Juni Capes Henry
paſſiert. „Prinz Heinrich“ 21. Juni von Genug abgeg. „Heſſen“,
nach Auſtralien, 20. Juni 10 Uhr abends in Soerabaha angek.
„Erlangen“, nach Braſiliein, 20. Juni von Pernambuco nach
Santos abgeg. „Hannover“, nach Baltimore und Galveſton, am
21. Juni 3 Uhr nachm. von Bremerhaven in See Fegangen.
„Lothringen“, nach Auſtralien, 21. Juni 6 Uhr abends in Sydneh
angek. „Trave“, nach NewYork, 21. Juni nachmittags Seillh
paſſiert. „König Albert“ 21. Juni von Genug abgeg. „Halle“
21. Juni von Funchal abgeg.
von NewYork abgeg.

Woermann-Linie. „Hans Woermann“, auf Ausreiſe,
Mittwoch in Lüderitzbucht eingetr. „Frieda Woermann“, auf
Ausreiſe, Donnerstag in Madeira eingetr. „Lulu Bohlen“, auf
Heimreiſe, Donnerstag von Las Palmas abgeg. „Otto Woer-
mann“ 22. Juni auf Ausreiſe in Congkry eingetr. „Profeſſor
Woermann“ 22. Juni auf Ausreiſe in Swakopmund eingetroffen.
„Thora Menzell“ 22. Juni auf Ausreiſe von Las Palmas abgeg.

„Bremen“ 21. Juni mittags 12 Uhr

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--7,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—60 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk
Zwiebeln, 1 Ztr. Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 3,00--6,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Rettiche, pro St. Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Sellerie, pro St. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—-35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--4 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Spargel, pr. Pfd. Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 2 Liter 20 Pfg. Eier, pro Modl. 1,05 Mk.
Bohnen, 1 Liter 25 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Stück 20--50 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 35--40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
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Fremdenliſte.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Exzell. Generalleutnant
v. Madai aus Deſſau. Gräfin Strachwitz, Baronin Gregory, beide aus
Goslar. Rentier Duſchau Militcheutch aus Belgrad. Hotelier C. Leinung
aus Hildesheim. Dir.: Zopke aus Düſſeldorf, Weule u. Gem. aus
Mauen, O. Woigeck aus Frankfurt a. M., Melchior aus Niederſchlema,
R. Ratſcheck aus Senftenberg. Kammerſänger Fr. Strathmann u. Gem.
aus Weimar. Reg.-Rat Degen aus Hannover. Amtsrichter Wieſand
aus Budewitz. Rechtskandidat B. Hartung aus München. Gutsbeſ.
Ring u. Gem. aus Margothof. Rentier Fr. Eiffert aus Elberfeld.
Jng. Neukrantz u. Gem. aus Poſen, H. Saalmann u. Gem. aus Berlin.
Frau Dr. Kremſer u. Tochter aus Sülzhayn. Oberreg.Rat Kaivies
aus Poſen. Dr. med. Doerfler aus Weißenburg. Dr. med. Ziegler
aus Montigny. Med.-Rat Kluge aus Höxter. Dr. Eiermann aus
Frankfurt a. M. Dr. W. Steinbrück aus Stettin. Dr. Studemund

aus Roſtock. Bankier Hammerſtein aus Mühlheim (Ruhr). Dr. R. Pfeiffer
aus Düſſeldorf. Redakteur O. Hirſchfeld aus Wien. Dr. Kaeß aus
Hofheim. Dr. Vogel aus Heppenheim. Amtsgerichtsrat Mittmann aus
Brieg. Frau Juſtizrat Braun u. Tochter aus Weißenfels. Opern
ſänger W. Robos aus London. Baron v. Kahldem aus Krüncke.
Dr. Hützer u. Gem., Dr. Schulte, beide aus Köln. Dr. Loewenſtein
aus Elberfeld, Dr. M. Epſtein, Dr. Fr. Bauer, Dr. H. Sternfeld,
Dr. Scholl, ſämtlich aus München. Dr. Barnſtedt aus Bockhorn.
Dr. Balack aus Guben. Bergwerksbeſ. Juſt aus Beuthen. Dr. Pfalz
aus Düſſeldorf. Reichstagsabgeordneter Kaplan Dasbach aus Trier
Prof. Dr. Wundſcheid aus Leipzig. Emmy Schlicht aus Charlotten
burg. San. Rat Dr. Hausburg aus Brandenburg. Frl. Eliſe Schwedler,
Geh. San.Rat Dr. F. Selberg, Dr. A. Moll, Hr. Andreß, Prof. Hart
mann, Baurat Blau, ſämtlich aus Berlin. Fabrikanten: Freisleben
aus Reichenbach, F. Perrelet aus Offenbach a. M., Trumpf aus Alten
burg, Lewinsky, Gerſchlowitz, beide aus Berlin, Möhring aus Dresden.
San.Rat Dr. G. Stromeyer aus Hannover. San.-Rat Dr. Hoppe
u. Tochter aus Stettin. Dr. W. Hüttenheim aus Herdecke. Med. Rat
Dr. Wederling aus Friedberg. Dr. H. Zinſer aus Gießen. Dr. C. Baron,
8 Haenel, beide aus Dresden. Dr. Crepon aus Neuſtrelitz.
San.Rat Dr. Krabbel aus Aachen. Geh. Rat Dr. Krug aus Mainz.
Generaldir. Springorum aus Dortmund, Steinecke aus Follar. Reg.
Baumeiſter Wechſelmann aus Stettin. Dr. P. Stephani aus Mann
heim. Rittergutspächter Böcker aus Raſchwitz. Geh. Med.Rat Dr. Bayer
aus Sondershauſen. Rittergutsbeſ. Reinhardt aus Burgwerben.
Dr. Wichmann aus Lübeck. Frau Liſe Schäffer, Frl. Marie Flittner,
beide aus Wilmersdorf. Kaufleute B. Hille aus Braunſchweig, Roſen
zweig aus Nürnberg, E. Lukas, Ph. Stiel, beide aus Hamburg, E. Hoff
mann aus Sülzhayn.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Sanitätsräte: Dr. Ditt
mar aus Wilhelmshaven, Dr. Wernicke aus Plauen i. V., Dr. Friede
mann aus Schöneberg, Dr. Groenwald aus Leer (Oſtfriesland). Aerzte:
Dr. Junker aus Erfurt, Dr. Oberg aus Hamburg, Dr. Haring u. Gem.
aus Gerbſtedt, Dr. Michael u. Gem. aus Jlmenau, Rösner aus Stutt
gart, Dr. Reimers aus Wandsbeck, Dr. Weyhe u. Gem. aus Sörup in
Angeln. Frau v. Noſtitz-Jaenkendorf aus Hannover. Paſtor Scheffen
aus Danzig. Zahntechniker Schönſe aus Lüneburg. Lehrerinnen:
Stenhammer, Johannſon, beide aus Stockholm. Kaufleute Mohr aus
Erfurt, Brinkmann aus Sonneberg, Schmidt aus Bleicherode, Friedrich
aus Adelsheim, Müller, Kriehme, Veſter, ſämtlich aus Leipzig.

MetropolHotel. Sanitätsrat Dr. Luther aus Leisnig. Prof.
Dr. Hammer aus Lübeck. Sanitätsrat Dr. Finger aus Nörten. Prof.
Dr. Grunert aus Zwickau. Dr. Thole aus Borgloh. Dr. Wortmann
aus Lünen. Dr. Schüller u. Eem. aus Oels. Dr. Bloch aus Beuthen.
Dr. Schröder aus Nienburg. Dr. Lizau aus Lübeck. Dr. Diethel aus
Zwickau. Dr. Neusky aus Neiße. Dr. Neuberger aus Nürnberg.
Dr. Kuntze, Fr. Kuntze, beide aus Nordhauſen. Landwirt Lohmann
aus Leipzig. Amtsrichter Klemann aus Hamburg. Kaufleute: Erd
mann aus Dresden, Schwob aus Biemne.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Gute Koſt bei gutem Wetter.
Ein Mondamin Milchflammeri mit

gedämpften friſchen Früchten iſt eines der
beliebteſten Sommer- Gerichte.

Das Mondamin erhöht den Nährwert
ſolcher Koſt.

(7759)

Villenkolonie Neu-Dölau.

Darum!

„SalemAleikuml

Salem Aleiküm Zigaretten

Keine Ausstattung, nur Qualität,

Wie die Zigarette glimmil

Ringel blas ich in die lLuft,
Schlürfe tief den feinen Duft,

Fühle wohlig mich gestimmtl
Ffragst du, warum?

999090909999000000
m mThuringiasfs,

Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt. Gegr. 1853.
Grundkapital: 9 Millionen Mark.

Garantiemittel Anfang 1906: 66 Millionen Mark.
2 Gezahlte Entschädigung seit Bestehen der Gesellschaft: 188 Mill. Mk.
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Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, dass die

Hauptgeschäſtsstelle der Thuringia, Abteilung
Tür Lebens-, VUnſall- u. Haſtpfſlichtversicherung,
für Halle a. S. am 1. Juli 1906 auf Herrn Robert
PPIoet z, Magdeburgerstrasse 3, übergeht.

Magdeburg, den 20. Juni 1906.
Die Subdirektion der Thuringia“.

O. Elstoe,

Auf obige Bekanntmachung höflichst Bezug nehmend,
empfehle ich mich zum Absehluss von Lebens-, Renten-, Unfall-
und Haftpflichtversicherungen z2u günstigen Bedingungen und

mässigen Prämien. [8742Robert Ploetz, General-Agent,
Halle a. S., Magädeburgerstr. 3.

Kaufe für England:nns
am besten

will, wolle ſich melden.

Halle a. S., Alter Markt 14.

9000 Hr. halbreifo PHlaumen.

Wer größere Poſten en

Fr. Preisicke, Obſthändler,

S Ziehung 12. Juli.
Briesener 1
Pferde- Lose à Mark

I Lose 10 MK.; Porto u. Liste 20 Pf.
1477 Gewinne, Gesamt wert Mark

42 000
2. Hauptgewinn:

Equipage mit 4 Pferden

r r W.
2. Hauptgewinn:

Equipage mit 2 Pferden
3. Hauptgewinn:

Equipage mit 1 Pferd.
Ferner 40 Roelt- und Wagenpferde

Gesamtwert Mark

34 000
Lose zu haben bel den Königl.
Lotterie Rinnehmern undsonstigen Lose Verkaufsstellen
oder bei der Lose-Vertriebs-Ges.
Kgl. Pr. Lotterie-Einn. G. m. b. H.,R i N., Monbijouplatz 1.

99Sägeſpäne
korb, fuhren u. waggonweiſe haben

r abzugeben
L i S We Sohn,m. b. T. Dampfſäge-Hobelwerke,

Halle-Trotha. [6509

Seifen:
Ia. Oranienburgerseife

Riegel 36 42 52 Pfg.

Terp. Sparseife Tadellos
Riegel 50 Pf.

Glückauf- Seife 50 v.
Oberschalseifo 50 v.
BegteWachskernseile, 52

Abfallseife 1 Pfund 29 Pf.
Mandelseiſe 16 Stck. 1 Mk.
GlIyzerinseiſe 16 1
„Ominol““ 1 10ppf.Alfred Apelt

Leipzigerſtraße S.
Reinigt Euer Blut

im Frühbjahre zur Auffrischung des
Blutes und der Säfte mit

roh ſanars- Pdelkraut-Teo
Ist vorzügl. bewährt b. ehronischer
Stuhlverstopfung, Verdauungs-
störungen, wie Schwindel, Appetit-
losigkeit, sauerem Aufstossen, und
ist für Magenleidende sehr zu
empfehlen. Paket M. 1, 3 Pakete
M. 2,50 (fr. 60 Pf. mebr) p. Nachn.

V dhaus Georheta,CeorgPohl eng

aus hof. Feld Garten

Zu haben in den meisten Geschäften.

Fa. Strohseile.
Robert Günther,

Quedlinburg 200.

„„Villen in ſchönſter Lage, dicht am Walde, von 8500 Mk. an.
Villenbauſtellen zu 3 Mk. pro qm zu verkaufen durch Julius
Becker, Halle, Martinsberg 9. [7792

Sie finden
Kaufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen Nachf. Thomaskirchhf. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschlang zNachbarstaaten in Verbindung, dafer
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Had Suderode a. Harz.
Ein villenartiges Haus,

4 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen,
Balkon und Waſſerleitung, ſowie
ca. 43 Ruten Garten, Nähe
Bahnhof, ſowie ein Einfamilien
Haus daſelbſt, erſteres für
12 000 Mk., letzteres für 6500 Mk.
ſind bei halber Anzahlung zu
verkaufen. (8765Baugeſchäft R. Zech, Suderode

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen.
Vermittler zahle Proviſion.

W. Tripp, Ahersleben.

Rittergut i. Thür.,
10 Minuten von Reſidenz, ca.
800 guter Rüben undWeizenboden mit herrſch. Wohn
haus, guter Fiſcherei und vorz.
Niederjagd, ſoll wegen Todesfall
ev. noch 1. Juli unter günſtigen
Bedingungen verpachtet werden.
Näheres unter Z. h. 913 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (8720

Schmiede Verkauf.
Verkaufe in Staitz b. Auma i. Th.

meine Schmiede mit Kundſchaft,
welche bis zum 15. Juli d. J. in
vollem Betriebe iſt, von da an leer
ſtehen muß. Die Gebäude ſind in
ſehr gutem Zuſtande, auch gehört

Acker Feld und Wieſe dazu.
Preis 5500 Mk. [8773Hugo Wächter., Auma i. Th.

Landſitz.
Schöner Landſitz an der Saale,

1 Stunde von Jena, 15 Min. vom
Bahnhof Göſchwitz entfernt, be
queme Bahnverbindung. nach allen
Richtungen, Größe ca. 15 ar,
Waſſerleitung, groß. ſchöner Zier
und Obſtgarten, herrliche Ausſicht
ins Saaletal, Leuchtenburg, waldr.
Umgebung 2c., veränderungshalber
preiswert zu verkaufen. Jnter
eſſenten wollen ſich direkt mit mir
in Verbindung ſetzen. [8774

Frau L. Wiegand,
Burgau b. Göſchwitz (Saale), Thür.

Jn Waldnähe gelegenes herrſch.
Landhaus oder Villa
zum Alleinbewohnen mit zirka
7 Zimm., Balkon, Bad, Waſſer
leitung, Gas oder elektr. Licht,
groß. Garten, auf 1--2 Jahre
zu mieten geſucht. Adr. mit
näh. Ang. und Preis unter
L. N. 4844 an Rudolf
Mosse, Leipzig, erbeten.

Reſtaurant mit Garten und
Vereinszimmer (mehr. Vereine),
bedeutender Umſatz, iſt verkäuflich.
Off. u. D. C. I16 bef. Dauhe Co.,
G. m. b. H., Halle a. S.

Pferde zum Schlachten,
auch wenn ſie nicht marſchieren
können, kauft ſtets [8286
Aug. Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon Nr. 507.
Eigene Transportwagen nach

neueſter Konſtruktion.

Preßſchlamm
anko jeder Bahnſtation hat noch

ehr billig abzugeben [8674
Alvert Koecn,

Landsberg, Bezirk Halle.

in guter Lage,



en,
ieren
[8286

10.
nach

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten wird die Strecke 3,5

bis 3,8 der Schwerzer Chauſſee vom 28. Juni ab bis auf weiteres
geſperrt. Der Verkehr geht über Dammendorf und Schwerz.

Halle a. S., den 22. Juni 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 8445. von KrosigkK. [8806

Verdingung.
Die Lieferung der Treppen-

ſtufen aus r für den
Neubau der SOberrealſchule.
Termin am Freitag, den 6. Juli,
vormittags 10 Uhr in dem
Sekretariat, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes zu Halle a. S.
Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Baubureau der Ober
realſchule, Adolfſtr. 2, II, zur Ein
ſicht aus.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Kreischauſſee

Nauendorf Wettin von der Abzweigung der Chauſſee nach Dößel
bis zum Dorfe Neutz vom Montag, den 25. Juni ab bis auf
weiteres geſperrt. gDer Verkehr von Wettin nach Neutz geht über den Perlebergsweg.

Halle a. S., den 22. Juni 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 8446. von KrosigkK. [8805
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Kreischauſſee
Plötz-- Domnitz in Station 33,0 bis 33,1 vom 26. Juni er. ab
bis auf weiteres geſperrt.

Der Verkehr geht über die Löbejüner Steinbrüche und über
den ſogenannten Holzweg.

Halle a. S., den 23. Juni 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Obſtverpachtung.
Da auf die Obſtnutzung an den nachbezeichneten Chauſſeeſtrecken

annehmbare Gebote bisher nicht abgegeben worden ſind, ſo wird die
ſelbe nochmals ausgeboten mit dem Erſuchen, Angebote unter
Bezeichnung der Strecke mit Angabe des Preiſes bis zum 30. d. Mts.
einzureichen

1. Birnen in Station 2,0 72 2,6 27 der Trotha-Plötzer
Kreischauſſee,
Birnen (8 Bäume) an der Diemitz-Reideburger Kreischauſſee
in Diemitz,

Pflaumen an der Kreischauſſee CönnernKirchedlau,
Pflaumen an der Kreischauſſee von der PlötzDomnitzer Kreis
chauſſee über Schlettau nach Edlau und Gröbzig,
Pflaumen an der Kreischauſſee HohnsdorfWieskau,

WettinBirnbaum,
Brachwitz Wettiner Poſtſtraße,
Merbitz-Kroſigk-Kaltenmark,
Hohenthurm webendorf,

10. u DölauLettin und1 1 Dölau-Lieskau.Halle a. S., den 21. Juni 1906.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2596. K. A. von KrosigK.

Nr. 8515. [8796

d

e

Bekanntmachung.
Guts und Mühlen- Verpachtung

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, im Stadtkreiſe
Halle a. S., im Saalkreiſe, ſowie im Kreiſe Merſeburg belegene,
etwa eine halbe Stunde vom Mittelpunkte der Stadt Halle a. S.
entfernte Gut Gimritz, deſſen Flächeninhalt 320 ha 32 ar 85 qm,
darunter 254 ha 90 ar 30 qm Acker und 42 ha 82 ar 92 qm
Wieſen umfaßt, fowie die zu dem Gute gehörige Waſſermühle
ſollen vom 1. April 1907 ab neu verpachtet werden.

Pachtbewerber werden erſucht, ſchriftliche Angebote in
folgender Weiſe: a) auf Gut und Mühle zuſammen auf 12 Jahre,
oder b) auf Gut und Mühle zuſammen auf 18 Jahre, oder c) auf
das Gut allein auf 12 Jahre, oder d) auf das Gut allein auf
18 Jahre, oder e) auf die Mühle allein auf 12 Jahre, oder f) auf
die Mühle allein auf 18 Jahre verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis zum

14. Juli d. J., abends 6 Uhr
einzureichen. Auch iſt bis zu dieſem Tage eine Bietungskaution
von 5500 Mark zu a und b, von 5000 Mark zu c und d, von
500 Mark zu e und k bei unſerer Depoſitalkaſſe zu hinterlegen.

Die Verpachtungsbedingungen können von dem Bureau für
das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtraße 19, Zimmer 61
woſelbſt auch ein Plan des Gutes ausliegt, bezogen werden.

Beſichtigung von Gut und Mühle durch Vermittlung des
vorgenannten Bureaus.

Halle a. S., den 18. Juni 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Grasnutzung
der dem hieſigen Hoſpital St. Cyriaci et Antonii gehörigen Wieſe,
Kartenblatt 2, Parzelle 127, in Paſſendorfer Flur, von 1 ha
79 ar 1 qm Größe, auf die ſechs Nutzungsjahre vom 1. Oktober
1906 bis 30. September 1912 iſt Termin auf Mittwoch, den
4. Juli d. J., nachmittags 4 Uhr im Gaſthof „Zu den drei Lilien“
in Paſſendorf anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen
werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 18. Juni 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Die Grasnutzung der in Beuchlitzer Flur belegenen, dem
hieſigen Hoſpital St. Cyriaci et Antonii gehörigen Wieſe, Karten
blatt 3, Parzelle 48, von 1 ha 47 ar 66 qm Größe ſoll auf die
ſechs Nutzungsjahre vom 1. Oktober 1906 bis 31. September 1912
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Termin hierzu iſt auf Donnerstag,
den 5. Juli d. J., nachmittags 4 Uhr im Koch'ſchen Gaſthofe zu
Beuchlitz anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 18. Juni 1906.
Der Magiſtrat. Rive.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Gemarkung

tet und Schlettau belegenen, im Grundbuche von Beuchlitz,
and I,

auf den Namen des Arbeiters Karl Reupseh eingetragenen Grundſtücke,
nämlich: A) Gemarkung Beuchlitz:

1. das Nachbarhaus Nr. 15 (jährlicher Nutzungswert 105 Mk.),
2. vom Plane 11e und 11b, Krtbl. 2, Parz. 77/2 und 78/2,

Acker von 2 ha 4 a 20 qm Reinertrag 30,46 Tlr.),
3. vom Plane 16, Krtbl. 2, Parz. 97/7, Acker von 76 a 60 qm

4.

5.

Rive.

Rive.

(Reinertrag 8,98 Tlr.),
Plan 24, Krtbl. 2, Parz. 39, Acker von 13 a 86 qm Rein
ertrag 1,62 Tlr.),
der 21. Teil an den Holzungen Gemarkung Beuchlitz, Krtbl. 3,
Furg 21 und 22;
B. Gemarkung Schlettau

6. Plan Nr. 77b, 77d und 770, Krtbl. 2, r 60, 58 und 57,
Acker von 76 a 50 qm Reinertrag 10,80 Tlr.)
am 5. September 1906, na 28, Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Kochſchen Haſthof in Beuchlitz
verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 21. Mai 1906

in das Grundbuch eingetragen. [8791
Halle a. S., den 12. Juni 1906.

Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.
r

latt 2 zur Zeit der. Eintragung des Verſteigerungsvermerkes

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fuhrwerks-
beſitzers Hermann Hauſe zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 11. Juli 1906,

e 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß links, Sübdflügel,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., den 19. Juni 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgericht Abteilung 7.

40 Schuldverschreibungen
der Werschen-Weissenfelser
Braunkohlen-Aktien-Gesell-

schaft zu Halle a. S.
Ausgabe vom Jahre 1898.

Bei der heute vor einem Notar
erfolgten Ausloſung von 20 Stück
Schuldverſchreibungen unſerer Ge
ſellſchaft Ausgabe vom Jahre
1898 wurden die Nummern
50, 64, 144, 197, 207, 211, 218,
351, 367, 412, 417, 452, 484, 525,

676, 742, 743, 829, 968, 999
im Geſamtbetrage von 10000 Mk.

gezogen- 18794Der Betrag derſelben wird gegen
Rückgabe der ausgeloſten Stücke
vom 1. Oktober 1906 ab bei unſerer
Kaſſe in Halle a. S. oder bei dem
Bankhauſe Reinhold Steckner in
Halle a. S. zurückgezahlt und es

von dieſem Zeitpunkte ab die
erzinſung derſelben auf. Der

Wert etwa fehlender, noch nicht
fälliger Zinsſcheine wird bei der
Einlöſung in Abzug gebracht.

Rückſtände aus früheren Aus
loſungen:

Ausgabe von 1890: Nr. 369,
652 à 1000 Mk.

Ausgabe von 1898: Nr. 965 zu
500 M.k

Halle a. S., den 21. Juni 1906.
Werschen Weissenfelser

Braunkohlen- Aktien Gesellschaft.

Bierhoff.
Villa mit Garten in ſchönſter
Lage (nahe Mühlweg iſt umſtände-
halber unter günſtigen Beding. ſehrpreisw. zu verkaufen. t erb.
unter Z. c. 908 an die Exped.
dieſer Zeitung. 18677

Bilanz
Kleinbahn Aktien Geſellſchaft Wallwitz- Wettin

am 51. Dezember 1905.

Aktiva. PaſſivaA. 2 2 A.EiſenbahnbauKonto: Aktienkapital-Konto 1000000,00Bauſumme am 31. 12, 04 954976,65 Dispoſitions-Konto 30000,00
Zugang 1905 688437] 961861,02 ErneuerungsfondsKonto:

Beſtand am 31. 12. 1904 6107,38Grund und BodenKonts: Zinſen für 190o8 129,82
Wert des unentgeltlich her Rücklage für 1905 4047,50] 10284,70

b SSSihhhoaaaaaaeo-rund u 30000,00 Spezialreſervefonds-Konto:
Beſtand am 31. 12. 1904 202,48

EffektenKonto: Zinſen für 1900(8 4,31Effekten- Wert 18394,65 Rücklage für 1905 145,801 383652,09
ions-EffektenKonto: BilanzreſervefondsKonto:Weſten Konts 13989,80 Beſtand am 31. 12. 1904 2185,50

7 Rücklage für 1905 e 1429,00 3564,50
KontoKorrentKonto: Gewinn und VerluſtKonto:

Sparkaſſe des Saalkreiſes 266, 88 Reingewinn 27503,24
Landſchaftliche Bank der

Provinz Sachſen 44243,451 44510,33

Materialien-Konto 928,83
Kaſſa--Konto 2019,90

1071704,53 1071704,53
CGewinn und vVerluſt Rechnung.

Debet. Kredit.7 7 IUnkoſten-Konto 3260,46 GewinnVortrag aus 1904 352,10
Erneuerungsfonds Konto: Zinſen- und Dividenden
Rücklage für 1905 4047,50 Konto 2926,78

Spezialreſervefonds Konto: Eiern Domnto: a 90
Rü i etriebs- Einnahmen 73311,2Rücklage für t9085. las so BetriebsAusgaben 40204,671 33106,62

Bilanzreſervefonds-Konto:

Rücklage für 1905 1429,00
Reingewinn 27508,24
Vorſchlag zur Verteilung:

2,5 Prozent Gewinnanteil
auf 1000000 Mt. Aktien 26000,00

Gewinn Vortrag für 1906 2503,24

36385,50 36385,50Wettin, den 21. Mai 1906.

Regel.
Gegen den vorgelegten Geſchäftsbericht, die Bilanz und die Gewinn und Verluſt Rechnung iſt ſeitens

des Aufſichtsrats nichts zu erinnern.

Halle a. S., den 25. Mai 1906.

Kleinbahn-Aktien- Geſellſchaft Wallwitz Wettin.
Der Vorſtand.

Schade.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats.
v. Kroſigk, Kgl. Landrat.

Lettin, den 20. Juni 1906

Ausſchreibung.
Die bei aufgehendem Froſte Anfang des Jahres 1907 aus

zuführenden Erd und Kleinſteinpflaſter- Arbeiten einer hieſigen
5 m langen Dorffſtraße, ſowie die im Anſchluß daran aus-

zuführenden Erd- und Reihenſteinpflaſter- Arbeiten des 1600 m
langen Kommunikations-Weges von Lettin nach Halle a. S.
ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
ſind bis 10. Juli d. Js. im Schulzenamte hierſelbſt einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen ausliegen.

Angebote

[8695
Das Schulzenamt.

Bei Rauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsicht:
Wirklich reelle ver käuflicher

r u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe
Betriebe Zins-, Geschäfts-, Fabrikgrund-
stücke, Güter, Villen etc. und Tenihaber
gesuche jeder Art finden Sie in meiner
reich haltigen Offertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen Kostenlos zusende. Hin ein
Agent, nehme von keiner Seite Provision.

Ceiprig l 36E. Kommen nacht. Chomaskirchholl7, k.

Die diesjährige Obſtnutzung
unſerer Plantagen und Alleen
23 Morg. Aepfel und 12 Morg.

flaumen 2c.) ſoll am Freitaden 6. Juli, 3 uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend unter im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden. 870

Dorendorf Co.
Habe abzugeben

500 Bambouillet-

Muttergehalo,

darunter 250 Zeitſchafe und
Jährlingsſchafe. [8763
Fritz Jaeger, Quedlinburg,
Schafviehhandlung. Fernſpr. Nr. 36.

n Serbitz ſtehen ca. 90 Stück
prima fette junge [8715

Merzſchafe
einzeln und im ganzen zum
Verkauf.

O. Kreysing, Brehna.
Pferde zum Shlachten

[6056kauft ſtets
Arthur Möbius, Halle a. S.,

2 Paar eleg. hellbr. u. dunkelbr.
Wagenpferde, ſowie eine Aus
wahl komplett gerittene Pferde
für jedes Gewicht paſſend und ein
faſt neuer eleg. Jagdwagen ſteht
preiswert zum Verkauf im

Hall. Tattersall,
Merſeburgerſtraße 1124.

JTucker- Gespann.Ein Paar 6jährige

Dunkel-
Füchſe,

1,56 groß, mit auffallenden Gängen,
ſtadtſicher gefahren, ſteht preiswert

zum Verkauf [8795
Halle a. S., Georgſtraße 13.

Telephon 1744.

Mittelſchwerer Caroſſier
4! jähr., 1,79 w,Rappwallach, atz echte

ruhig und gut angefahren (ein- u.
2zweiſp.), angeritten, geſund und

Kloſtergut Althaldensleben, k nochenrein, zu verkaufen, Offert.
unter Z. g. 912 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [8719

Zu verkaufen:
ein Fuchewallach, Oſtpreuße,
8 Jahre alt, geritten und ſicher
einſpännig gefahren. Preis700 Mk.
G o 1 Brodau bei Delitzſch.

Kl. Pferd, paſſ. für Kind, zu
verkaufen. Kl. Ulrichſtr. 29.

Axfordſhiredown und
Merinoſſleiſch

Stammſchäferei Salzfurth,
Telephon u. Staatsbahn Raguhn

in Anhalt,
Poſt: Capelle, Provinz Sachſen.

Der Verkauf von Jährlingen
aus den hieſigen Vollblutherden
hat begonnen. [7855Langeſtr. Fernſprecher 1156. Osterland.

Freitag, den 29. Juni, zum Delitzſcher
Markte, ſteht wieder ein friſcher Trans-
port der beſten 4- und 5jährigen

belgischen Pferde
leichten und ſchweren Schlages in Delitzſch im Gaſthofe
„Zum preußiſchen Hof“, Telephon Nr. 5, unter bekannter
Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Robert Albrecht, Pferdehändler,
Creuma,
Dienstag, den 26. Juni haben wieder

eine große Auswahl [8748
belgiſcher Arbritspferde.

Sangerhauſen. Wilhelm Stock.
Fernſprecher 46.

Von morgen ab ſteht ein großer Transport
hochtragender und neumilthender

J Kühn e ſowie
Pa. Sprungbullen

bei uns zum Verkauf. [8781
Oberländer Buchheim,

Delitzſcherſtr. 10 Ruſſiſcher Hof).
e

8761

J 8

Heute Sonnabend iſt eine ſehr
große Auswahl der beſten
hochtragenden u. neumilchenden

Künhe
preiswert bei mir zum Verkauf eingetroffen. [8782

S. Pfifferling, u
ernru

C. Rir e. Viehhandlung,
Brunnenſtraße 65. Fernruf 786. S

r Futtorschweine
ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verk auf.

S c

S
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Ansbach- Gunzenhausener

Eisenbahn 7Fl.-Lose von 1856.
99. Prämienziehung am 16. Juni 1906.

Zahlbar am 15. Dezember 1906.
Am 15. Mai 1906 gezogene Serien:

78 120 128 179 234 298331 369 407 433 535 555 603
649 677 692 743 748 792 798
807 823 849 866 886 931 935
966 974 991 1075 1113 1166
1203 1256 1289 1416 1427 1430
1501 1543 1579 1593 1817 1871
2005 2102 2266 2271 2316 2331
2395 2512 2569 2639 2665 2672
2692 2757 2833 2887 2901 2935
2954 2976 3021 3081 3086 3123
3124 3133 3154 3187 3193 3345
3392 3412 3414 3558 3610 3639
3755 3825 3887 3906 4106 4112
4115 4134 4143 4154 4221 4222
4235 4245 4255 4291 4301 4325
4334 4391 4393 4410 4458 4493
4527 4559 4570 4579 4696 4734
4986.

Prämien:
Serie 78 Nr. 27 (30) 37 43, 128 6,

179 15 (30), 555 3 (50), 649 27 (50),
692 37 (50), 743 16 29, 798 1, 823
39 (30), 886 4 13, 931 1 (30), 1075 38,
1113 37, 1203 34, 1256 1 29 (30),
1289 46 (50), 15016 46, 1543 26 (50),
1593 49 (50), 2005 17, 2271 26 (100),
2331 46 (50), 2395 1 (50) 34, 2512
11 (15,000), 2665 21, 2692 5 (30),
2901 14 (30) 29 (30) 47, 2935 46 (30),
3086 49, 3133 13 (30), 3154 4,
3187 23 (100), 3392 2 (30), 3412
18 30, 3414 29 (50), 3558 6 (100) 26,
3610 1 30 (30), 3639 28 40 (30),
3887 18 (30) 29 (2000), 3906 23 (30),
4106 24, 4134 43, 4154 18 (30),4222 ö0, 4245 46, 4334 21 (30)
43 (50). 4393 20 (30), 4410 26 (100),
1458 27 (1000), 4527 27 38, 4559
31 (30), 4570 50 (100), 4579 7 (30),
4986 50.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefäügt ist, sind mit 20 FI.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 14 FI. gezogen.

2) Bukarester 4 Stacdht-
Anleihe von 1898.

(Anleihe von 28,650,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. Juni 1906.

Zahlbar am 1/14. Juli 1906.
à 500 Lei. 128 200 290 529 688

1020 032 382 472 582 615 663 735 818
833 947 966 990 2001 277 339 423 439
465 568 857 881 3161 481 531 572 730
965 4189 324 359 404 549 599 614 672
945 5100 190 239 426 570 611 875 881
923 6231 324 729 873 7168 325 492
514 672 941 8266 267 278 443 655 760
9082 1654 538 798 812 946.

à 1000 Lei. 10878 904 11122
143 182 532 825 12103 283 341 3653
884 912 996 13106 698 700 14010 951
965 16089 102 156 183 978 982 186571
19202 422 444 477 552 629 670 802
809 825 839 841 850 890 942 946 948
968 986 20219 246 21080 410 427 434
448 4568 459 462 482 65610 6556 594
22076 611 665 731 748 778 23440 478
550 552 759 785 965 24084 117 644
25012 076 409 540 543 828 841 860
867 907 912 974 975 26425 681 694
749 778 807 27921.

à 5000 Lei. 28116 209 214 305
429 474 890 979 985 29092.

3) Frankfurter Hypothekenb.,
3 Pfandhbriefe Serie XII,

XIII, XV und XIX.
Verlosung am 7. Juni 1906.
Zahlbar am 1. Oktober 1906.

Folgende Nummern sämtlicher
Literae: 290 351 416 557 637 815
850 934 1082 092 287 374 479 494 520
637 649 734 2234 302 422 429 485 602
653 998 3107 268 386 423 488 587 841
878 4233 329 330 526 530 660 722 845
949 5046 149 572 856 6114 175 211
359 427 509 525 761 7342 680 732 813
8101 186 442 620 9180 231 272 322
341 408 618 637 666 712 761 839 843
942 998 10114 205 310 347 489 591
800 11123 204 456 587 710 911 12602
686 780 13064 167 271 485 504 641
884 887 14089 136 577 878 897 937
15028 16076 168 405 645 897 911 9569
17271 320 495 562 691 721 999 18018
136 425 614 759 823 934 19107 1653
254 299 308 334 461 20052 057 072
101 169 184 298 418 752 806 994
21160 469 469 529 22055 180 245 394
583 719 23211 387 763 781 24027 031
236 265 329 481 840 881 898 25001
119 387 691 926 929 9567 26020 064
173 194 335 8353 388 717 772 27281

786 862 895 30269 291 519 856 60198
305 602 831 860 61205 569 783 814
8156 927 62266 302 327 542 612 616
649 691 795 844 962 63340 531 584
617 655 727 739 64051 309 500 574
635 65341 387 428 634 619 622 886
66306 342 373 448 5651 696 726 67418
489 549 644 651 972 981 68027 450
748 69517 787 70099 326 71947
72008 289 919 73045 092 112 122 129
516 673 762 859 908 75211 478 483
547 697 76261 78068 108 225 742
79279 439 580 715 717 763 931 9659
80529 688 81003 007 063 070 084
157 197 606 755 774 809 993 82236
372 516 695 83020 233 363 451 848
84022 270 372 467 85120 5665 847
86168 172 87303 377 531 616 8653
100048 145 187 411 607 813 834 990
101137 362 382 565 758 759 975
102213 223 249 420 443 516 140076
278 293 301 6512 521 664 822 141017
270 417 445 763 841 142201 621 972
143284 637 647 768 144032 194 810
820 860 936 940 145006 219 254 260
514 537 666 733 967 146157 629 829
889 147282 398 847 969 999 148048
401 669 724 793 149076 217.

4) Gewerkschaft
Johannashall in Halle a. S.,

59 Teilschuldverschr.
Verlosung am 11. Juni 1906.

Zahlbar mit 34 Autfgeld
am 2. Januar 1907.

208 263 292 300 307 308 311 316
321 353 357 358 361 362 365 373 374
377 381 389 393 405 409 449 452 478
524 553 567 580 602 626 628 633 637
644 652 664 671 672 685 696 697 698
772 812 820 822 868 881 888 896 897
984 1000 027 035 096 165 167 168 183
198 204 208 224 230 246 295 396 404
407 447 569 623 666 858 867 879 998.

5) Hallesche Straßenbahn,
490 Toeilschuldverschr.
Verlosung am 2. Juni 1906.
Zahlbar am 2. Januar 1907.

Lit. A. à 1000 A. 23 30 113 118
127 154 173 176 177 221 3083 371 387
419 481 640 642 668 684.

Lit. B. à 500 803 868 909 968
993 1002 047 109 137 178 272 288 358
406 451 6532 541 650.

6) Landhwirtschaftlicher
Kreclitverein im Königreich

Sachsen, Kredithbriefe.
Verlosung am 15. und 16. Mai 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
44 Kredithbriefe.

Serie IIA (von 1874).
Lit. A. à 500 Taler. 9 28 45 110 174

187 237 243 245 263 311 313 367 398
501 516 552 587 635 726 850 852 880
899 1011 046 056 076 079 103 129 149
177 199 288 362 392 458 526 563 599.

Lit. C. à 100 Taler. 73 83 94 96
116 123 128 186 215 339 350 365 391
434 448 510 6650 732 799 802 871 874
921 981 1012 024 135 307 333 364 426
454 479 486 501 604 521 551 5662 569
602 603 605 611 641 785 788 821 9652
963 998 2023 069 071 119 173 191 269
271 272 274 328 388 397 458 460 579
662 695 726 759 793 824 846 847 865
945 998 3029 077 110 123 143 160 172
177 188 252 254 339 353 356 379 389
404 438 556 586 605 645 683 699 790
850 896 907 927 980 994.

Serie IIIA (von 1877).
Lit. A. à 2000 38 66 102 139

169 187 224 320 346 399 476 487.
Lit. B. à 1000 62 184 229 265

282 313 341 362 402 447 480 607 630
576 586.

Lit. C. à 500 77 1665 161 200
205 320 405 413 549 574 616 674 6865
696 728 747 792 816 859 860 864 865
883 966 967.

Lit. D. à 100 3 21 73 101 139
143 159 215 247 330 368 511 638.

Serie IVA (von 1880).
Lit. A. à 2000 20 162 177

179 211.
Lit. B. à 1000 48 142 166 226

283 290 318 328 443 495.
Lit. C. à 500 46 207 273 362

379 414 447 624 649 663 668 677.
Lit. D. à 100 36 71 102 133

144 148 183 196 207 248 319 347 531.
Serie X (von 1887).

Lit. A. à 2000 1 14.
Lit. B. à 1000 2 567 60.
Lit. C. à 500 19 25 33.

Serie XX (von 1899).
Lit. AI. à 5000 85 280 468

529 619 633 647.
Lit. A. à 2000 69 161 216 305

314 318 372 769 883 963 986 1212 215
252 294 424 439 651 763 873 886 925
2161 348.

Lit. B. à 1000 14 163 212 270
310 483 639 722 800 1180 386 520 616
749 780 824 864 942 2013 021 135 219
360 453 522 681 613.

Lit. C. à 500 35 158 184 333
363 622 722 809 860 1002 046 079 105
156 181 370 965 2062 172 1765 178 2465
338 433 560 906 927 983.

Lit. D. à 100 10 91 133 160
2665 314 3365 412 440 456 579 789 849
870 1015 054 068 172 322 387 426 492
5658 763 883 935 2027 103 197 329 372
392 468 592 892 3063 224 245 490.

Serie XXI (von 1901).
Lit. AI. à 5000 387 41.
Lit. A. à 2000 127 174 404

444 461 504 567 610 753 808 849 966.

28208 414 447 604 925 998 29047 S

a

Lit. B. à 1000 176 182 286 481
569 650 766 819 839 1017 209 260 433] 6
610 623 635 640 662 672 745 773 2018.

Lit. O. à 500 112 323 354 47
608 742 849 854 873 1017 093 177 229
244 517 809 912 2020 044 062.

Lit. D. à 100 123 186 3965 608
5624 604 645 700 788 840 1023 033 152
411 516 6587 689 638 729 8382 848.

3142 Kredlthbriefe.
Serie IA (von 1867).

Lit. A. à 500 Taler. 82 83 145
187 221 225 245 368 454 469 484 502
510 575 632 674 712 716 723 766 816

Lit. O. à 100 Taler. 21 47 67 88 i 409 412 512 637 643 689 846 625 889 50076 563 714 754 862 871
197 322 333 348 368 413 446 480 608 9
552 631 645 682 728 780 787 8653 859
862 898 902 989 1010 109 126 159 165
184 185 321 338 444 447 468 484 499
608 595 596 597 629 664 742 761 841
867 938 942 949 956 2060 118 182 188
184 275.279 286 304 314 360 382 431
462 610 526.

Serie VA (von 1881).
Lit. A. à 2000 10 64 94 126

200 329 3865 484.
Lit. B. à 1000 27 103 146 316

331 343 368 470 559 615 652 753 853
886 927 996 1006 033 063 100 106.

Lit. C. à 500 243 270 366 431
456 467 6509 548 605 716 764 808 889
1029 054 091 121 162 175 266 299 362
3657 378 450 466 4384.

Lit. D. à 100 26 39 239 305
367 384 461 545 677 630 672 676 680
693 774 861 965 1039 100 178 407 415.

Serie VIA (von 1884).
Lit. A. à 2000 103 110 184 254

261 274 385 438 445 459 497 606 700.
Lit. B. à 1000 197 291 300

310 456 542 597 699 607 669 692 753
768 868 866 929 1019 091.

Lit. C. à 500 15 83 88 218 223
240 401 434 438 676 727 760 807 868
936 959.

Lit. D. à 100 2 14 28 31 66 82 121
233 298 352 378 439 537 600 801 833.

Serie VII (von 1886).
Lit. A. à 2000 40 139 281 328

331 373 375 454 484 616 623 653 680
729 809 902 936 983.

Lit. B. à 1000 124 127 262 362
370 401 436 459 497 537 557 682 805
962 968 980 1000 043 155 227 255 261.

Lit. O. à 500 59 72 141 221 266
460 638 673 663 671 744 778 789 887.

Lit. D. à 100 101 171 369 386
408 409 524 622 630 848 1022 049 059
110 142 233 245.

Serie VIII (von 1888).
Lit. A. à 2000 43 116 123 172

181 194 214 237 365 392 473 573 700
732 796 887 925 948 959 999 1111 248
338 374 532 593 610 647 697 762 778 942.

Lit. B. à 1000 28 32 118 133
257 351 488 506 600 605 702 706 764
773 895 904 922 935 1014 151 187 296
395 436 460.

Lit. C. à 500 A. 10 63 73 101
175 178 222 381 502 683 699 712 716
724 727 774 838 897 1124 209.

Lit. D. à 100 37 65 129 216
276 298 578 708 728 779 818 853 868
1014 073 091 097 203 277.

Serie IXA (von 1887).
Lit. A. à 2000 94 107 123 211.
Lit. B. à 1000 107 114 132 1654.
Lit. C. à 500 1 102 134 140.
Lit. D. à 100 10 67 88 101 116

223 237 260.
Serie IXBA (von 1887).

Lit. A. à 2000 A. 324 374 433
617 664 632 661 664 712 727 732 799
850 856 923 1753 806 916.

Lit. B. à 1000 262 3256 417
516 639 729 754 1046 074 079 225 256
369 388 483 724 801 869 946.

Lit. C. à 500 260 269 288 681
969 975 1030 037 243 286 336 467 682
692 717 721 785 911.

Lit. D. à 100 509 742 786 791 982
1128 219 270 601 678 698 734 735 820.

Serie XBA (von 1887).
Lit. A. à 2000 148.
Lit. B. à 1000 144 244.
Lit. C. à 500 195 202.

Serie XI (von 1888).
Lit. A. à 2000 11 69 206 230

264 282 298 423 450 472 602 623 679
714 733 838 851 857 1237 244 304 364.

Lit. B. à 1000 111 142 164
173 182 262 358 360 501 583 624 710
825 869 878 893 982 1055 108.

Lit. C. à 500 9 13 32 176 214
254 314 344 428 627 66565 670 709 777
875 1087 114 164.

Lit. D. à 100 28 48 99 106
232 638 648 731 820 945 958 973.

Serie XII (von 1888).
Lit. A. à 2000 41 131 1562 167 186

195 224 260 346 641 657 775 812 839.
Lit. B. à 1000 273 283 322

366 390 433 499.
Serie XIII (von 1889).

Lit. AI. à 5000 30 49 175
365 382.

Lit. A. à 2000 76 149 214 273
355 412 432 488 605 623 710 779 802
832 834 937 941.

Lit. B. à 1000 165 86 87 130
202 261 306 316 384 473 491 632 776
897 904 1006 134 178 194.

Lit. O. à 500 39 184 262 314
321 347 407 500 612 619 554 751 763
786 803 808 834 993 1022 062 111 128
178 3563 450 668.

Lit. D. à 100 68 119 191 192
223 375 415 433 468 623 698 738 741
780 796 865 867 898 1034 083 189 242
276 369.

Serie XIV (von 1892).
Lit. AI. à 5000 46 48 61 165 231.
Lit. A. à 2000 856 204 281 350

416 417 4650 665 792.
Lit. B. à 1000 274 327 431 469

728 760 836 887 892 981.
Lit. C. à 500 67 210 240 266

300 336 395 548 603 617 680 730 905
933 1234 I

Lit. D. à 100 30 123 142 181
236 306 666 598 701 889 986 1066 094
164 436.

Serie XV (von 1892).
Lit. AI. à 5000 98 285 287 386.
Lit. A. à 2000 76 186 201 431

475 6504 507 548 563 1002 013.
Lit. B. à 1000 61 165 302 347

51208 264 4657 499 666 688 800 812Tit. G. à 500 64 96 187 184 52008 062 098 342 434 577 683 799
2654 404 485 564 626 7566 928 1026 0
241 2563 303 312 469 540 6597 604 61
714 716 758 940 2099 245.

Lit. D. à 100 197 212 264 828
600 697 730 739 866 929 1034 149 266
294 320 430 544 598 731 757 816 913 970
2004 267 307 377 487 661 582 621 683.

Serie XVIII (von 1896).
Lit. AI. à 5000 9 81 166 184

236 301 391 607 567 677 632 692.
Lit. A. à 2000 8 110 114 120

220 263 299 443 470 6521 629 530 691
601 675 732 932 1085 105 120 126 206
464 468 470 647 576 634 667 713 927
2039 111 403 603 703.

Lit. B. à 1000 26 41 69 118
141 162 170 223 300 453 729 7465 749
867 1006 027 132 232 269 299 408 446
490 491 5655 713 813 834 867 943 2007
130 147 400 549 573.

Lit. C. à 500 66 191 268 319
326 482 673 742 877 881 9562 1086 170
186 207 289 482 513 666 626 648 795
814 882 935 997 2070 114 128 140 145
348 422 423 526 814.

Lit. D. à 100 94 189 267 291
313 491 572 778 817 851 953 1166 1809
212 213 307 664 691 721 946 2068 148
221 280 297 362 4265 488 5865 603 633
702 805.

Serie XIX (von 1898).
Lit. AI. à 5000 22 143 163.
Lit. A. à 2000 117 1656 259267 629 635 663 s 781 819 855.

Lit. B. à 1000 341 361 367394 465 697 905 908 1167 303 444 477

628 669 686 702 708 739 781.
Lit. C. à 500 80 95 369 380

383 438 442 485 644 812 970 999 1308
3650 398 421 668 880 2174 235 269 261
303 350 486.

Lit. D. à 100 82 112 251 289
401 404 614 539 597 641 667 733 8653
854 899 930 1136 144 162 185 217 470]
593 607 685 689 796 846 2081 146 16562
325 914 927 3086 098 205 345 746.

Serie XXIII (von 1901).
Lit. AI. à 5000 35 106 376

514 542.
Lit. A. à 2000 23 47 111 152

219 461 471 544 547 577 682 766 789
1168 261 389 627 875 926 985 2261
323 349 396 401 441 470 746 3007 261
277 278 347.

Lit. B. à 1000 198 415 479
532 5656 834 916 918 969 1230 494 568
767 781 2044 125 145 181 304 506 537
5650 558 578 600 667 864 869 928 3121
123 226 280 397.

Lit. O. à 500 215 394 650 853
935 936 1045 167 188 207 216 306 310
412 493 639 660 773 789 803 932 2069
233 426 776 800 833 972 3026 087 089.

Lit. D. à 100 32 143 156 174
197 216 300 301 366 379 6533 683 7265
781 952 969 1046 152 187 190 293 516
611 6657 684 692 706 2117 166 1765 547
824 838 911 3160 193.

Serie XXIV (von 1901).
Lit. AI. à 5000 94 342 371

393 419 479.
Lit. A. à 2000 42 2365 261 521

543 710 885 9656 960 1173 215 218 236
282 675 779 812 863 894 996 2034 235
259 320 322 362 409 429 728 754 907
3033 046 048 155 329 368.

Lit. B. à 1000 55 147 164 2654
266 330 491 618 677 947 1106 128 142
683 2202 222 227 230 248 299 319 330
r 531 544 556 562 619 766 987

Lit. C. à 500 128 138 208 219 271
278 337 467 7465 857 880 954 984 1043
270 376 470 585 615 633 725 769 828
2176 216 268 330 497 538 608 901 902.

Lit. D. à 100 1 125 6556 685
779 918 937 943 1113 117 329 347 5664
648 671 739 819 2003 062 165 277 344
701 759 788 817 843 3007 015 041 044
103 149 282 390.

32 Kroedlthriefe.
Serie XVII (von 1895).

Lit. AI. à 5000 17 181 216
233 386 470 472 6544 750 779 790 846.

Lit. A. à 2000 109 177 197
275 301 404 440 640 5659 596 692 784
804 875 892 985 1035 194 274 394 518
531 636 637 638 744 813 916 998 2106.

Lit. B. à 1000. 123 128 164
155 346 606 622 6656 702 795 912 940
1124 419 473 504 549 587 592 607 622
628 654 707 754 788 892 2021.

Lit. C. à 500 64 659 104 122
137 293 464 539 548 756 881 945 1022
026 078 159 197 229 301 302 479 601
609 765 789 797 806 897 924,

Lit. D. à 100 48 101 367 641
663 669 606 714 782 8365 925 969 1016
089 091 179 185 466 644 800 856 921
923 2032 038 071 121 231 264 3965 408.

Mexikanische 590 Kons.
äußere Anleihe von 1899.
9. Verlosung am 12. Juni 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1906.
Serie A. à 1000 e 116 170 265

727 863 986 1013 206 868 2862 929
3116 663 736 771 920.

Serie B. à 500 G 4048 080 291
387 515 731 964 5075 303 346 735 866
6043 108 710 7641 8392 6590 622 787
822 9322 372 896 10686 11371 993
12100 108 114 257 273 562 606 816
852 13423 438 642 944 14117 193 366
861 984 15264 363 405 441.

Serie C. à 200 e 16267 811 828
17142 161 308 496 649 18188 196 699

906 53074 534 759 865 54160 270 405
55094 261 402 728 56098 442 57417
461 58129 139 281 390 710 59108 467
618 992 62120 339 413 458 517 820
8657 911 63009 055 64293 665 818 947
65094 151 494 647 896 66156 184 492
680 690 861 67077 290 414 452 886
910 913 68015 558 598 610 694 69098
175 199 627 582 700 901 70220 3653
385 527 644 828 927 955 7165865 779
940 72130 1765 416 671 793 73088 148
291 315 359 782 74041 077 270 367
426 905 75317 680 741 960 76313 467
763 799 889 940 986 77063 201 749
927 965 78322 551 667 783 888 79272
628 816 922 80233 577 861 863 81140
157 217 260 576 647 766 904 82094
207 299 443 531 908 83119 313 660
685 782 953 84005 737 801 848 926
85099 86804 87291 466 682 706
88296 766 89487 769 816 90202 538
619 685 831 91346 626 92464 519 6656
924 93196 374 541 610 611 767 979
990 94837 95122 132 738 937 970
96158 812 97146 380 905.

Serie E. à 20 98238 762 904
930 99486 541 712 886 100361 736
868 101109 231 567 706 873 102078
162 622 737 763 944 103313 463 960
104088 210 310 986 105337 504
106077 124 175 609 808 847 107037
418 601 707 896 108253 267 324 8365
861 864 109030 189 211 759 110168
270 356 111047 163 173 317 112279
333 629 634 673 693 713 782 1132656
532 6566 114291 343 801 987 995
115080 266 473 682 680 842 871
116092 716 791 917 962 117028 166
918 925 118061 083 179 227 502 608
647 702 780 902 994 119016 292 879
120223 268 502 756 122838 972
123205 285 920 124050 131 154 396
400 458 577 125094 333 476 768
126209 492 572 977 127620 723 827
128022 162 332 129003 418 533 8651
130210 222 299 377 496 544 599 660
838 131077 1356 226 348 930 945
132430 635 729 900 133003 268 309
398 405 612 784 820 865 976 134450
689 720 796 135323 694 782 828 926
136061 197 279 492 561 725 137011
3865 710 138277 286 360 545 923 942
139043 130 242 339 399 638 140068
167 163 783 141189 702 765 875
142022 123 865 986 143156 237 466
572 681 791 812 950 992 144284 625
761 790 922 145115 121 246 311 500
596 713 794 799 802 884 146107
147120 504 656 756 148080 128 6651
149070 5656 150020 155 566 681 829
921 151208 479 951 152033 275 301
346 621 656 699 886 976 153008 046
062 154264 686 728 799 813 155040
099 685 936 940 995 156626 666 697
719 861 933 157088 116 382 469 713
813 1580656 275 691 762 159848
160431 516 903 161194 3365 415 497
699 639 754 162056 062 192 360 712
804 841 163033 103 270 485 539
164022 732 799 924 165166 166104
167244 501 781 788 949 983 168010
075 164 328 367 373 435 478 745 886
169289 491 714 170791 824 171264
7256 172029 078 411 454 524 173164
282 174732 783 175063 165 630 866
176082 160 598 177054 0656 139 683
807 811 178180 617 839 179268
180315 861 902 181025 679 693
182139 182 198 431 667 183193 197
333 816 835 849 942 184041 241 435
728 996 185086 333 730 799 831 994
186189 276 346 673 978 1872165 218
572 996 188193 513 514 657 839 940
189004 181 284 366 386 465 190069
743 902 191609 678 731 909 933
192098 266 322 866 193413 460 472
898 194001 187 202 457 969 195260
874 955 196634 727 728 975 197137
200 310 601 724 792 814.

8) Portugiesische unifizierte
äußereStaatsschuld von 1902.
Verzinsliche und unverzinsliche

Titel der Serle III.
Verlosung am 2. Juni 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1906.
146--1650 1331--335 2906--910

3581--685 5356-—360 8116--120 621
--5625 196115156 21481485 28061

065 936--940 31966--970 32646
650 34416--420 35086--090 41271
275 653 1--ö36 460659195 47456 460
48431--435 52236--240 54486 490
60821825 645661666 65221225
66281--285 666--670 70516620
81571--676 86536 6540 89736--740
95281--285 99681-685 103651 6565
106976--980 111926-930 113076

080 117826--830 121266--270
123636--640 821--826 125426 430
1276536--6540 131531-5635 132926
--930 136176--180 143391-395
153721--725 155651-665 156801
--805 157086--090 116 120 166221
--225 167731--735 169816--820
179576--680 189311--316 192346
--350 194751--766 201431435
203641-645 206621-6256 207821
--825 220916--920 226296--300
227781--7856 230621-625 941945
2351561 166 236676--680 846-—850
237421-426 826-830 246671--675
249301--306 253656-660 256291
--295 258911--916 2596581-685
260371--376 766--760 261691-695
262206--210 265161--165 269831
--835 271596--600 278421 425
2856551665 956 960 286051--0656

19477 704 856 913 20651 21476 5461 288006--010 295911--915 296316

453.

Lit. D. à 100 36 274 428
626 678 860 881 1021 136 186 192 20
405 412 414 578 657 8065 813 838
2001 104.

Serie XVI (von 1893).
Lit. AI. à 5000 121 298 412

484 602 646.
Lit. A. à 2000 71 279 307 314 39

444 6593 600 612 614 698 803 930 1

832 886 968 1005 045.

277 419 467 510 787 814 841.

486 b 685 630 678 714 1187 260 277

680 846 22040 464 717 810 816 23409
24518 25262 273 464 494 679 690 966
26163 229 509 659 27012 130 148
973 28267 518 685 863 886 29344 668

350 636 754 855 949 37091 492 506
632 38262 596 933 39200 762 40158
242 821 326 682.

Serie D. à 100 e 41663 616 643
42403 777 839 43397 685 442665

626 660 612 616 49087 382 in 447

320 299281--285 306326-330 601
--605 308976--980 314996 315000
666--670 338191--195 342391-3965
343746--760 350146--150 696--700
351491--496 355346--360 361006
--010 370006--010 375456 460
376386-390 377286--290 378311
--316 380211--216 389286--290
393311--316 395091 --095 399126

130 326--330 401606--610 406256
--260 411196--200 414741--745
i 418851-866 419641
--545 420886--890 424731--7365

432496--500 433016--020 836--840
434496-—-600 450791--796 456686

--690 458116--120 460286--290
462661--6656 465316--320 411 416
466266-—260 981--9865.

9) Rſoſmson- Westen
Boden- Kredit Bank in Köln,
45/, Hypotheken- Pfandhbriefe

Serie l, III und V.Verlosung am 16. Juni 1906.
Zahlbar am 2. Januar 1907.

Serte I.
à 5000 382 452 472 722 832

898 1114.
à 1000 234 238 1160 229 278

284 331 366 931 2459 610 754 833 929
3087 230 261 302 319 833 886 963 968
4215 353 354 404 461 5327 834 855
6218 223 448 468 470 498 658 8654 860
969 983 7392 440 794 802 878 8215 573.

à 500 196 504 920 10365 055
060 065 143 247 297 315 318 421 488
526 677 2372 538 702 704 791 825 8658
876 923 939 3291 641 688 768 913
4082 494 759 833 5442 601 7165 878 896.

à 100 213 228 260 411 437 611
780 792 960 1189 375 539 752 2328
381 416 868 3055 210 557 631 676 704
796 906 942 4409 5054 331 332 6322
326 341 373 455 472 7667 676 604 668
715 758.

Serie III.
à 5000 A. 65 423 425 434 560

752 988 1039 414.
à 1000 325 417 520 839 870

1080 300 449 497 518 961 2011 359
570 813 928 4426 5166 183 338 6098
268 332 525 681 720 771 790 964 7043
229 255 281 347 408 420 8091 178 181
195 337 628 631 652 9283 344 10090
091 114 136 142 170 173 199 246 260
307 371.

à 500 178 287 611 625 649 699
1236 316.

à 100 4 655 123 196 743 1085
154 292 307 437 508 647.

Serle V.
à 5000 143 164 236 519 647

972 1263 351.
à 3000 97 242 322 681 584 734

736 792 804 830 930 2181 197 320 939.
à 1000 23 49 484 649 669 719

859 885 946 1465 2298 345 454 645
546 600 771 892 3170.

à 500 123.
à 300 150 526 586 6590 634

948 974 1104 106 147 279 736.
à 100 301.
10) Ruhlaer Eisenbahn,

409 Prioritäts-Ohbligationen.
Verlosung am 13. Juni 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1906.
Abteilung A. à 500 II8 145.
Abteilung B. à 200 29 56 60.

Sachsen Gothaische
Staats Anleihe von [900.

Verlosung. am 11. Mai 1906.
Zahlbar am 1. Oktober 1906.

Lit. A. 482 1128.
Lit. B. 1327 687 2221 418.
Lit. C. 2666 3031 069 138 187.

12) Spoeditions- Vereinwitteleirisene Hafen und

Lagerhaus- Aktien Gesellsch.
Kleinwittenherg- Wallwitz

hafen-Torgau, 49 Part.-Obl.
1. Verlosung am 6. Juni 1906.

Zahlbar mit 103 4 am 2. Januar 1907.
Lit. A. à 1000 39 76 148 169

177 178 208 241 268 316 318 319 341
414 426.

Lit. B. à 500 84 92 123 129
185 265 283 331 362 364 381 400.

Lit. C. à 300 47 658 84 146
262 269 271 288 341 364 403 404 424
467 487 515 522 533 545 595 689 696
796 802 8659 875 893 928 941 968.

13) Stargard Cüstriner
Eisenbahn

Kündigung vom 6. Juni 1906.
Sämtliche noch nicht ausgelosten

343 Anleihescheine von 1897 zur
Räckzahlung am 1. Januar 1907.

14) Stendaler
Stadt Anleihescheine.

Verlosung am 31. Mai 1906.
Zahlbar am 2. Januar 1907.

I. Ausgabe.
Buchst. A. à 200 4 6 47 84

128 129 183 207 231.
Buchst. B. à 300 303 330 331

348 351 401 403 498 499 669 564
571 672.

Buchst. C. à 500 620 621 662
665 725 726 731 732 795 799 800.

II. Ausgabe.
Buchst. A. à 1000 7 8 95097.
Buchst. B. à 500 49 82 148

157 173.
Buchst. C. à 200 35 163 172

235 236 238.
III. Ausgabe.

Buchst. A. à 1000 9 10 195 196.
Buchst. B. à 500 272 323 3659.
Buchst. C. à 200 367 368 369

406.
IV. Ausgabe.

Buchst. A. à 1000 2 b.
Buchst. B. à 500 152 268.
Buchst. C. à 200 274 336 365

366.
V. Ausgabe

Buchst. A. à 5000 28 49.
Buchst. B. à 2000 103 168.
Buchst. C. à 1000 204 219 393

434 436.Buchst. D. à 500 706 706 824.
VI. Ausgabe.

Zahlbar am 1. April 1907.
Buchst. A. à 5000 I 114.
Buchst. B. à 2000 200 222 262

333 490.
Buchst. C. à 1000 492 653 778

779 071 072 141 142 227 228
1792 793

re 161--165 431171--176 229 324 3265
Buchst. D. à 500

2001 002 116 116.
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